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Nummer 14S Oldenburg. Donnerstag, den 28 . Mai 1SS6 7«. Jahrgang

Vas gewaltige Ergebnis des WSW 1935 36

Unterpfand des vekennlnisfes zurBollsgemeinschaft
^ ^rlin , 27 . Mai . einem einzigartigen sozialen Hilsswerk geeint hat . Es einte stellung erfolgte fast ausschließlich durch Handarbeit . Der

Reichsminister vr . Goebbels hat am Mittwoch dem sich zum Kamps gegen Hunger und Kälte, in Lohnanteil an dem Herstellungsort der Plaketten und Ab-
Führer und Reichskanzler einen neuen ge - Sorge und Fürsorge für seine Hilssbedürf- Zeichen beträgt siebzig bis achtzig Prozent,
wattigen Erfolg des Winterhilfswerkes tigen und Notleidenden, es einte sich im Zeichen Während des Winterhilsswerks 1935/36 wurden zum
gemeldet , das nun zum drittenmal durchgefübrt worden ist. des Opfers und der Hingabe, im Zeichen eines ersten Male die verschiedenen Organisationen und Verbände
Ter wirtschaftlicheAusstieg, der die Zahl der schassenden wahrhaft friedlichen Werkes. Die befreiende Tat an den Neichssammeltagcn für das Winlerhilfswerk cin-
und damit der gebenden Hände vermehrt und die Zahl der Adolf Hitlers vom 7 . März , die Wahlen , der deutsche Frie - gesetzt . Durch diese Maßnahmen sind alle Schichte » des deut-
Hilssbcdürsiigen und Empfangenden vermindert , haben be - densplan , die Ersolge des Winderhilsswerks : Alle diese Er - schen Volkes als Sammler für das Wintechilsswerk 1S35/3K
wirkt, daß das Ergebnis der Spenden und Sammlungen eignisse sind Ausdruck des gleichen Willens und Zeugen der tätig gewesen.
diesmal »och größer war als bei dem Winterhilfswerk gleiche » Kraft . Wer die innere Verbindung dieser Tatsachen Der „Tag der nationalen Solidarität" er-
1954 35 , das wiederum das Ergebnis des ersten Hilsswerks und Handlungen erkennt, wer die Gesinnung begreift uno brachte
überlrossen hat . erfühlt , aus der sie erwachsen sind : Kann dem noch , so im Jahre 1934: 4 021 593 RM und

Abermals hat das deutsche Volk für die Gesinnung , in drängt es uns in dieser Stunde , nach draußen zu fragen , im Jahre 1935: 4 034 813 RM
deren Zeichen sich seine Erneuerung vollzogen hat , eine Be - das deutsche Wesen mit jenen „ Geheimnissen" und „Wider - Zu Weihnachten 1935 wurde im ganzen Reich in
währungsprobe abgelegt . Von neuem hat es vor der Welt sprüchen" behaftet erscheinen, die eine gewisse ausländische 30 000 Volksweihnachtsfeiern den vom Winrcrhilsswerk de¬
ine Wahrheit dieser Gesinnung , ihre alle umspannendc Krast „Kritik" ihm zuweilen anzudichten sucht ? treuten Volksgenossen, und unter ihnen 5 200 000 Kindern,
und das heißt : ihre Beständigkeit erwiesen . Mit noch höherem Der Tag der Einleitung des Hilsswerks an der Schwelle eine besondere Weihnachtssreude bereite, . Allein in Berlin
Recht als im vorigen Jahr dürfen wir aussprechen : Das des Winters und der Tag aus der Höhe des Frühlings , an betrug die Zahl der aus diesen Weihnachtsfeiern zur Verte,-
Winterhilsswerk, in dem sich diese Gesinnung in der dem das Ergebnis verkündet wird , sind Stationen der Be - gelangten Pakete 800 000 Stück.
?af bewährt, ist ein Bestandteil unseres natio - sinnung und der Rechenschaft für das ganze PatenschaftSgedante wurde auch während
naten Lebens geworden . Das ist sicherlich der größte d e u t s ch e ' V o l k. Und wir dürfen heute voll frohen des Winterhilsswerks 1935/36 weiter ausgcbaut . Eine große
Erwig , dcn eine Weltanschauung davontragev kann, wenn Stolzes feststellen : Der gewaltige Impuls , der im Winter Anzahl wirtschaftlich bessergestellter Familien hat sich über
ein ganzes Volk sich stets von neuem mit der Tat, und zwar 1933 die deutsche Nation zum erstenmal zu der historischen regelmäßigen Spenden hinaus besonders kinderreicher
gerade mi » der Tat des Opfers zu ihr bekennt. Es ist Leistung des Winterhilsswerkes emportrug , ist nicht ver- ^ . . .
so. Wie Arols Hitler es erschöpfend und endgültig in seinem klungen. Der gemeinsame Einsatz ist im Gegenteil stärker . . 0^ Goebbels brachte Ml Anschluß daran zum Ausdruck,
SlMll zum ersten Winterhilfswerk forn .uliert hatte : Der noch und kräftiger geworden . Von neuem ist uns die Ge- baß die Gaubeauftragten sur das Wtnlerh .lsswerk, d.e hier
Nationalsozialismus hat an die Stelle des Phantoms einer wikheil zu kostbarem Besitz geworden , dak der einige Wille ^ * .

*" *
r

1 250 000 unbekannten Hnser des
ir.mnationalen Solidarität die Tat der nationalen Soli - eines Volkes alle Hindernisse überwindet , die die Außen - repräsentierten , sondern auch dk vom WHW betreu-
d -uiät gesetzt . Was der Führer und Reichskanzler damals Welt, das Materielle in seiner Unzulänglichkeit und seiner
vom deullchen Volke forderte , hat immer wieder sich erfüllt . Ungunst vor ihm auftürmen . Die Kraft . - wie oft und wie

Mit diesem Dokument unserer Gesinnung treten wir vor leidenschaftlich hat Adolf Hitler in seinen Reden immer A
eine friedlose Welt . Nicht Haß und Mißgunst gegen andere , wieder diesen Gedanken hervorgehoben ! — , die der Glaube e*m"

,e
" e R^

nicht die Furcht vor eingebildeten Gefahren , nicht der Wille an hohe Ideale den Menschen schenkt , macht unüberwindlich .
^ A" brtt

zu Streit und Verwicklung sind di- Zeichen, in denen das Und diese Erkenntnis , dieses Wissen erfüllt uns mit Zu - das
"

nmmeln 7 °i
^

S k ö n n ^ n o , s i
^
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Empfang -er Gaubeanftrasten desWSW
> » Der Führer dankte mit herzlichen Worten den Amts-
IDVIIWI leiten , des WHW für die Arveit und Mühewaltung des letzten

Winters . Er erklärte, daß cs für alle das scvönste Ge-
fübl und der erhebendste Dank sei , für ein Volk arbci-

Der Führer und Reichskanzler empfing am An Plaketten und Abzeichen wurden bei den Reichs- ie » , u dürfen, das einer solchen Leistung fähig sei. Nicht nur
Mittwochmittag in der Reichskanzlei die Gaubeauftragten sammlungen des Winterhilsswerks 1935/36 83 181 682 Stück er sei der einzige Staatsmann , der ein Volk regiere, in dem
und die Mitglieder der Reichsführung des Winterhilsswerks » „ »„ „ ri 4abl sind rebn Millionen Plaketten und wirklich niemanv zu hungern brauche , sondern auch das deut-

L -r ! L-
.» '.'?.^ !» !rr .'.ri>

'S - . . -
des deolkck «.» N t? L

^ " ^ 1934/35 enthalten , die während des Winterhilsswerks Das WHW sei eine einmalige geschichtliche Lei-
Der k. ir Pie. « ! <-. „ , .» 4„ n,4älei,er 7935/36 mitverkauft wurden , weil die vorhandenen neuen st UN g der sozialenArbeit, und die Gauveaustragtcn des WHWTer Relchsbeauftragte für das WHW Hauptamtslener ^ Abreichen nicht ausreichten um die Nachfrage könnten stolz sein , a » diesem großartigen Werk an bervorragen-

Hilgenseldt stellte dem Führer die anwesenden Amts - und Abzelchen n cht ausrelchlen , um die ch , g Stelle Mitarbeiten zu können . Der Führer dankte insveson-
lttter der N2V vor . Nachdem der Führer jeden einzelnen ZU befriedigen . Dle v̂erkauslen Plaketten und Abzeichcnhatten Rcichsminisier vr . Goebbels dasür, daß er auch im letzten
von ihnen durch Sandschlaa bearüßt hatte legte Reichs- " nen Gesamtherstellungsprets von 4 148 OW RM . Die Pla - Winter wieder seine Arbeitskraft , seine Genialität und feine
minister vr G o « b k> e l s dem Führer den Leiftunas- ^ " en und 'Abzeichen wurden ausschließlich in Notstands - Erfindungsgabe in den Dienst dieser großen Ausgabe gestellt
b - iich . öblV ia, -?/!ü nor gebieten des Reiches hergestellt, in denen ganze Städte da- habe. Der Führer lud sodann di - Amtswalter des WHW ei» .
LLL » LÄüL !!/7^ L i „ » 1° ,m, „ „ . M°»„ . » . »- « „ xd. . . r >. H. . . . . m, « ,« . «. « » , « «, . . XEX.

Gesamtleistung von rund 370 Millionen Reichsmark
fest . Das Winterhilsswerk 1933/34 hatte eine Gesamtleistung _ .
von 358 Millionen Reichsmark , das Winterhilsswerk 1934/35 e» DA«ne Gesamtleistung von 367 500 000 RM zu verzeichnen. LAUIWIII - IV HUI/IIIU IIII .IHUUI8III»
Das Winterhilsswerk 1935/36 hat also gegenüber den Er - ^ ^ MMW » »
Sebniffen der Vorjahre wieder eine Steigerung ge - Berichte aus Moskau, daß 2 owjet - Rußland mit In einem Lcitaussatz schreibt das Blatt , die Moskauer Be¬
stacht . An Geldspenden gingen während des Winter - Plan liebäugele, eine politische Vereinbarung mit richte seien in erster Linie ossenes Bekenntnis der völlig selbsl-
hilsswerks 1935/36 Italien abzuschließen, baden in der englischen Oes- süchtigen Ziele, die der Sowjetstaa » durch seinen Eintritt in

238 Millionen Reichsmark sentlichkeit einiges Aufseben erregt. Die , Morning den Völkerbund verfolgt habe. Diele Ziele hätten nichts mit
sin. Für diesen Betrag wurden zur Verteilung an die be - P , st - meldet hierzu, daß in London amtlich von einer Absicht Völkerbunds-Idealismus , mit der Beachtung der Satzungen
durstigen Volksgenossen Sachwerte eingekauft. Tie x,,r Sowjet Regierung nichts bekannt sei . Die dahingehenden oder mit dem Respekt für die Rechte der kleinen Nationen ,»
Leistungen des Winterhilsswerk 1935/36 betrugen im Berichte seien anscheinend d»rch einen Artikel Earl Rade kS tun gehabt. Vielmehr habe Sowjet -Rußland dcn Zweck ver-
sinzelnen an inspiriert worden. Es verlaute, daß sie weniger ein bestimm - folgt, eine zusätzliche. Verteidigung " gegen Dcutsch-

Rahrung« . und Genußmitteln . . 123 000 000 RM , ws politischesZiel der Räteregierung , als eine in Sowjet Rutz - land zu erzielen. Man könne sich die Bestürzung der britischen
wovon für land vorhandene Tendenz widerspi-a -», . Die Sowjet Rc Sozialisten vorstclle » , die mit lauter Stimme nach der Fort-

»artofseln . 45 000 000 ., gierung siebe auf dem Standpunkt , daß die Ausrechtervaltung letzung und Verstärkung der Sühncmatznabmen gegen Italien
Brot und Mehl . . . l 1 000 000 „ der Sanktionen nicht mebr vortcilbast, sondern aesährlich sei, gerufen hatten. Offensichtlich finde die Entrüstung gegen Jta-
sür Fleisch und Kleischkonserven . 12 000 000 „ da die Spaltung zwischen Italien und andere» Mächten die lien kein Scho in Moskau. Dort sei man vielmebr bereit, um
sür Fischsilo , " 8 000 000 . . StellunaDeutschlandS stärke , und das Hauptziel der seinen eigenen Zwecken zu dienen, Jsalien alles zu verzeihen.

vcrausaabt würden -
' ' ' ' '

sowsetrussischen Außenpolttik sei bekanntlich die Betätigung Und au, einer solchen Grundlage, so schließt das Blatt , ist das
°n Rohmakerialien eins

'
chl Kohlen . 75 000 000 „ gegen T-u . s-hl-md. ganze anmaßende Gebäude der kollektiven Sicherheit au,gebaut!

-n Bekleidung . 75 000 000 „ —- ,
:: SS ""'!

'"'
. : ! : « LS : VÜ6M - 9N 29 Taaktl

Zum FeierschichkenauSgleich für die Bergarbeiter wurden
»ehn Millionen Reichsmark verwandt . Das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der Ernte vor . An einzelnen Stellen ist es auch zu Schießereien
. Di- Zahl der durch das Winterhilsswerk betreuten britischen M i t t e l m e e r fl o t t e. das Linienschiff gekommen. ^Volksgenossen betrug durchschnittlich während des Barham "

, hat am Mittwoch früh aus der Höhe von Das englische Kolonialmimsterium erhielt Mittwoch
Wint« l>ilksr«oo, » 1011/34 - 16 617 681 Hai s a Anker geworfen . Großadmiral Sir Dusley Pound früh eine von dem britischen Oberkommissar sür Palästina
W .n h sw s 934/35 -

'
3 8^6 571 hm an Land eine Besprechung mi. dem Oberbürgermeister v. rössentlichte amtliche Mitteilung , in der es heißt, daß in

Winterb sswerks 1935/36 : 12 923 247 von Haifa gehabt . Die Lage in der Stadt und in der näheren der vergangenen Nacht und ,n den frühen Morgenstunden
In d» mV. - -.

1935/äb .
Umgebung wird als ruhig bezeichnet, doch liegen verschiedene in Jaffa eine Reihe von Bomben geworfen worden seien,

lch- ftlich. A
°
usM ^ Fälle von Brandstiftungen an der noch nicht etngeholten Außerdem sei di- Polizei mehrfach beschossen worden , so



3 7 ")
daß e- stellenweisezu regelrechte» Fenergcsechten gekommen
sei. In einem jüdische » Holzlager in Jaffa sei ein Feuer
ausgedrochen . Darüber hinaus würde » Zölle von Brand
silstungcn aus einer Reihe kleinerer Ortschaften in der Um¬
gebung Jaffas gemeldet. Zn der jüdischen Siedlung Beit
Began seien in der Nacht niedrere Laden in Brand gesetzt
worden . I » Gaza ist dem Beriet» des Obcrkommistars zu-
solge, die Ruhe ivicdcrhcrgcsiellt, » nd auch auS dem Jerusa¬
lemer Bezirk werden keine neuen Zwischenfälle gemeldet. Im
nördlichen Teil Palästinas wurden in Tulkarn , in Nazareth
und in Sased Bombenanschläge verübt , ohne daß es zu
nennenswertem Sacbschadcn gekommen wäre.

Nngcsichis der unruhige » Lage in Palästina ist ei»
weiteres britisches Bataillon von Kairo nach
Palästina entsandt worden . Nach einem Bericht aus Haifa
solle neue englische Artillerietruppen herbei-
gcholt werden , um gegen die bewassneten Banden vor-
zngehen , die sich in den Hügeln außerhalb der Städte ver¬
steckt halte» . Die gegenwärtige Stärke der britischen Streit-
kräste beträgt süns Jnsanierie -Baiaillone und eine Kom¬
panie leichter Tanks und Panzerwagen.

Wie Reuter meldet , haben die Unruhen seit dem 29. April
4 8 Tote und 991 Bcrwundete gefordert ; 24 der
Toten waren Juden , 22 Mohammedaner und zwei
Christen . Tic Verwundeten schien sich aus 182 Moham¬
medanern , 195 Jude » und 44 Christen zusammen . Aus
diesen Ziffern geht hervor , dass nicht etwa die Juden,
sondern die Araber die größeren Verluste in
den Unruhen erlitten haben . Hingegen wurden seit
dem 19 . April 999 Araber und nur 275 Juden verhaftet.
499 Araber sind bereit« abgcurieilt worden . Dir meisten
jüdischen Verhafteten wurden frcigesprochen oder sind
noch nicht vor Gericht erschienen.

Unter Beteiligung zahlreicher Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens wurde in Kairo ein ägpptischcr 'Ausschuß zur
H i l s e l e i st u n g für P a l ä st i n a gebildet, der in seiner
erste » Sitzung drei Beschlüsse faßte . Danach beabsichtigt der
neugebildctc Ausschuß, erstens gegen die Maßnahmen der
britischen Mandatsrcgicrung in Palästina Perwahrung ein-
zulcgen, zweitens die arabischen Bewohner Palästinas in
ihrem Kamps zu unterstützen und drittens eine Kommission
zur Prüfung der Lage nach Palästina zu entsenden.

opfern , unter denen sich vier Gemeindcbeamte befinden sollen.
Außerdem seien sieben Personen verwundet worden . Zur
Verfolgung der Banditen sind Truppen eingesetzt worden.

Die „Prensa ' berichtet aus Guanajuato , daß mexikanische
BundeStruppen eine vierzig Mann starke Rebellenbande in
der Nähe der Gemeinde Alvaro Obrcgon im Staate
Guanajuato in die Flucht geschlagen haben.

Eine MunitionSladung . die niemand will
Der Dampfer . La Sai » 1 e M arte " säbrt seit mebrerc»

Tagen mit einer Waste» und Munitionsladnng , die ursprüng
lieb kür Abessinien bestimmt war , in den engliscbe » Geivallern
umher . Es soll s,ct , um ein englisches Schiff bandeln , Vas an¬
geblich von Finnland aus eine Fahrt » ach Abessinien angetre-

.. . » . » . »- liunroene eurovcn »«»Hasen in Gibraltar eingetrosscn war , erfuhr der KaviiZn » 7der avessinische Krieg ,u Ende sei. Gr beschloß daher nachP »?land zu fahren , um feine Wasfenladung wieder los,uw» ».»
'

Die Durchführung dieser Absicht tf> ihm jedoch bisher man ^lungen . Von D u n gen e ß . das er zuerst anlief, wurde er ?>,'nächst » ach der Insel Guer » seh im Kanal verwiesen « n»sowohl die Behörden von Gnernsey als auch der Insel Lim Bristol - Kanal verweigerten die Ausladung der Wallen r >.. Sainte Marie ' versuchte daraus gestern ihre gefährliche Ladungaus der im Perwaltungsgcvier von Gucrnfev liegendenSark ans, » schissen . Das Königliche Gericht in (luei » ,-nschritt jedoch ein und verhinderte das Vorhaben ; man nimm,an. daß sich das Schiss nunmehr nach London begebenwirndie Ladung besieht aus Gewehren und Granaten , Brandvom
ven und Munition

Streiks in den Variier Vororten
Paris , 28. Mai.

Der Streikin den Fabriken derPariser Vor¬
ort e hat sich w e i t e r e n t w i ck c l t . Wie der „ Populaire'
berichtet, handelt er sich neben den bereits gestern genannten
Automobil - und Flugzeugsabriken Nieuport , Horchtitz und
Lavalette um einen Teil der Rcnauld Werke, die Hispano-
Suiza Werke, die Farman -Flugzeugfabriken , die Amiot-
Mciallsabriken , sowie um die Tcwoitine Maschinenfabrik.
In allen Betrieben blieben die Belegschaften wiederum in
den Maschinenhallen . Sie ließen durch kommunistische Ver¬
trauensleute ihre Forderungen der Werkleiiuug überreichen.

Am Mittwochabend spielten sich in den Werken die¬
selben Szenen wie am Vorlage ab . Kraftwagen der
Kommunistischen Partei brachten Musikinstru-
mente , Nahrungsmittel , Wein und Decken
nach den Streikposten , die dann die Verteilung an die
Belegschaften Übernahme» . Musik und Gesang ertönte aus
den sonst lärmenden Maschinenhallen bis spät in die Nacht.

Die kommunistische „ H » m a n i t ö frohlockt.
Man müsse sich wundern , so meint das Blatt , daß die
Wcrkslcirungcn die Arbeiterschaft noch immer aus eine Ant¬
wort aus die „ gerechten Forderungen ' warten ließen . Die
Erfahrung habe gelehrt , daß ein Streik an den Maschinen
meist schneller zu einem Erfolg führe , als ein einsacher Aus-
stand . Die Abgeordneten der Pariser Vororte hätten sich

der Forderungen der Arbeiter angenommen . Tie Kommu-
nistische Partei billige die Haltung der Pariser Vororts,arbeiter voll und ganz . Es gebe in Frankreich jedoch noch
große Gebiete , in denen die Not weit größer sei . Tie Panei
sehe es daher als ihre Pflicht an , auch in diesen Gebietendi« notwendigen Aktionen zu eröffnen.

Die von der „ Humanitö - geschilderten Aussichten , daßman erst am Ansang einer derartigen Streikpcriodc sei und
„das dicke Ende erst Nachkomme '

, erfüllt die B l ä t t e r d eiRechtenmit gewisser Resignation . Leon Blum erstrebe
noch immer eine enge Zusammenarbeit mit dem maixisti
scheu Gewcrkschastsverband für seine Regierung . Obwohl ei
heute noch nicht einmal an der Macht sei , beginne sich die
„technische ^ Zusammenarbeit mit den Ge-
werkschasten und den Sowjets bereits in eintzr
derartig verheerenden Wirkung zu zeigen. Heute seien es die
Metallarbeiterorganisationcn , wenn Blum an der Regierung
sei . könnten die in derselben Gewerkschaft zusammen,
geschlossenenBeamten und Angestellten vielleicht das Gleiche
versuchen. Was werde Blum dann tun , da er doch von
diesen Massen abhängig sei , die ihn an die Macht gebracht
haben ? Sein « »technischen Mitarbeiter ' von dem marxisti¬
schen Gewcrkschastsverband zeigten ihm jedenfalls heul«
schon deutlich, wie sie ihre Mitarbeit aufsaßten , indem sie
die Industrie zu bolschewisieren gedenken.

Eine Unterredung mit Architekt G . A. Münzer:

Vas Weeden des Marine -Ehrenmals
Die Verlegung

englischer Munitionsarsenale
Der englische Kriegsmini ster teilte in Beant¬

wortung einer parlamentarischen Anfrage mit , daß die Re¬
gierung die Verlegung gewisser Abteilungen der Muni¬
tionsarsenale von Woolwick und Waltham Abbey
nach anderen Gebieten , die einem Luslangrifs weniger aus¬
gesetzt seien, erwogen habe , zwei neue staatliche Munitions-
werkc , die znr Grauatsüllung bestimmt seien , würden in
Bridgend ( Sndwaeles ) und in Chorlev ( Lancashire ) errichtet
werde». Tie beiden One befinden sich in der Nähe der eng¬
lischen Westküste . Die Errichtung einer dritten Fabrik in
Schottland , in der Erplosivstosse hergestellt werden sollen,
werde zurzeit erwogen.

Vomantische Heirat
einer irakischen Prinzessin

Tie 39jährige Prinzessin Assa, die älteste Schwester des
Königs von Irak , vat durch eine romantischeHeiratdie
Aufmerksamkeitder Ocssentlichkeit auf sich gelenkt . Die Prin¬
zessin batte sich in einen armen Prinzen namens HaralambiS,
der Pförtner in einem Hotel aus der Insel Rhodos war,
verliebt. Am Dienstag erschien sie mit HaralambiS in Alben
und verheiratete sich heimlich mit ihm, nachdem sie sich vorher
nah ortyodorcm Ritus batte lausen lassen und den Namen
Anastasia angenommen batte.

Die jüngere Schwester der Prinzessin, Radjiba , die sich
ebenfalls in 'Athen aulbült , bat sich durch Vermittlung der
türkischen Geianrnschastan die griechischen Sicherveitsbehörden
gewandt und dc -- . ingültigkcitscrklärung der Ehe verlangt . TaS
jungverhciratete Paar hat Athen mit unbekanntem Ziel ver¬
lassen.

Bluttat mexikanischer Banditen
Pressemeldungen aus Guadalajara verzeichnen

eine neue schwere Bluttat mexikanischerBanditen . Da¬
nach wurde der Gemeindevorsteher von Tonika im Staate
Jalisco von einer Rebellcnbande überfalle» , wobei er und
seine Begleiter ermordet wurden . Das Blatt „Ercelsior ' ,
das sich mit dem Fall beschäftigt, spricht von dreizehn Todes¬

Kicl , 27. Mai.
Ter Gedanke, zu Ehren seiner im Weltkriege ge¬

fallenen 34836 Kameraden ein würdiges
Denkmal zu erbauen , tauchte im Bund Deutscher
Marine - Vereine, der heute den Namen Natio¬
nalsozialistischer Deutscher Marine - Bund
trägt , im Jahre 1925 aus . Im Jahre darauf , aus dem
Bundestag in Duisburg, wurde der Bau endgültig be¬
schlossen und als Platz das am Eingang der Kieler Förde
gelegene Gelände des früheren Panzertnrms „L a b o e ' be¬
stimmt . Kein anderer als Admiral Sche er , der Chef der
deutschen Hochseesireitkrästcin der Seeschlacht am Skagerrak,
der ehemalige Ehrcnführer des Marine -Bundes , war es . der
diesen Platz als den geeignetsten hielt . Tenn von dort hat
der Besucher der Tcnkmalsanlage einen selten schönen Rund¬
blick nicht nur über die Ostsee , sondern auch über das einzig¬
artig schöne schleswig-holsteinische Land mit seinen saftigen
Weideflächcn und Seen , über den Kriegshasen Kiel , einen
der schönsten Naturhäfen der Welt , und auf den starken
internationalen Schiffsverkehr. Aus dem Wettbewerb , dessen
beste Lösung zur 'Ausführung gelangen sollte, ging der
Düsseldorfer Architekt G . A . Münzer als
Sieger hervor , ihm wurde di« Ausführung übertragen,
di« er meisterhaft löste . Der Kieler Vertreter des 15X11
hatte Gelegenheit , mit ihm über die Entstehung des Ehren¬
mals und die Gedankengänge des Erbauers bei dem Ent¬
wurf zu sprechen.

Architekt Münzer schilderte zunächst die Freude , die ihm
am Weihnachlstag 1926 bereitet wurde , als er die Nachricht
erhielt , daß er zu den fünf 'Architekten gehörte , die einen Ent¬
wurf einreichen sollten. 'Am 29. Dezember 1926 fuhr er dann
über Kiel nach Laboe, um sich das Gelände anzusehen . Er
schilderte den großen Gegensatz, den er empfand , als er Kiel,
das er einstmals blühend gesehen hatte , im Gezember 1926

wicdersah . Kiel war eine tote Stadt geworden . „Es war ' ,
so erzählte er, „ als wenn auch die Natur unzufrieden über
den trostlosen Zustand in Deutschland sei . Ei » schneidender
Nordost, vermischt mit Hagelkörnern und Schneeflocken,
peitschte die Wellen der Förde . Leer die Straßen und Plätze
von Kiel. Ruhig und einsam die Wersten . Sin kleines Schiss
brachte mich nach Laboe zum Ehrenmal -Gelände , dem Platz
des aus Grund des Versailler Vertrages zerstörten Panpi-
turmcs aus der Steilküste hinter dem Ostseebad Laboe . Ter
Platz machte erst recht einen erschütternden Eindrucl . Wirre
Zementblöcke, ein tiefes Loch im Gelände , Schutt, Geröll
und Schnee ergaben ein trostloses Bild . Tn
schneidende Sturmwind , noch stärker geworden, mir
Schnee und Hagel vermischt, peitschte die donnernden Weller
hoch und schnitt wie mit Messern. Aus dieser Stimmung
heraus mußten die Gedanken trotzig werden , und das Ge¬
fühl der Schande über Deutschlands Kriegshasen gebar so¬
gleich die Idee vom deutschen Marine -Ehrenmal.

Es mußte ein Bauwerk sein, mit der Erde und
dem Meere fest verwurzelt und gen Himmel
ragend , wie ein leuchtendes Fanal, eine heilige
Flamme. Es mußte den gefallenen Helden zur
Ehre und zum Andenken , den großen unvergleich¬
lichen Taten der Marine zur Erinnerung und
dem zerrissenen uneinigen Deutschland als
Mahnung dienen . Dabei sollte cs den Glauben an
eine bessere Zukunft auslösen . Deshalb konnte es
nur etwas Einmaliges , noch nicht TagcweseneS, sein , einsach,
klar und monumental . Der Turmbau wird verschieden aus¬
gedeutet . Mancher meint , es sei der Bug eines Wikinger-
schifses , andere meinen , es sei ein steinernes Segel, und
wieder andere deuten ihn als Seekönig mit webendem
Mantel . Alle Sinndeutungcn haben Recht , weil bei diesem
Bau jeder seine Phantasie spielen lasten kann . ,T>e
Spreng stelle, das tiefe Loch im deutschen Boden'

, so

Acht Fahre Zuchthaus siir Vater LeovigiU
Zu Beginn des zweiten VerbandlungStages wurde die

Oefsentlichkeitwiederhcrgcstcllt. Sodann ergriff Oberstaats¬
anwalt Hattingen (Bonn ) das Wort zu einem längeren
Plädoyer : Von den etwa fünfhundert Klosterbrüdern der
Franziskaner - Gemeinschaft, die sich in ganz Deutschland in
etwa zwanzig Niederlassungen befinden , stehen mehr als die
Hälfte wegen schwerer Sittlichkeilsverbrechen vor Gericht.
Der Generalobcrcr bzw. sein Stellvertreter befinden sich im
Auslände, auch , um sich dem Arm der Gerechtigkeit zu
entziehen, wenn auch nicht wegen Straftaten im Zusammen¬
hang mit diesem Prozeß . Ter Kreis der Beteiligten hat mit
der Zeit einen derartigen Umsang angenommen , daß es nicht
möglich war , diese Tinge mit dem ordentlichen Behörden¬
apparat zu erledigen . Das Dritte Reich bleibt aber
bei der Bekämpfung solcher Sachen nicht aus
halbem Wege stehen. Es wurde ein Sondcrkommando
der Staatspolizei und eine Zentralstaatsanwaltschaft in Ber¬
lin eingesetzt. Bei dem Umfang , den die Ermittlungen er¬
gaben , war es nicht möglich, sämtliche Dinge in einer An¬
klage zusammenzufasscn. Wir mußten die Tinge in Einzel¬
prozesse auslösen. Dem damit erwachsenden Vorteil steht
allerdings der Nachteil gegenüber , daß die Tatbestände in
Einzelverhandliingcn immer nur richtig gewürdigt werden
können im Hinblick ans die großen Zusammenhänge , denn
es kommt nicht allein darauf an , den konkreten Tatbestand in
jedem Einzclprozeß herausznheben , sondern zu erkennen, daß
es sich um einen Angriff gegen die Grundlagen
des völkischen Staates bandelt , besten Endziel die
Kraft und die Gesundheit des ganzen Volkes sein muß.

Ter Oberstaatsanwalt ging dann auf die Straftaten
und Verbrechen des angeklagten Paters Lcovigill ein : Wie
sei es möglich, daß derartige Tinge einen derartigen Um¬
fang annchmen und daß sie jahrzehntelang hinter Kloster-
mauern stattsinden konnten unter dem Schutz eines Gewan¬
des , daS durch das Konkordat dieselbe Anerkennung und
denselben Schutz genießt wie das Kleid des Soldaten.

Die unverfälschte Stimme des Volkes habe in den
Zeugenaussagen des Fleischermeisters aus Warendorf ge-
sprachen, der erst im blinden Vertrauen das LrdenSkleid ge¬
ehrt hatte , über die Untaten aber drastische Worte der
Empörung gesunden habe . Erschütternd wären auch die
Aussagen des Bruders Alexander über seinen Leidensweg
gewesen. Er habe sich nach sieben verschiedenen Ordens¬
niederlastungen versetzen lassen, immer aus der Flucht vor
unsittlichen Angriffen . Dieses Kloster und darüber hinaus
auch die anderen Institutionen müßten diesem Staat dank¬
bar sein, daß er die undankbare Ausgabe übernommen habe,
diesen Augiasstall auSzumiften.

Tie Anklage, die seitens der Staatsanwaltschaft er¬
hoben worden ist , sei durch die Beweisaufnahme vollund
ganz erwiesen. Zwei Taten seien als verjährt zu be¬
trachten. Es handele sich dann noch um drei Fälle des Ver¬
brechens gegen Minderjährige , in denen Lcovigill seine
priesterliche Stellung als Beichtvater , Lehrer und gegenüber
Pflegebefohlenen mißbraucht habe . Im Falle Kaiser , der der
übelste dieser Fälle war , wo Lcovigill eine» armen geistes¬
schwachen Menschen versührte , der zu ihm beichten ging , be¬
antragte der Oberstaatsanwalt eine Strafe von drei Jahren
Zuchthaus , in zwei anderen Fällen des Verbrechens gegen¬über Jugendlichen Zuchthausstrafen von je zwei Jahren , rn
den übrigen Fällen Einzelstrascn von je zwei Jahren Ge¬
fängnis . Der Oberstaatsanwalt bat , eventuell in Erwägung
darüber einzutrcten , ob gegen den Angeklagten Steinhoss
(Lcovigill ) Sicherungsverwahrung anzuordnen
sei , da keine Sicherheit gegeben sei , daß dieser Mann nach
seiner Entlastung aus dem Zuchthaus nicht wieder derartige
scheußliche Tinge treibe . Ter Oberstaatsanwalt stellte sodann
den Antrag , die Einzelstrafen gegen den angeklagten Stein-
hoss (Lcovigill ) zu einer Gesamtstrafe von acht Jahren Zucht-
Haus zusammenzuziehen. Daneben beantragte er , dem An¬
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Höchstdauer

von zehn Jahren abzusprechen. Ein Mann , der sich zu solche»
Verbrechen Hinreißen laste, habe keine Ehre.

Sodann ergriff Gerichtsassessor Oebel (Koblenz ) das
Wort , um die Strafanträge gegen die drei anderen An¬
geklagten zu stellen. Wenn die anderen drei Angeklagie»
als Bruder -Aspiranten auch gewissermaßen die Opser des
Paters Lcovigill gewesen seien, so hätten sie sich doch schwer¬
ster Vergehen gegen Paragraph 175 StrGB schuldig ge¬
macht. Ter Angeklagte Schröder habe sich mehrere Maie
vergangen . Auch habe ein Einverständnis mit LcovigillVor¬
gelegen . Er beantrage daher gegen Schröder eine
strafe von sieben Monaten unter Anrechnung von vier Mo¬
naten der erlittenen Untersuchungshaft . Gleichzeitig bcan
trage er , den gegen Schröder bestehenden Haftbefehl aui-
zuheben . Gegen den jugendlichen Angeklagten und frühere
Ordensbruder Fritz B . , der sich von Lcovigill mit Gelb ve-
schenken ließ und sich ebenfalls im Sinne des Pacufliapoc
175 schwer vergangen halte , beantrage er im Hinblick° '
die damalige Jugendlichkeit des Angeklagten
mals noch nicht 18 Jahre alt — eine Gefängnisstraje v
zwei Monaten . Gegen den letzten Angeklagten Hmm « "
der noch heute jugendlich ist , beantrage er eine
strafe von süns Monaten unter Anrechnung von znu > »
naten der erlittenen Untersuchungshaft . Br . habe jim >-
nur lang « Zeit hindurch des Vergehens gegen Parag
175 schuldig gemacht, sondern auch noch andere vru ° «
Aspiranten dem Pater Lcovigill zu unsittlichen Zwecke Z
^

Die drei Verteidlger beschränkten sich
lichen daraus , für eine mildere Beurteilung zu d" . „
Der Hauptangeklagte Steinhoss (Pater Lcovigill) ve
auf daS letzte Wort . Die anderen Angeklagten baten u
mildernde Umstände bzw . Straffreiheit . Sodann z g
das Gericht zur Beratung zurück.

Am Mittwoch kurz vor 13 Uhr wurde das im
verkündet : . . , « ru»«r

Der AngeklagteBernhard « 1 e
Le, » t,ill) wurde wrgen fortgesetzten « cr °>
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« NLrte der Architekt Münzer weiter , . mutzte eine unter-
wische Weibcstätte für die zu ehrenden Gefallenen. der

pla » zur Feier der Lebenden zum heiligen Schwur , die
L.„p,ay umfassendeEhrenhall « zur Erinnerung der gewallt-
«en Talen der Marine und der hohe, beherrschende Turm
lollie ein stolzes Bekenntnis und Hoffen aus
xeutschlands ersehnte Grütze , Freiheit und
i; hie sein!

-,n mcmatelanger Arbeit am Zeichentisch nahm dann da«
Serk leine cndgstllige Gestalt und klare Form an . Es über,
laildle »>ia> ! war nicht allzu sehr, datz mein Ennvurs vor dein
Meisaericvivelland. mit dankvarein Herzen aber empling ich
den Aullrag vom Bund Deutscher Marine - Vereine, wühle ich
de» nun . datz aum die Männer der Lee mich verstanden Hallen.
Irolldcm war es ein weiter und dornenvoller Weg,
»am Austraa bis zur seierl » « en Grundsteinlegung

August >927 . durch unseren Admiral Lchecr, den Ehef
d>r deulsstien Hochseestreitkräste in der grüftter Lcescdlacb , aller
- wen der Llagerrakschlacht, und weiter vis zum Bauveginn
dkt erilcii Bauabschnittes, de « Turme « im Jahre 1»2>>. Auch
«st groben Mittel mutzten erst durch die Marine -Angehörigen

zusammengetragen werde» . El wird f u r i m in e r e i n R u v->ue » vlatt de « Bunde » Deutscher M ariu « Ver¬ein e bleiben, in einer so trostlosen Jett , wie sie e « damalswar , diese « gewaltige Werk begonnen zu haben.Nachdem der Turm iui Rohbau Ende 1929 sertiggeslelltworden war , wurde er nicht nur in Teulichland, sondern in derganzen Welt bekannt. Ein schönes Erlebnis war slir mich dieAbnahme de « Turmes durch die Baukoinmission. Al« die klomMission plaudernd vom Hasen am Lavoer Llranv vorbei zumerbrenmal Gelände ging und vor dem Turm stand, verstummteplövlich jede « Wort, und Mann sür Mann nahm den Hut abund verharrte in ehrwürdigem Lcvweigen. Es vergingen trost¬lose Jahre , und es schic» säst, als sollte da« Ehrenmal niescrtig werden . Immer wieder wurden die Bläue sür die rest¬lichen Baute » , die unterirdische Weivevalle, obere Ehrenballeund Umsassungsmauer umgeändert, vereinsam«, um mit geringen Baukosten aus, »kommen . Sollte wirklich die wirlschast-liche Not stärker werden als die Hossnung und der Glaube«Da kam die siegreiche Revolution des DrittenReiches: Das Evienmal konnte endlich scrliggestellt werden.Und am 2». Jahrestag der gewaltigen Llagerrakschlachtwirddas deutsche Marine Ehrenmal in Laboe an der Kieler Fördeim geeinten heiligen Deutschland seine Weihe empfange» .

Wciheslätle -er gefallene« Selben
Dir stehen am Futze de« siebzig Meter über die Düne

md siinsuildachlzig Meter über die Kieler Förde empor¬
ragenden Turmes des Ehrenmals Weithin be¬
herrscht er die Landschaft. Kantig und doch schwungvoll, aus
Granit und aus rotem Klinker ist er erbaut . Und wen» wir
genau Hinsehen , so bemerken wir . daß seine Steine unten
dunkler sind als oben, denn er sollte nach dem Empfinden
des Erbauers wieeinelodrrndeFlammeempor-
leuchien.

Wir betreten den Ehrenhof, einen kreisrunden Fcst-
pla? landeinwärts , an der Rückseite des Turmes , ringförmig
von Jaulen und der dem Kreisrund angcpatzten Ehrenhalle
emgcschlosscn. Hier werden am Psingstsonnabend etwa
IgsM Mann der rund 40 000 Gäste aus dem Reich Ausstel¬
lung nehmen , hier wird der feierliche Staatsakt
seinen Ablauf nehmen , der den übrigen Festteilnehmern durch
Sroßlautsprcchcranlagcn auf das umgebende Gelände über¬
mittelt wird, sofern sie nicht auf den glotzen Tribünen um
das Ehrenmal herum Platz bekommen.

Wir betreten die Ehrenhalle gegenüber dem stolzen
Tun » . Unser Blick fällt zunächst aus ein Riesenglas-
gemälde an der gegenüberliegenden Wand , das , stilisiert
aus 14 Meter Länge und 3,30 Meter Brette , die Tätigkeit der
deutschen Kriegsmarine während des Weltkrieges charakteri¬
siert . Ter Künstler H . M a v aus Düsseldorf schuf hier ein
ausgezeichnetes Werk. Wir sehen Schlachtschiffe, die Heizer
bei ihrer schweren , mühevollen Arbeit während der Schlacht,
die Truppe in Flandern , und über allem die ausgehende
Tonne, aus der snmbolisch das Hakenkreuz des jungen
Temschlands emporleuchtet. Nachdem unser Blick eine Weile
von dieser schönen Glasmalerei gefangen gehalten wurde,
Ml er auf die vielen Schifsswappen der alten
Flotte, die an den Pfeilern der Ehrenhalle angebracht
sind . Ter langgestreckte Raum birgt drei Riesen¬
mobelle. die immer wieder neu betrachtet werden können
und stets Neues bieten . In mühevoller Arbeit hat man
Modelle der Skagerrakschlacht, der Flandernküste und der
Versenkung der deutschen Flotte zwischen den Felsen bei
Lcapa Flow ausgebaut . ZweiRiesensre ^ kenan den
beiden Stirnwänden der Ebrenhalle , die der Düsseldorfer
limisimalcr Heinz Ketzler in unruhig flackernden Farbe »,
die den verheerenden Weltbrand andeuten , schuf , zeigen die
Verluste der deutschen Flotte im heldenhaften Kampfe zur
See. Ter Besucher des Ehrenmals erhält beim Betrachten
dieser Fresken eine Vorstellung von den ungeheuren Opfern,
die das große Ringen vom Volk verlangte . Bei der weiteren
Ausgestaltung dieser Ehrenhalle , deren Ncbenräume die An¬
denken der Marine - Kameradschaften beigen werden , wird
später den Verlusten eine Darstellung der Siege zur See
gegenübergestcllt.

Run schreiten wir etwa 40 Stufen herab durch einen
tunnelähnlichen Gang , der in das Dunkel der unterirdischen
Veihehalle unter dem Ehrenhos führt . ES
dauert einige Augenblicke, dann hat sich das Auge an den
gebrochenen Lichtstrahl, der durch das Oberlicht dringt , ge¬wöhnt. Hier ist das Zentrum des Ehrenmales.
An dieser Stätte der Weihe verstummt der Alltag und man
verweilt im Geiste ganz bei unseren toten Helden. Kaum
wagt man den Futz voranzusetzen , um die tiefe Stille , die
der Raum atmet , nicht zu stören. »Hier durste "

, so erklärt
uns der Künstler Erhardt Klonk (Marburg an der Lahn ) ,

der das Oberlicht in der Kuppel schuf , »nur ei» ganz ge¬dämpfter Lichtstrahl einfallen , um die ernste Feierlich¬keit und Stille des Raumes nicht zu stören. Nicht
jubelndes Rot , kein lebendiges Grün , sondern nur blaue
und graue Farbtöne konnten die Aufgabe erfüllen . Tie
Schieslagerung des Kreuzes , das linear das Oberlicht be¬
herrscht, ergab sich zwingend aus dem gegebenen Kreisrundder Weihehalle . Das Kreuz über dieser Weihestclle soll in
einem kristallenen Farbklang unterlauche» , um sich aus
dem Wesenlosen erst langsam dem Besucher der Weihestätte
zu erkennen zu geben. "

In dieser unterirdischen Weihehalle, in der die 55 deut¬
schen mit dem Ehrenkreu ; des Frontkämpfers geschmückten
Kriegsflaggen deutscher Schisse ihre bleibend: Stätte findensollen, ragt mitten unter dem gedämpften psreinbrcchenden
Lichtstrahl ein sünfkantiger Granitsockel, die fünf
Kriegsjahre darstellend , mit dem Ehrenbuch der ge¬
fallenen Seehelden empor . In diesem Ehrenbuch
sind in etwa zweijähriger Arbeit die Namen aller im Welt-
kriege gefallenen 34 836 deutschen Scehclden verzeichnet, der
Männer , die wie die großen Fresken der Ebrenhalle zeigen,aus allen Meeren der Welt sür ihr Vaterland starben . Ter
Sockel mit dem Ehrenbuch ragt aus einem kreisrunden
Wasserbecken, in dem symbolisch ein Kupferkranz ruht . Das
Mosaik dieses Weihebeckcns unterstreicht den liefen Ernst der
unterirdischen , mächtigen Lelyehalle . Um die Dauer oes Ge¬
denkens symbolisch darzustellen , wählte der Künstler ols
Motiv sür das Masaik einen Wirbel von Kreissormcr , die
die Ewigkeit versinnbildlichen . Ein Porphyrring saßt das
Weihebecken ein . Er trägt die schlichte Inschrift : „Weihe¬
st alte unserer gefallenen Helden im Welt¬
kriege 1914 — 1918 "

. „ Wir starben für Dich !"
ruf ' mahnend die Aufschrift des künstlerisch ausgeführten
Ehrenbuches . Wir verlassen diese stille Stätte , in der beim
Staatsakt am Sonnabend während der Niederlegung des
ersten Kranzes am Weihetage der Salut der deutschen Flotte
zunt Gedächtnis der Gesallenen der alten Marine Wider-
Hallen wird.

Wir gehen nicht den Weg, den wir gekommen, zurück,
sondern schreiten eine Treppe an der gegenüberliegenden
Seite , im Halbdunkel tastend , empor . Dann befinden wir
uns im Futze de « riesigen Turmes . Eine große Tafel zeigt
hier die Zahl der Ariegsschisse und Kriegssahrzeuge , die mit
wehender Flagge für Deutschland untergingen . Ein Relief
zeigt Admiral Scheer bei der Grundsteinlegung des
Ehrenmals , als er bei den drei Hammerscblägcn die pro¬
phetischen Worte sprach, die im neuen Deutschland ihre Er¬
füllung fanden:

„ Für deutsche Seemannsehr ' ,
Für Deutschlands schwimmende Wehr,
Für beider Wiederkehr ! "

Ein Fahrstuhl bringt uns zur Plattform des Turmes empor,
zu der man auch über 340 Stufen gelangen kann. Nach den
andächtigen Minuten im unterirdischen Weiheranm stimmt
ein Blick aus das in der Ferne liegende Kiel mit seinem pul¬
senden Leben und die neu erstehende Flotte erbebend . Nach
einem Chaos und Jahren der Verbitterung leben wir wieder
in einem freien Deutschland , das nach wiedergewonncner
Wehr und Ehr ' unter der starken Führung Adolf Hitlers
für den Frieden in der Welt eintritt.

gegen K 174 Ziffer 1 in Tateinheit mit fortgesetztem Be,
gehen gegen 8 175 in neun Fällen zu einer Gesamtstraf
von acht Jahren Zuchthaus verurteilt . In zw«
Fällen ist das Verfahren eingestellt worden . Die bür
gerliche » Ehrenrechte wurden dem Angcllagte- icinhoss auf die Tauer von zehn Jahren ab
erkannt. Auf die erkannte Strafe wurden vier M«
naie der erlittenen Untersuchungshaft angcrechnet. De
AngcllagteWilhelm Schröder wurde wegen fori
gesetzten Vergehens gegen 8 175 StrGB zu einer Ge
längnidftrafe von fünf Monaten verurteil
wobei drei Monate der erlittenen Untersuchungshaft a»
gerechnet werden . Der jugendliche Ungeklagte Heinrt >
Vr wurde wegen fortgesetzten Vergehens gegen 8 17
zu einer Gefängnisstrafe von vier Monate
umer Anrechnung von zwei Monaten der Untersuchung«
bukt verurteil, . Ter ebenfalls jugendliche AngeNagi» ritz B . wurde wegen fortgesetzten Vergehens gegc
A 175 v, einer Gefängnisstrafe van zwei Mo
nuten verurteilt . Tie Kosten de « Verfahren
wurden , soweit Einstellung erfolgte , der Staatskasse , i>"urige, , den Angeklagten auferlegt . Der Haftbefehl gegeoen Angeklagten Schröder wurde aufgehoben.

vi
"
» ,, ^ . ^ " dung des Urteils gegen Pater Lei

führte der Vorsitzende, Landgerichlsdirektor da" ' > k u- a . aus : . In diesen zwei Tagen haben wi
. cmen kleinen Ausschnitt aus den Verfahren , di

»achsten Monaten hier beschäftigen werden , z-ttorschen und die Tatsachen , u ermitteln , die dazu diene
um ein gerechtes Urteil in dieser Sache zu fälle,

Mitwirkung aller Prozeßbeteiligien ist es unS gi
sj .?

' u^alles zur Findung der Wahrheit Nötige -mfzuzeigei
VN« als erster einer grotzen Reihe von Fälle

Sri,»» ha«, ha« als Besonderheit , datz es sich bei de,«ttlungeklagien „m einen geweihten Priester ha,
^ uler dem Schutz des Ordensklcides und uni«-»'» rauch des Ansehens , da - ihm diese« Kleid der Oeffen

ltchleit gewährt hat , schwere Verbrechen begangen hat . Er
hat nicht nur das Ansehen seines Ordens und das Ansehen
der Kirche schwer gefährdet . Das wären Tinge , deren Beur¬
teilung anderen Stellen überlassen bleiben mutz und die die
Strafkammer nichts angehcn . Aber was uns hier angehl,
ist , daß er sich aus das schwerste gegen die deutsche Jugend,
deren Interessen wir wahrzunehmen haben , vergangen hat.
Die Strafkammer kann sich nicht entschließen, bei Steinhoff
einen Mangel an Zurechnungsfähigkeit in Betracht zu ziehen.
Er hat weder im Verlaufe der Verhandlung noch im Lauft
seines früheren Lebens die geringsten Anzeichen dafür gege¬
ben, daß er in bezug auf die Verantwortlichkeit anders zubebandeln ist als jeder andere Staatsbürger . Unter diesen
Umständen und mit Rücksicht auf die Talen kann von der
Anwendung mildernder Umstände nicht die Rede sein. Der
Anregung der Staalsanwalischast , die Sicherungsverwah¬
rung zu prüfen hat das Gericht nicht entsprochen. Das Ge¬
richt hat vielmehr zu den kirchlichen Behörden und den kirch¬
lichen Vorgesetzte» des Angeklagten das Vertrauen , datz sie
dafür sorgen werden , daß dieser Mann , der sich so vergan¬
gen hat , nicht mehr an die Ocfscntlichkcitkommt. Tie Taten
des Paters Stelnhoff gliedern sich, so fuhr der Vorsitzende
fort , in neun einzelne fortgesetzte Handlungen . Von diesen
neun Fällen sind drei schwere Verbrechen im Sinne des
Paragraphen 174,l Sir . GB . Er habe sich gegenüber einem
gemütsschwachen Zögling aus das schwerste vergangen . Für
diesen einzelnen Fall sei aus eine Einsatzstrase von drei
Jahren Zuchthaus erkannt worden . In den beiden anderen
Vcrbrechenssällen gegenüber Jugendlichen sei aus Einsatz¬
strafen von je zwei Jahren erkannt worden . In den übrigen
sechs Fällen wegen Verbrechens gegen Paragraph 175 er-
schienen Einsatzstrafen von je 2 Jahren Gefängnis als an¬
gemessen . Unter Zusammenzichung dieser Strafen habe die
Strafkammer auf eine GesamtzuchrbauSstrafe von acht Jah¬
ren erkennen müssen. Für diesen Menschen sei in
der deutschen Volksgemeinschaft kein Platz.
Darum habe die Strafkammer auch den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aussprechen müssen.

In wenigen Zeile« :
Wie der »Böllilcve Beobachter" meldet, zeichnete gestern

nachmittag der Führer in der Reichskanzlei seinen Beitrag
für das Dankopfer der Nation in die Liste der SA-
Ltandarle 4.

Anläßlich der Anivelenheit de « ungarische» Kultusministers
Homan wurde zwilchen Deutschland und Ungarn ein
K u l t» r a v k o m m c » Unterzeichner . Ai» Mittwoch wurde der
KiiltuSiiiinisier vom Andrer und Reichslanzlcr emv-
sangen. Mittags sand zu seinen Ehren cur Frühstück d»tm
Ministerpräsidenten Gcncralovers, Güring statt.

Der königlich ungarische Kullusminister Dr. Homan und
Staatssekretär von Sziln wurde» mit dein höchsten der vier
Rote Kreuz-Orden , vei» Lter » de « Ehrenzeichens des Roten
Kreuzes, ausgezeichnet. Baron von Villauvi, LektionSrat
von Terdoca und LektionSrat von Kulcsar unerreichte
ReichSministcr Rust den Orden erster Klasse des Ehrenzeichens
de« Dculschen Roten Kreuzes. ,

Ter deutsche Rundsunk überträgt die Einweihung
de « M a r i n e e b r e n in a l s in Laboe am Sonnabend , dem
30 . Mai , in der Zeit von 11 vis 12 Uhr.

An dem Pftngstflug de « österreichischen Aero-
Llubs, der vom 2" . Mat bis 4. Juni staltfindel, und von
Klagensurtb aus über österreichisches , ungarische« und scvweize
risches Gebiet fuhrt , nimmt dcrAero - EluvvonTeutsch
land unter Führung seine « Präsidenten , von Gronau, mir
acht Flugzeuge» teil.

Der ReichSminister für Volksausklürung und Propaganda
hat die Wocbenschris « »Der Retchsvore " verboten. Der
. Reichsbote" hatte vurch unsachliche Berichterstattung vereits
früher Anlaß zu Beanstandungen gegeben. In seiner lebten
Nummer Hai er in seinem Leitartikel rein kirchliche Fragen aus
da« staatspolitische Gebiet hinüvergesptell und zugleich durch
unwahre Angaben das kirchliche BesriedungSwerl gesäbrdet.

Die Sondernummer de « »Illustrierten Beobachters"
»Adols Hitler — ein Mann und sein Werk" wurde
von der litauischen Zensur zurückgchallen. Tie Verbreitung der
Sondernummer ist untersagt.

Im Zusammenbang mit dem Ueberfall polnischerAuf-
fländiscycr auf eine deutsche Versammlung in Rydultau
(Kreis Rybnil ) hat der deutsche Senator Wiesner (Bielitz)an den polnischen Ministerpräsidenten ein Telegramm gesandt,in dem er bittet, die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen.

Ter frühere dänische Minister H . P . Hanssen ist ge¬
storben. Von 1906 di« zum Herbst 1918 gehörte er dem
Deutschen Reichstag an .^

In Schladming in der Steiermark wurde auf Grund einer
Anzeige cm« jugoslawischen Kreisen der landwirtschastlicheArbeiter Anton Pawelitz verhaftet. Tie Anzeigebehauptet,
daß Pawelitz in Vervtndung mit dem Mord an König
Alexander gestanden bade.

Am Mittwoch sanden im Foreign Ossice die ersten un¬
verbindlichen Flottenvesprechungen zwischen Groß¬
britannien und Polen statt. Nach einer Ueberprüsungder allgemeinen Lage wurden die Besprechungen aus den 2.
Juni vertagt.

Der richterliche Au«schuß zur Untersuchung de « englischen
Versicherungsskandals har am Mittwochvormiriag sei¬nen Bericht sertiggeslellt.

Der Ztvillord der britischen Admiralität , Sind sah,teilte im Unterhaus aus Ansrage mit , daß die Untersuchung der
angeblichen Sabotageakte auf britischen Kriegsschissen
durchgesührt worden sei, daß sich aber nicht bade sestslellenlassen, ob irgendwelche politischen Organisationen hinter den
Sabotageakten ständen.

Auf eine Anfrage im Unterbausc bestätigte Außenminister
Eden , datz der Kaiser von Abessinien aus eigenenWunsch inkognito nach Großbritannien komme , die Frageeine« zeremoniellen Empsanges daher nicht aktuell sei.

Unter größter Anteilnahme der gesamten englischen Oeffent-
lichkeit tras der neue 80 OOO-Tonnen -Dampser der Eunard-
Linie „Queen Mary" am Mittwochnachinittag von South¬ampton au« seine Jungfernfahrt nach Newhork an . An
Bord befinden sich rund 2100 Fahrgäste und eine Besatzungvon etwa 1100 Köpfen.

Die radikalsozialistische Kaminerfraktion
hat beschlossen , die Parteien der Volkssront auszusordern, die
Wahl des ehemaligen Ministerpräsidenten Hcrriot zum Vor¬
sitzenden der Kammer sichcrzustellen.

Auf der Sitzung des ständigen Ausschusses der Unab¬
hängigen Sozialisten und deren Parlan,entsgruppe er¬
klärte Staatsminister P a u l - B o n c o u r , der die Sitzungleitete, daß die Antwort auf Leon Blums Ausforderung, sichan der Regierung zu beteiligen, nur zustimmend sein könne.

Aus Frankreich sind , wie die polnische Presse meldet,wiederum 400 polnische Bergarbeiter mit ihren Fa¬milien ausgewiesen worden.

Nach dem endgültigen Ergebnis der Stadtverord-
netcnwahl der Stadt Memel erhielt die memellandischc
GemeinschastSUsle 25 Sitze, während die vier litauischen Listen
zusammen 12 und die drei Splitterlisien 3 Sitze errangen.

DaS litauische Kriegsgericht verurteilte am
Dienstag 13 Kommunisten, darunter neun Juden,
wegen staatsfeindlicher Umtriebe zu Zuchthausstrafen von 4
btS 12 Jahren . Drei Angeklagte erhielten je 1 Jahr Gefängnis.

Ter sinnliche Außenmintster Hackzell ist in
Riga zu einem offiziellen Besuch eingetrossen. Er wird sich
zwei Tage in Riga aushalten. ,

Ter polnische Außenminister Beck traf am Mitt¬
woch mit seiner Gemahlm in Belgrad ein. Zum Empfang
war der jugoslawische Ministerpräsident und Außenminister
Stosadinowitsch mit seiner Gemahlin am Bahnhof erschienen.. »

In Trinlsprüchen. die zwilchen dem sugoslawischenMini
sterpräsidcnten und Außenminister Stojadtnowitsch und dem
polnischen Außenminister Beck gewechselt wurden , Hoven beide
Redner die Forderung ihrer Länder nach gleichverechttg-
terTeilitah me an der europäischen Politik hervor.

»
Ein Teil der Pariser Frühpresse beschäftigt sich mit

der Reis« Becks nach Belgrad . Das » Echo de Parts " und das
»Journal " sind mit vielem Besuch nicht zufrieden.

Tie »Gazetta PolSka" erklärt zum Besuch des poknt-
schen Außenministers in Belgrad , daß die Reise nicht nur einen
HSsltchkeilSaki bedeute, sondern auch dazu beitragen solle , ge¬
meinsame Richtlinien für die weitere Arbeit zu sinden.

In Kbartum sind Berichte aus Westabesfinien etn-
gelaufen, wonach sich tn Saio ein Gallahäuptltng zum » Königv » » Wolle- a" auSruseit ließ.
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LeNodungg-Anzeigen
Wir geben unsere Verlobung bekannt
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Oldeuburg Minke » i . v.

Im Mai 1936
Zu Hause am Pfingstsonntag Donnerschweer Straße 45

Mes 'Anzeigeii

jecksr Art nur vom
kackmanii

Ldkl 5llilr «>l fizcßs

Nach kurzer Krankheit endigt « beute an Alters¬
schwäche da « rastlos tätige Leben unserer herzensguten,
unvergeßlichen Schwiegermutter . Schwägerin u . Tante.

Strümpfe
moderne Farben , erstklassige
Qualitäten preiswert
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MMe kleine ! MMen
n Pflege nehmen . Angebt . UN-
er N R 30U an die Ülcsch . d . Bl

36 Stück « . 1«
M » 4K.

a . iö

olSendueg« kefieni» «

üslloiÄer 5tt. SK

verw . Dauen geb . von Bergen
im beinahe vollendeten 96 . LebcnSsahre.

Manche schwere Prüfung war der lieben verstor¬
benen aus ihrem Lebenswege beschieden , aber in gläu¬
bigem Gottvertrauen sand sie Kraft und Stärke , auch
dar Schwerste mit Ergebung zu tragen , geschätzt von
allen , dt « Ne näher kannten.

Um stilles Beileid bitten namen » der Hinterbliebenen

^ ori« frsklcing vsrv, . Douvn
unei Xlmin « pst» ,', >Vw« .
als langiäbrtg « Pflegerin.

Horumerfiel . den 26 . Mai 1936.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
L Juni 1936. nachmittag « 4 Uhr , aus dem Friedbos in
Minsen.

Nach kurzer , besttger Krankheit verschied vlötzlia , un»unerwartet unsere liebe , unvergeßliche Mutter La,wi.
germutter . « roßmutter . Schwester und Tante

>Vi»>vs

^ cm^ ugustl -IsinlTe
Marie geb . Michaeli »,

im Alter von 73 Nähren.
In tteser Trauer:

krn » t ffointr«
f» on , ssrov unL < incj« r

I-Ioinir«, frou Kmeler
^ vgv,t Hointr«, frov «»<1 Xineie,
llorrt d-tivLor n«br » frou l.ye>

geb . Heintze und Tochter.
Qottkilf Hointr « , frou unct X>n8 «r
^ Ilrocl Usinir « vnel 5okn

igung findet Sonnabendnachmittaa It Ubr
:l . Krankenhaus au « zum neuen Litern
ho , statt . Andacht 13 .45 Uhr vorher in der

Oldenburg . Trier , Rinteln , den 27 . Mai 1936

Die Beerbt
vom Evange
vurger Frie
Kapelle.

Oldenburg , den 27. Mai 1936.
Mottenstratze 19 e.

Heute «ntschlies nach langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter

NsMetlie »sklilsim
geb . Dehnke

im 57 . Lebensjahr.
In tieser Trauer

W . Hakmann und Kinder.
Die Beerdigung sinket statt am Sonnabend , de«

30 . Mai , morgens 11 Uhr , von der Kapelle der Pius.
Hospitals aus . Andacht i-i Stunde vorher.

Etwaig « Kranzspenden dorthin erberen.

Etzhorn , den 26. Mai 1936.

Heute nachmittag entschlief nach schwerem , geduldig
ertragenem Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel

I' isl 'mcmn I^ LmIcssi
im 73 . Lebensjahre.

In tieser Trauer im Namen aller Angehörigen

Johann Hanken und Frau geb . WillerS.
August Hanken
und zwei Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
30 . Mai . vom Evangel . Krankenhaus aus aus dem
Gertrudensrtedhof . Andacht um 2)-L Uhr nachmittags.

Zugedachte Kranzspenden zum Krankenhaus erbeten.

Stntt Karte«
Tweelbäke , den 27. Mat 1936

Nach einem rastlos tätigen Leben «ntschlies beute
nachm . 2Z0 Uhr meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester . Schwägerin
und Tante

Xotlioi ' MS / ^ O56M0lM
geb . Havemann

im 72 . Lebensjahre

Die » bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Oisclricü ^4o » « monn

nobrl Kindern u . ^ ngskörig «»

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
30 . Mai . um 3 Uhr nachm , aus dem alten « trchd- , »n
ONernvurg . Andacht im Trauerhause um 1 Ubr

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnabm

an dem schweren Verlust unseres lieben Entschlasenen sag

wir aus diesem Wege

unssssn ilSfrlicsien Oonk

frou 5opki » Norton » u - ängstig«

Für di « überaus zahlreichen Beweise AU-
nahm « an dem Verlust unsere » lieben Sntschlaien

sagen wir auf diesem Weg « unseren

k « frlicfir »« n Ocmü

Frau Mathilde Meine«
und Angehörige
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I. Beilage «, i»r. ,«s »« liir Stadt und Land ' vom Donnerstag, dem 28 . Mat ISS«
Flucht vor dem eigenen Gewissen

Berlin , Mai 1936
vor einiger Zeit hatte der 24jährige Erich 2 . vei seinem

Arbeitgeber in Franksur » Oder 666 entwendet und war
na« Berlin gefluchtet . Als nun die Kriminalpolizei in allen
Peilen der Stadt schlagartige Ermittlungsaktionen zur Auf¬
klärung eines Mädchenmordes und eines Frauenmordes durch-
sührie , glaubte 2 -, die Polizei sei hinter ihm her und flüchtete
noch Angermünde. Als er dort in einem Gasthof übernachten
wollte, siel er durch sein scheues Wesen einem Polizeibeamtcn
aus. Ter Bursche bemerkte dies und ergriff unter Zurück-
lasfung teiner 2chuhe Hals über Kops erneu« die Alucht und
begab sich nach Schwedt a . Oder. Doch auch hier erregte er bald
verdacht , und als die Polizei ihn gegen 4 Uhr morgens aus-
stöberte, rannte er , ohne daß man ihn daran hindern konnte , in
die Oder , stürzte sich ins Walser und ertrank. Am User batte
er leine Jacke und eine Tasche mit Abschiedsdriesen zurück-
gelassen.

Sicherungsverwahrung
als ..IubiläumSgeschem"

Die SS . Lirafiai eines allen Berufsverbrechers
Berlin , Mai 1936.

Ter 54 Jahre alte Willi Lindner . feierte' soeben vor der
13. Groben Straskammer des Landgerichts Berlin ein un¬
freiwilliges Jubiläum , das Jubiläum seiner 25 . Straftat . TaS
Gericht wartete ihm mit 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust aus. Gleichzeitig wurde die schon einmal angedrohte
Sicherungsverwahrungnun endgültig Uber ihn verhängt.

Mit 19 Jahren ist der alte Sannove das erstemal straffällig
geworden : in der Folgezeit beging er dann eine ununterbrochene
Serie von strafbaren Handlungen , die ihm von Fall zu Fall
erheblich« Gefängnis - und Zuchthausstrafen einvrachten. Dieb¬
stahl. Hehlerei , gemeinschaftlicherschwerer Diebstahl, Diebstahl
im strafschärfenden RUcksall lieben den Berufsverbrecher immer
tiefer sinken, bis er es Ende 1935 mit Fahrraddiebstählen ver¬
suchte . Sin Diebstahl gelang, aber schon beim zweiten hatte er
Pech, und es ging ihm erneut an den Kragen. Bei seiner
Festnahme batte er Dietriche. Nachschlüssel , zwei Taschenlampen
usw. bei sich , Tinge , für deren Besitz er recht unglaubwürdige
Geschichten erzählte.

Für die Fahrraddiebstähle sei er, wie er erklärte, auch
nicht verantwortlich zu machen , denn er habe sie von einem
Unbekannten gekauft und mit einem kleinen Ausschlag weiter-
»eräutzert . Der Angeklagte log, daß sich die Balken bogen:
aber das Gericht lieb sich nicht beirren , denn der Tatbestand
war durchaus eindeutig, und so kam es denn zu dem für den
Verbrecher sicher nicht erfreulichen . Jubiläumsgeschenk' .

Sechs Woche « altes Kind
verhungern lassen

Gefängnis für die Rabenrltern
Berlin , Mai 1936.

Ein erschütternder Prozeb wurde vor der 18 . Groben
Strafkammer des Landgerichts Berlin verhandelt . Angeklagt
wegen fahrlässiger Tötung ihres 6 Wochen alten Kindes waren
der 27 Jahre alte Walter Sch. aus Berlin SW und seine
4 Jahre jüngere Ehefrau Hanna.

Gerade 6 Wochen alt war das kleine Mädchen der Eheleute,
als et eines Morgens tot in seinem Betlchcn lag. Furchtbare
Unterernährung und eine kaum vorstellbare Unsaubcrkcit hatten
na» dem Untersuchungscrgebnis der Behörden zum Tode des
unschuldigen Kindes geführt . Die in der Verhandlung als
Zeugen vernommenen Aerzte bekundeten, man habe das tote
Kind in einem derartig hochgradigen Abmagerungszustande

vorgesunden, datz die kleine Leiche selbst für medizinisch« Be-
gnsse einen schaurigen Anblick bot. In der verantwortungs¬
losesten Weise war das kleine Opfer vernachlässigtworden, undder Körper war geradezu mit einer Schmntzschicht überzogen.Bei ihrer Vernehmung erklärten die Nabcneltern , sie wären
sich des gefährlichen Zustandes ihres Kindes überhaupt nicht
bewußt geworden. Bezeichnend für die Einstellung des Manneswar übrigens ein Borsall, der sich einige Zeit vor dem Todedes Kindes vor der Wohnungstür der Eheleute abspielte. Eine
Fürsorgerin , die nach dem Rechten sehe » wollte, wurde von demManne brüsk zurückgewiesen , angeblich, weil er sich »frühereinmal über die Fürsorge geärgert hatte' . WirtschaftlicheNot
lag übrigens , wie die Verhandlung eindeutig ergab, keineswegsvor, denn die Familie wurde von der N2V in weitgehendem
Matze betreut.

TaS Gericht verurteilte Frau Sch. als die Hauptschuldige
zu 1 Jahre , ihren Ehemann zu 6 Monaten Gefängnis . ZweiKinder des Mannes aus erster Ehe wurde» überdies seiner
. Pflege ' entzogen und der Obhut der Fürsorge unterstellt.

Der moderne Strakenräuber
Er „arbeitet" nur »och mit Auto

Lissabon, Mai 1936.
In den nördlichen Gegenden Portugals ist ein gefährlicher

Strahenräuber ausgetaucht, der aus Spanien yerüverkam und
der den Behörden wohl bekannt ist, trotzdem gelang cs bis
beute nicht , ihn dingfest zu machen . Das erklärt sich nicht zu¬
letzt daraus , datz dieser Bandit seine Uebersälle nur mit dem
Auto auSsührt , so datz er dann nach vollbrachter .Arbeit'
ebenso rasch wieder verduften kann. Dieser modernisierte Wege¬
lagerer besitzt sogar eine» eigenen schweren Wagen, aber um
das Risiko , » verringern , begebt er seine Uebersälle mit Vor¬
liebe in geslohienen Autos . Wenn es dann zu Verfolgungenund Schiebereien kommt , dann geht mindestens nicht sein eige¬ner Luruswagen drauf . . .

Kürzlich wäre er in einer kleinen portugiesischen Ortschaftder Polizei beinahe in die Hände gefallen. Ter Gastbof, in
dem er abgestiegen war , war bereits umstellt. Aus unerklär¬
liche Weise gelang es ihm zu entwische » . Er batte sogar die
Frechheit, sich unter die Kriminalbeamten zu mischen , die in
den Gasthof eindrangen . Das hat er den Behörden aus Oporto,
wohin er inzwischen geflüchtet ist, aus einer Postkarte persönlich
mitgcteilt.

Die geröntgten Tulpen
Interessante Bercdclungsexperimcnte an der Universität

Amsterdam
Amsterdam , Mai 1936

Die Tulpenzucht spielt in Holland « ine große Rolle . Es
gibt dort sogar ein« „ Vereinigung zur Förderung der wissen¬
schaftlichen Veredelung von Ziergewächsen "

, di« bekannte
Gelehrt « zu ihren Mitarbeitern zählt.

Nach Meldungen aus Amsterdam ist «s nunmehr nach
langjährigen Experimenten gelungen , durch Bestrahlung von
Tulpensamen mit Röntgenstrahlcn zwei neue Tulpenarten
zu züchten. Die eine von ihnen wurde „ König von Island " ,
die andere „ William Pitt " gelaust.

Die „ König-von°Jsland "-Tulpe gibt es in drei Farb¬
tönen , dunkelrot , hellrot und violett . Auch die „ William-
Pitt " -Tulpe kann in mehreren Spielarten gezüchtet werden,
in dunkelrot , rosa und weinrot mit einem blauschwarzen
Fleck außen aus einem Weißen Rand.

On de Mol . dem diese Veredelungen von Tulpenarten
gelungen sind, erklärt die Vorgänge , die zur Bildung neuer
Spielarten führen , durch di« Teilungshypothcs «. Nach Auf¬

fassung dieses Gelehrten wird der Vorgang der Zell- und
Kernteilung durch die Bestrahlung des Samens mit Rönt
genstrahlen in seinem regelmäßigen Ablaus gestört, so daß
in dem einen Fall die Tochlerzelle zu viel , im anderen Fall
zu wenig an elementarer Substanz erhalte.

Die Versuche, an denen jahrelang gearbeitet worden ist,
fanden im Röntgenlaboraiorium der Universität in Amster¬
dam statt . Solche Experimente sind außerordentlich diffizil
und mißlingen häusig . Es gehört ein großes Maß von
Zähigkeit und Selbstvertrauen dazu , um trotz aller Ent¬
täuschungen immer wieder von vorne anzusangen.

Eine Lebensmüde aus dem Waller
..aefMt"

Wunderbare Rettung einer Greisin mit dem Angelhaken
Wien, Mai 1936.

Von einer ganz ungewöhnlichen Levensrettung wird aus
Oesterreich berichtet.

In der Nähe von Graz stürzte sich eine 76jährige Witwe in
selbstmörderischerAbsicht in der Fluten der Mur . Zufällig be¬
merkte ein Angler, der in unmittelbarer Nähe dem Fischfang
nachging, de » Vorfall und machte sich sofort daran , der alten
Frau zu Hilfe zu eilen. Durch die starke Strömung wurde die
Lebensmüde jedoch rasch abgetrieben, und es bestand sogar die
Gesabr, datz sie in die Mitte des Flusses geriet. Wie nun die
»Grazer Tagespost' mitteilt , soll der Angler der flußabwärts
treibenden Frau sofort seine Schnur mir dem Angetvaken nach-
geworsen und sie tatsächlich erreicht haben. Ter Hake » verfing
sich in den Kleidern der Selbstmörderin , so datz es dem Angler
gelang, die Lebensmüde aus dem Wasser zu siscve» . Er tat
dies mit grobem Geschick und aller Vorsicht , indem er die alte
Frau langsam Meter für Meter an das User vcranboltc. Wie¬
derholt tauchte die Frau dabei unter , aber dennoch vermochte
der Angler immer wieder das Reißen der dünnen Scdnur zu
verhindern . Wie der Lebensretter erzählt , soll dieses RcttungS-
werk geraume Zeit gedauert haben, da ihm dabei die starke
Strömung sehr viel z» schassen machte.

Tie 70jährige Witwe, die sofort nach ihrer Rettung in ein
Krankenhaus eingeliesert wurde , soll sich jetzt wieder wohlauf
befinden.

Flugzeuge gegen Mücken
Große Lumpfsläche» werden mit Petroleum libergosscn

Paris , Mai 1936.
Tie in Marokko ständig zunehmende Mückenplage beschäftigt

die sanitäre Verwaltung der Regierung in Easavlanca seit
geraumer Zeit . Tie Lage ist allmählich derart gefährlich ge¬
worden , daß man sich gezwungen sah , Sachverständige zu Rate
zu ziehen, die nun auch , wie es den Anschcin hat, das einzig
richtige Mittel zu Bekämpfung dieser Mückenplagegesunden zu
haben scheinen.

Es ist schon früher wiederholt versucht worden, den Mücken
zu Leibe zu gehen, aber die weiten und unzugänglichen Sümpfe
Marokkos hatten bisher jeden Erfolg verhindert . Nun ist man
aus den Gedanken gekommen , Flugzeuge einzusetzcn . Mehrere
Piloten sind beaustragt worden , Luftaufnahmen von den
sumpfigen Gebieten des Landes zu machen . An Hand dieser
Luftausnahmen hat man inzwischen diese Sumpsgeviete in
Abschnitte eingeteil«, die nun von den Flugzeugen überflogen
werden sollen . Dabei wird aus geringer Höbe Petroleum auf
diese Stimpse ausgegosscn und durch Abwurf brennender
Fackeln entzündet. TaS Petroleum befindet sich in großen
Tanks unter dem Rumpf der Maschinen.

Diese Maßnahme ist an sich recht kostspielig , aber die
Regierung hofft doch, der Plage auf diese Weise endlich bei¬
kommen zu können.
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Laufen — Springen — Werfen
Irainingsratschläge sür Anfänger

I.
rer ncucflc» Nummer der Zeillchrist . Ter Leichtalblet" en>-
ncdmen wir diele grundlahludeu Ausführungen de « be-
tannlen deuilwcu Leiättalhiele» I >r Ludewig. die u . 0.
wciicsigehcnde Pervreilung verdienen . Tie rchiiflletlun « .

Am 16. Mai begannen auf der Aschenbahn die Kämpfe um
die Deutsche Vercinsmetslcrschaft. Vorher fanden in ein,einen
Gauen Ansängcrlporisesie siail, bei denen den Vereinen noch
einmal Gelegenheit gegeben wurde, ihre» Nachwuchs zu er¬
proben.

In den Reiben dieser Anfänger kämpft mit grober Hin¬
gabe und viel Idealismus

der unbekannte LportSman »,
dessen Namen man nur selten in den Zeitungen findet, und der
doch durch feine uncrniiidlicve, zähe Arbeit die Grundlagen für
den deutschen Spitzensport gelegt hat. In diesem Augenblick ist
cs angebracht, einmal für den Anfänger einige Trainingsrat¬
schläge zu geben . Aber auch die fortgeschrittenenLeichtathleten
werden manchen Ratschlag aus dem folgenden für ihr Trai¬
ning verwerte» können . Wir richten uns mit diesen Ausfüh¬
rungen an alle die . die mit Lust und Liebe bei der Leichtathletik
sind . Tie Grundlage für jede leichtathletische Hebung bildet
der Lauf : selbst sür » ugclstokeii , Hochspringenund Speerwer¬
fen ist daS Laustraining eine unerläblicbe Vorbedingung. Die
weitverbreitete Ansicht , dab man durch vieles Lausen die har¬
monische Abwicklung einer technischen Hebung, z . B . die des
Kugclsiobcns, stört, ist für den Ansänger falsch. Sie bat erst
ihre Berechtigung für die groben Könner. Tie grobe Masse
der Ansänger wird sich bei einem gutgelciteten Laustraining
immer auch i » den icchnischen Hebungen verbessern.

DaS wirksamste Lanftrainlng,
wohlgemerkt für den Anfänger, besteht im einfachen Runden-
lausc» : das erstemal geht es über 2, daS nächstemal über 3,
dann über 4 , 5 und schlieftlich über 6 Runden , wobei wir eine
Runde immer mit 400 Meter annehuien wolle » . Mit diesem
Rundenlaufen soll jedesmal das Training eröffnet werden.
Wenn man dieses Laustraining zwei vis drei Monate durch-
gesübrt hat, wird man fcststcUcn, dab man sich auch einen ge¬
wissen La » fstil angccignct bat. Ter Körper stellt sich näm¬
lich oei der fortdauernden Beanspruchung ganz von selbst dar¬
auf an , mit möglichst wenig Anstrengung möglichst schnell vor¬
wärts zu kommen , und das bedeutet ja nichts weiter, als dab
er den für ihn passende » Laiisstil annimmt.

Tie erforderliche Schnelligkeit erzielt man dann weiter
durch Stafscllaufen . Kein TrainingStag sollte ohne zwei 4X100-
Meter- Ttasfellänsc vorübcrgeben. Ilm das Training abwecvse-
lungSreichcr zu gestalten, kann der Tportleiter auch eine 4X200 -,
6X100 - oder lOXIOO-Metcr- Stafscl lausen lassen . Der Stasscl-
lauf ist deshalb so wichtig , weil bei ihm der Sportler natürlich
läuft : seine geistige Aufmerksamkeitist fast ausscblicblichaus die
Stabübernahme und Stabübergabe konzentriert. Auberdcm
kann man immer wieder beobachten , datz Staffelläufe dem An¬
fänger viel mehr Freude machen , als die üblichen Einzelläufe.

Wir fassen also noch einmal zusammen: Zu Anfang jeder
Trainingsstunde zwei bis sechs Runden , dadurch gewinnst du
den Laufstil. Die Schnelligkeit erwirbst du im Staffellauf.

Wir kommen fetzt zum Kugelstoßen!
Für den Ansänger mit normaler Körpergröße stellt die 15-

Psund -Kugcl ein beträchtliches Gewicht dar . Mit diesem Ge¬
wicht must er lernen umzugchen. Eine vorzügliche Uebung
dazu bildet gegenseitiges Zuwerscn und Aufsangen der schwe¬
ren Kugel über 2—4 Meter.

Ucbcr das Kugelstoftcn selbst findet man viele Theorien
verbreitet. Sie haben alle etwas Wahres an sich , aber die ein¬
fachste ist : Das Kugelstoßenist eine Streckbewegungdes ganzen
Körpers auS den Beinen heraus . Ter Ansänger mutz also
lernen, aus einer Kniebeuge dcS rechten Beines heraus sich
ruckartig zu strecken. Tic Todsünde beim Kugelstoßen besteht
im Abknickcn des Körpers in der Hüfte, sei eS linksseitlichoder
nach hinten. Tiefes Abknickcn kommt dadurch zustande, daß
der Kugelstoßer in wirklichem und in übertragenem Sinne zu
wenig Rückgrat der Kugel gegenüber zeigt. Also Grundsatz
beim Kugelstoßen ist : Im Moment des Stotzes festes , steifes

Kreuz! Aber man glaube nun nicht , dab dieser Satz eine Pa¬
tentlösung enthält , das Kugelstoßen in kürzester Zeit zu er-
lernen . Gerade die Wursübungen erfordern viel Geduld und
lange Zeit . Man begnüge sich auch nicht mit drei , vier Stöben,
tondcrn man übe shstematisch mindesten« eine halbe Stunde
lang . Solchen Leute» , die im Kugelstoßen schon etwas fort
geschritten sind , die also schon 6- 0 Meter schassen , will ich noch
einen anderen Tip geben : Das linke Bein soll beim Ansprung
immer gebeugt gehalten und beim Stotz selbst auch gebeugt
aufgesetzt werden. ES ist also nicht richtig, den Stob nur aus
der Beuge des rechten BcineS zu machen und das linke Bein
wie einen Stab nach vorne zu stemmen . Mit beiden Beinen
zugleich mutz der Körper hocvgcstreckt werden. Zusammensas-
send können wir über das Kugelstotzcn also dem Anlänger fol¬
genden Rat geben : Baue den Stotz aus den Beinen aus und
halte dein Kreuz steif.

Eine der schönsten leichtathletischenUebungen ist
das Speerwerfen.

Wer ist nicht begeistert, wenn er so einen schlanken Speer mit
silberglänzender Spitze in weitem Bogen Uber den Sportplatz
fliegen sicht . Wer empfindet da nicht den Wunsch , sich auch
einmal im Speerwurf zu versuchen . Allgemein kann man
sagen, datz jeder, der ein guter Steinwerser oder Schlagvall
Werfer ist, sich auch zum Speerwerfen eignet.

Zwei Tinge sind cs, die dem Anfänger im Speerwerfen
Schwierigkeiten machen : Es fällt ihm vst schwer , den Speer so
zu werfen, daß er mit der Spitze im Bode» steckenbleivt . Das
ist aber notwendig, wenn der Wurf gültig sei» soll . Häufig
trifft der Speer flach oder mit dem Ende auf und rutscht dann

Sie letzten 18 in Paris
Hcnncr Henkel von Merlin geschlagen

Das Programm der französischen Tennismeisterschaften
muß nun doch schon ziemlich gestreckt werden , eine folge
der fehlenden überseeischen Meldungen . So gab es beispiels¬
weise am Mittwoch nur ein gutes Dutzend Spiele . Bei den
Männern sind die letzten Sechzehn mit Cramm , Stalios,
Destremca» , Rodel , Austin (der schon unter den letzten Acht
steht) , fcret , Bernard , Journu , Hare , Merlin , Bawarowski,
BoussuS, Manesf , Khosinkie , Martin Legeay und Perrh
(gleichfalls unter den letzten Acht ) fest . Henner Henkel setzte
das am Vortage abgebrochene Spiel gegen den franzosen
Merlin in großer Nervosität fort , machte zwei Doppelfehler
und büßte seine Aufgabe ein . Dafür gewann er im dritten
Satz dann allerdings den Ausschlag des franzosen und da¬
mit den Satz 6 : 2 . Im vierten Satz sah der Deutsche nach 4 : 2
und 5 : 2 schon wie der Gewinner aus , als Merlin plötzlich
die unmöglichsten Bälle glückten , während Henkel außer
Schlag geriet . Ter Franzose sah seine große Chance , griff
unverdrossen an , zog gleich und gewann durch hervorragendes
Retzspiel den entscheidenden Satz 8 : 6 , um mit 7 :5, 6 : 4 , 2 :6,
8 : 6 endgültig Sieger zu sein, -lustin hatte schwer zu kämpfen,
ehe der ehemalige französische Berufsspieler Feret in fünf
Sätzen geschlagenwar , und auch Perrh benötigte gegen Mar¬
tin Legeay vier Sätze. Von den letzten Sechzehn schieden also
bereits Feret und Legeay aus.

Neues deutsches Davisdoppel?
Bei der Nennung der Mannschaften sür daS Davis-

pokalspiel Deutschland — Argentinien , das vom 5 . biS
7 . Juni auf den Plätzen von Rot -Weiß Berlin durchgesührt
wird , fällt die Ausstellung Hans Denkers auf . Allem An¬
schein nach will das fachamt Tennis den Versuch unter¬
nehmen, Gottfried von Cramm dadurch zu entlasten , daß
Denker an seiner Stelle im Doppel mitwirkt.

Wchrmachtsmeislerschaft im Modernen Fünfkampf
Vom 26 . bis 29. Juni findet in Wünsdors die Meister¬

schaft der Wehrmacht im Modernen Fünfkampf 1936 statt.
Sie wird in drei Klaffen ausgetragen und umfaßt be¬

Union Hamborn in Oldenburg
mit dem bekannten Nationalspieler Ziclinski

Wiederum ist es Victoria gelungen, eine namhafte Mann¬
schaft dem Oldenburger Publikum vorzustellen. Einige Resul¬
tate aus den letzten Meisterschafts- und Freundschaftsspielen
geben die Spiclstärke Hamborns wieder:

VsL Benrath 1 : 1 — Fortuna Düsseldorf 0 :1 — Rot -Weiß
Oberbauscn 3 :2 — Duisburg 08 2 :0 — Hüsten 09 4 :4.

Das Spiel sindct am kommenden Sonnabend um 7.15 Uhr
abends aus dem Viktoria Platz statt.

Aus den Vereinen
Wcrbcturnen der Frauenabtcilung B im Turnverein

Glück auf
Leibesübungen sind Allgemeingut des Volkes: darum soll

auch die deutsche Frau und Mutier an ihnen teilhaben. Leibes¬
übungen sind eine Entspannung nach des Alltags Last und
Müde : es sind freudenvolle Szundcn, diese wöchentlichen Turn¬
stunden. Das merkte man auch den Frauen und Müttern an,
die am letzte» Montag vor geladenem Kreise „ ihr" Schauturnen
veranstalteten. Pünktlich zur festgesetzten Zeit zog di« Schar in
die festlich geschmückte Halle , ein srolies Lied auf den Lippen.
Nach einem Gruß an die Gäste rollte sich die sein aufgebante
Fcstsolge unter Mariccbcn Zevens Leitung sicher und schnell
ab . Nach einigen schönen Hebungen aus der Kreisbahn zeigten
die Turnerinnen , daß sie auch noch mit dem Springseil fertig
werden konnten. Diese Uebungen, wie auch das Turnen an
der Lchwcbcbank , zeigten so recht die ganze Durcharbeitung des
Körpers, wie sie nach dem Einseitigen des Alltags erforderlich
ist , den Leib kräftig und gesund zu erhalten . Einige Ballspiele
zeigten die frohe Seite des Turnens . Zwei Volkstänze leiteten
über zu den Freiübungen , die in ihrem Aufbau sehr an-
sprachcn . Zwischendurcheinige herzhafte Spiele , die alle wieder
im frohen Tummeln sah . Auch den Gästen lachte das Herz,
und manche hätte gar zu gerne mitgcmacht. Tann wieder ein
Bild ernsten Turnens , uebungen mit dem Stab , die zum Teil
recht schwierig waren , leistete » die Turnerinnen mit Leichtig¬
keit . Den Beschluß des Turnens bildeten «in paar Volks¬
tänze, von denen der letztere , ein „Bnrcndanz -

, viel Freude
auslöste. Damit war die Fcstsolge erschöpft . Das Turnen bat
gezeigt , daß der TV „Glück auf' aus dem rechten Wege ist. ge¬
sunde Frauen und Mütter dcranzubilden und damit zur Ge¬
sunderhaltung des Volkes beizutragen. In manchem Gaste
wird der Wunsch wach geworden sein , aus diesem Gesund¬
brunnen mitzuschöpsen und teilzunebmen an dieser LeibeS-
übung . Diesen Zweck bat das Turnen nur verfolgt, Abseits-

stehende mit in den Bann zu ziehen, zu froher Gemeinschafts¬
arbeit . Und diesen Zweck bat das Schauturnen voll erfüllt . Mit
einem Treuegrutz an Führer und Vaterland schloß die Ver¬
anstaltung.

Der VsL Wtttekind Wildeshaufen
trug am letzten Sonntag gegen den Delmenhorster Ballspiel-
Verein in Wildesbauscn ein Freundschaftsspiel aus , das die
Telmenhorster nach guten Leistungen 3 :0 gewannen. TBV 3
schlug die »Alten Herren" des VsL Wittekind knapp 3 :2.

Um die UnlerkreiS 'Meifterschaft
Nachstehend bringen wir die berichtigten Ergebntffe . Tie
gestrigen Resultate waren falsch.

Faustballspiele der Gruppe Süd
In Delmenhorst trafen sich die Mannschaften von

Großenkneten , Delmenhorster Tv . und Spiel und Sport
Nordwolle zu den fälligen Pflichtspielen . Der Delmenhorster
Tv . konnte beide Spiele gewinnen und hat nun die besten
Aussichten, Gruppensieger zu werden . Ten beiden letztsonn¬
täglichen Siegen in Dinklage gegen Großenkneten und Dink¬
lage folgten weitere 4 Punkte . Die Leistung der Delmen¬
horster Mannschast ist sehr hoch anzuerkennen , da die Mann¬
schaft erst Neuling dieser Klaffe ist.
Telmenhorster Tv . — Spiel u . Sport Nordwolle 22 :20 ( 1v : 17)

Obgleich di« DTV - Mannschast bei der Halbzeit hoff¬
nungslos mit 7 Punkten im Rückstand lag , konnte sie in
einer glänzenden zweiten Spielhälste den Gegner sicher
niederringen , selber dabei nur drei Fehler zu machen.

Spiel u . Sport Nordwolle —Großenkneten 15 :28 (8 : 14)
Eine sichere Angelegenheit sür die sehr gut spielende

Großenknetener Mannschast. Di« Delmenhorster enttäuschten
im Gegensatz zum ersten Spiel sehr.

Telmenhorster Tv — Großenkneten 23 : 19 (10 : 11)
Zwei gleichstarke Mannschasten standen sich hier gegen¬über . Die Mannen um Bastmcher hatten bei Halbzeit einen

Vorsprung von nur einem Punkt , den die Delmenhorster im
zweiten Spielabschnitt durch ausgezeichnetes Leinespiel
sicher einholten und Weiler ausbauten . DTV mußte die
beiden Spiele ohne seinen besten Spieler , dem linken Hinter¬
spieler , austragen.

über den Boden hin. Um diese » Fehler zu vermeide » » denwir in folgender Weise: Ter Speer wird Uber der rea,,^
Schulter gehalten. Ans einem leichten Anlauf heraus wer -nwir ihn mit aller Macht 5 Meter vor uns in den Boden dannwird er bestimmt stecken. Wir ziehen den Speer heraus '

laufenwieder ei » wenig an und lasse» den zweiten Wurf folgen , »geht es weiter . Allmählich erhüben wir die Wurfweite»
8, 10 bis 15 Meter . Wenn wir i » dieser Weile ein paarmaUber den Sportplatz gegangen sind , wird eS nur » och selten vorkommen , daß ein Speer über den Boden rulscht.

Wenn der Werker über die ersten Ansangsgrllnde binwea
ist, dann ist die zweite große Schwierigkeit: aus dem vollenLaus heraus zu Wersen . Manch einer beginnt seinen Anlautmit grober Fahrt , beim Zurttcknehinendes Specres aber stob»er ab, und der Wurf selbst erfolgt dann säst aus dem ? ,andNatürlich ist die ganze Geschwindigkeitdes Anlaufes sür v-nWurf verloren.

Wie läßt sich das verhindern ? Dadurch, datz wir keinerleiUebersevschritle oder wie man auch sonst sag,: Kreuzschrittemehr machen . Nehmt beim Anlauf den Speer nicht zurück son¬dern herunter wie einen Stein oder einen Schlagvall und denk,immer nur daran , datz eure Beine gerade und in natürlichemLaufstil weiterlaufcn . Aus diesem geraden Lauf wirst es sichviel besser alS aus den Kreuzschritten heraus , die der ^ ckmelliakcit hinderlich sein » i ü s s e » . liebt das Hcrlintcrnehmcnde -cSpeercs und das natürliche Weiterlausen vis zum Abwurfimmer von neuem. Ihr werdet euch wundern über den Flußder plötzlich in euren Speerwurs kommt.
( Fortsetzung folgt)

stimmte Wettbewerbe im Reiten , im Fechten, im Schießenim Schwimmen und in der Leichtathletik.
'

Englands vrrbv vor 50«VW!
Stall Aga Khan mit Mahmoud und Taj Akbar in Fron,

England halte am Mittwoch mit dem 157 . Derbv ui
Epsom sein größtes sportliches Ereignis im Jahre . Schonam frühen Morgen zogen unübersehbare Wagenkolonncndie
Zufahrtsstraßen nach Epsom entlang , die von zahlreichen
Autogiro -Flugzcugcn aus mit drahtloser Telcphonie sicher
und ohne jede Stockung an ihr Ziel geleitet wurde» . Erstam Mittag klärte sich das diesige Wetter aus, und als die
22 Pferde sür das Derbv aus dem Geläus erschienen , das
nach den wenigen Regenfällen in den letzten Tagen ziemlich
hart war , sandte die Sonne ihre wärmenden Strahlen ausdie herrliche Bahn hernieder , die mit einer

halben Million Zuschauer
beinahe einen Rekordbesuch auswics . In den Wetten hatten
sich noch einige Veränderungen ergeben , Pav Up war an
die Stelle des bisherigen Favoriten Taj Akbar getreten,
aber auch Noble King und der in amerikanischem Besitz be¬
findliche Boswcll fanden viele Freunde , ebenso Mahmoud,
der Stallgefährt « von Taj Akbar . Das Rennen gestaltcle sich
zu einem großen Triumph für den indischen Kirchenfürsten
Aga Khan , von dessen drei gestarteten Pferden Mabmoud
unter C . Smirke und Taj Akbar unter dem Champion
Gordon Richards die ersten Plätze vor Tbankerion (T . Burns)
belegten . In der Geraden galoppierte der Schimmel Mah«
moud bereits überlegen vor dem Felde und trug in der
neuen Rekordzeit von 2 :33,8 für die 2400 Meter die braune
Jacke mit den grünen Ringen zum zweitenmal zum Erfolge,
nachdem Bahram zwölf Monate zuvor dem Aga Khan schon
zum ersten Tcrbysiege verholfen hatte . Gordon Richards
harte auch in diesem Jahre wieder Pech, aus dem Favoriten
Taj Akbar war der erste Derbvsieg in seiner langen und
erfolgreichen Jockeylaufbahn greifbar nahe : abermals reichte
es nicht ganz , und dazu war es noch der Stallgcsäbrte , der
die Hoffnungen des englischen Reiterheros zunichte machte.
Während vor ihm der von Blenheim gezogene Mabmoud
mit drei Längen als überlegener Sieger durchs Ziel ging,
rang Taj Akbar im Kamps um den zweiten Platz Thankerton
sicher nieder.

Ergebnis : Derbv Stakes (9934 Pfund . 2400
Meter ) : 1 . Aga Khans Mahmoud (C . Smirke ) : 2 . desselben
Taj Akbar (G . Richards ) ; 3 . Miß Shands Thankerton
(T . Burns ) M Lg. Wetten : 100 : 8 , 6 : 1 , 33 : 1 . 22 liefen.

In wenige« Zeilen
Hans Stuck wird entgegen den bisherigen Dispositionen

nicht beim Großen Auto -Preis von Peuha Rhin in
Barcelona am 7 . Juni starten , sondern dafür am 6. Juni in
England fahren und dort das Shelsley Walsh-Bergrennen
bestreiten. In Barcelona wird die Auto Union somit nur
durch Varzi und Roscmeyer vertreten sein.

Einen deutschen Rekord über 20 Kilometer stellte Bertsch,
Stuttgart , beim Berliner Abendsportfest mit 1 : 06,43,2 aus,
als er das von Zabala , Argentinien , mit 18,499 Kilometer
gewonnene Stundenläufen fortsetztc. Nach einer Stunde
hafte Bertsch 18,010 Kilometer hinter sich gebracht. Sinnig,
Wittenberg , gewann die 3000 Meter in 8 :34,4 Minuten,
Woellke blieb im Kugelstoßen mit 15,22 Meter , und Wem-
loetz , allerdings erst im Stichkampf mit Gchmert, mit l,00
im Hochsprung erfolgreich.

He ute , Donnerstag:
Leichtathletiksür Männer und Frauen von 1930 bis 21 .00 Ubr

aus dem Sportplatz Haarenesch. mnnmsReiten sgeschl. Kursus » für Männer und Frauen von 20.00 m«
21 .30 Ubr in der Reithalle , Brüderstraße. . .

Gymnastik für Jungmädel von 19.15 bis 20 .15 Uhr in der
cilienschule am Theaterwall ^ . . . .Schwimmen für Schüler von 10 bis 15 Aahrcn in der LM
lichen Badeanstalt , Hunlestraße

Kursus sür Rcichssportabzcichrn
Heute beginnt auf dem Sportplatz HaareneschO ->-30 b>

21 .00 Uhr) ein neuer Kursus für da - Reichssportabze'a -m
Der Kursus ist für jedermann offen, und es sollten recht
Bolksgenossen und Bolksgenossinnen diese Gclegenhe
nutzen, um daS Reichssportabzeichen zu erwerben.

voimer«etler, «Iss Ist Klssse!
5o «in « I«gon »«r >Von6 «r« r-siokrro6, kostbar «moillisrs, oll« klonst »« ! !« gu» vsrcstrom?
vrunclsrbor >« icb»lovf« ncl vnci »vor vricsttig irt, gor nick » «inmol t«v«r, stouf » man b « I

verak. IlsrmaierH
Xurvricstrfrov«

»
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Millionen Schritten in IS Sprachen
.Vkii Nie vixmM vsmes!»»

« r

gm Hauptquartier der « uslandsreifewerbung für dir Olympischen Spiele - Sonderschifse .Md Extra,üge kommen an.We, erfand die „Frankfurter Würstchens-
Spiele werden in. Zeichen der prosten Rundreise » i» Deutsch-land stehen. Deutsche , englische und amerikanische Reisebüros
habe» beispielsweise gemeinsam füns große Rundreisen
durch Deutschland vorbereitet , für die jetzt schon die Karte»
vorgebucht werde» . Die kürzeste dieser süns Reisen führt
durch die Hansestädte nach Bremen , die längste dagegen vom
Ausgangspunkt Berlin »ach Schlesien, dann durchs Riescn-
gebirge , die Sächsische Schweiz, den Frankenwald , durch
Oberbavern , über den Bodensec, den gesamten Rhein ent
lang und durchs Jnduslrierevier wieder nach Berlin zurück.
Vielfach nehmen Ausländer die Gelegenheit wahr , sich in
kleineren Gruppen für billige Pauschalreisen zu vereinigen,deren Route und Ziel sie selbst bestimmen können.
Und dazwischen sonderbare Anfragen . . .

Die die ganze Welt un .spannei.de Volkstümlichkeit der
Werbung für den Besuch der Olympischen Spiele durch die

Die Zeit bis zum Beginn der OlympischenSpiele zählt
nur » och nach Wochen . In alle » Ländern der Welt in
allen Reisebüros werden jetzt schon die Fahrkarten an
qe,ordert zur Reise nach Deutschland. Zn allen Lä»
der » des Erdballes wirbt aber auch bas „Olympische
Plakat von Würdet , der Blickfang mit vcm Zvmbol
der süns ineinander verschlungenenRinge , für den Be¬
such der Olympischen Spiele.

Die kleine , stille Privatslraste in der Nähe des Landwehr
lanalr bcberbergt in einem ihrer ruhigen Häuser , beschattet
von uralte» Kastanien und Linden , das Hauptquartier der
Auslandsreisewerbung zum Besuch der Olympischen Spiele
in Berlin. Die „Reichsbaynzcntrale für den deutschen
Msevcrlelir

" hat ihren gesamten weltumspannenden Apparat
in den Dienst der Olnmpischen Werbung gestellt, nachdem
ihr seiner Zeit vom Propaganda -Ausschuß für die Olnm»
pischen Spiele der ehrenvolle Spezialauslrag zuteil geworden
ist, die Augc » der Welt unablässig aus die Olympische»
Spiele zu lenken.
^eur Oixmpiqne« Koriin ^ ürtt 36 ! "

Alle Sprachen der Nationen passieren vor den Angen des
Besuchers in dem stille » „ Generalstabsquartier " Revue . Von
den uns schon in der Schule gelehrten Sprachen des Abend¬
landes angesangen, bis zu den Schrift,eichen des Fernsten
Ostens, die wir ebenso wenig zu entzissern vermögen , wie
Aegyptens Hieroglyphen , sind nicht weniger als lS weitver-
breitete Sprachen in den Dienst der Werbung für den Besuch
der Olympischen Spiele gestellt worden.

„Olympische Spelen Berlijn " — so hämmert es sich dem
Flamenimmer und immer wieder in Augen und Sinne,
„lleur oi .vmpique« Koriin 1 .—16 . 36 ! " Dies ist die
Schlagzeile, die den Franzosen ebenso auf dem „Gare de
lüst" , dem Ostbahnhof, wie aus dem Boulevard des Italiens
zu Gesicht kommt . — „Oftinpie Oan.es Koriin 1936, Ist — 16td
Lugust "

, so sieht der Engländer auf dem Trafalgar Square,
in der Orsord Street und auf der „Liverpool Street -Station"
die Plakate mit dem Brandenburger Tor und dem lorbeer-
umkränztcn Olympischen Sieger!
Olympische Auslagcn -Rekorde

Tie Plakate und die Werbeschriften zum Besuch der
Olympischen Spiele und des Deutschen Reiches sind beispiels¬
weise außer in Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch
auch in Brasilianisch (dem für Brasilien erheblich veränderten
Portugiesisch) , in „Amerikanisch" (der vom Englischen stark
abweichenden Ansdrucksform in den Vereinigten Staaten ) ,
in Japanisch , in Bulgarisch , Serbisch und Griechisch , in Fin¬
nisch und Ungarisch, sowie in einer Reihe weiterer Sprachen
gedruckt worden.

Tie Auflagen des gesamten Werbematerials haben wahr¬
hafte „Olympische Rekordhöhen " erreicht. Es sind allein
rund 1 Millionen Schriften , dazu über eine Million Beilage-
bläner und anderthalb Millionen Siegelmarken , sowie eine
Triiielmillion Grotzplakate verbreitet worden . Siebenmillt-
oncnsach wird in 19 Sprachen geworben ! In 29 009 Bild¬
maiern sind 75 schöne deutsche Landschaftsmotive verbreitet.
7M große Standmodelle und eine größere Zahl von Mo¬
tiven des Reichssportseldes stehen in allen Ländern der
Erde.

siüns Olympia-Vertretungen und 28 Hauptvertretungen
der Reichsbahnzentralesür den deutschen Reiseverkehr haben
die Perteilung der sieben Millionen Schriften und Plakate
und des anderen Werbematerials über 2090 Reisebüros,
Ztützpunkte und sportliche Organisationen zwischen dem
Rordkap und dem Tafelberg übernommen.
Und die ersten zehn Tage danach . . .

In den Reisebüros aller Länder sind schon unzählige
Zchissskarten und Eisenbahnfahrkarten gebucht worden , eine
Armee von Männern und Frauen aus allen Sprachgebieten
des Erdballes wird Ende Juli die Grenzen des Reiches
an den Einfallsbahnhöfen überschreiten, die großen Häfen
betreten, in denen die Schisse anlcgen aus den anderen vier
Erdteilen.

Ein sehr großer Teil aller dieser Besucher der Olym¬
pischen Spiele wird die Gelegenheit wahrnebmen , nach dem
Anhören zahlloser und oft geradezu hirnverbrannter Ver¬
leumdungen im Laufe der letzten Jahre nun endlich einmal
!» sehen, was in Wirklichkeit in Deutschland los ist . Zwar
ist die Zeit schon vorbei , in der Anfragen kamen, ob man
sich bei Reisen durch Deutschland Revolver einstccken solle,
aber doch macht man sich vielfach noch ganz falsche Vorstel¬
lungen vom Leben im neuen Reich.

Tie zehn Tage nach der Beendigung der Olympischen

Reichsbahnzentrale führte auch zu einer Reihe von An¬
fragen , die mit de» Spielen wenig oder nicht« zu tun haben.
Aus London ging kürzlich ein Brief ein , i» dem ei.re Dame
darum bat , ihr ein Bad zu nennen , in de .» es die . Feuer¬
slieger" gebe. Nach einigem Hin und Her ergab sich , daß
diese Dame vor zwei Jayren in Deutschland weilte und , sür
Romantik sehr empfänglich, damals über die in den Nächten
unlherschwirrendcn Glühwürmchen auss höchste entzückt war.
Sic hatte geglaubt , daß diese . Feuerslieger " eine Einrich¬
tung der Kurverwaltungen seien . . .

Ein Besitzer großer Gaststättenbetriebe aus den Ver¬
einigte » Staaten wünschte die Anschrist der Nachkommen
des . Erfinders der Frankfurter Würstchen" zu erhallen , die
er nach den Olnmpischen Spielen besuchen wolle. Aus
Madrid ging ein Brief eines Privatmannes ein , der einen
flügellahm gewordenen Storch eingesangen und diese », den
Fußring abgenommen hatte und um Weitersendung nach
Rossitten bat . Dieser Mann will , wen» er im August in
Deutschland weilt , die Vogelwarte in Ostpreußen besuchen
und wünschte über die Reisekosten unterrichtet zu werden.
Londoner Fußballspieler ließen sich die Anschriften bekannter
deutscher Fußballer geben, um diese während ihres Dcutsch-
landbcsuches persönlich kennenzulernen.

Slodetroller zu Vkeede
Im Sattel 29 909 Kilometer um die halbe Welt — Die Abenteuer eines unternehmungslustigen jungen Deutschen

Essen, Mai 1936.
^ Sollte uns aus der Landstraße oder in irgendeiner
Sradt ein Reitcrsmann begegnen, dem man de » echten
Tramp aus den ersten Blick ansehen kann : das ist August
Barke aus Essen. Er hat aus de». Sattel dieses seines
Pferdes gut seine 8009 Kilometer zurückgelegt und ist eben
jetzt wieder unterwegs , auf einer kleinen Europareise in den
nächsten Jahren die 29 909 Kilometer vollzumackien. 17 Mo¬
nate ist er in den Balkanländcrn kreuz und quer berum-
geritten , und jetzt will er den Sommer über die deutschen
<̂ >aue durchreiten , über Frankfurt , München, Leipzig nach
Berlin , dann über den Rügendamm nach Stockholm, Oslo
und Kopenhagen , mit dem Schiss nach England , das er aus
dem Rücken seiner „Lotte " rundherum abrcitcn will.

Sturz in die Schlucht der Morawa
Barkes Reisetagebuch ist reich an romantischen und ge¬

fährlichen Erlebnissen , kann er auch im allgemeinen über
einen freundlichen und herzlichen Empfang überall in den
Balkanländern berichten — in Belgrad wurde ihm sogar ein
militärischer Empfang mit Musiktapelle und Ehreneskorte
bereitet —. so ist sein Ritt doch nicht ohne gefährliche Reise¬
abenteuer abgegangen . Wie aus einem Karl -MaN-Buch
muten manche seiner Erlebnisse an . Einmal ist er aus einem
Waldwege hinter Turn - Sevcrin von sechs Straßenrändern
angefallen worden , die ihm Landkarten , Photoapparat , Feld¬
stecher und Pelzmantel raubten und ihm nur sein Pferd
ließen . Als er den Ueberfall in der nächsten Stadt der Po¬
lizei meldete , steckte ihn diese kurzerhand ins Gefängnis , bis
es ihm gelang , sich durch einen deutschen Gastwirt zu legi¬
timieren.

Um di« Hochwasser führende Moratva , einen Nebenfluß
der Donau , zu umgehen , entschloß sich Barke , einen schmalen
Fußpfad zu reiten , der an einem Bergabhang entlang ging.
Aus diesem Ritt verlor «r sein treues Pferd , die „ braune
Lotte"

. Auf dem glatten und vereisten Pfad rutschte das
Tier ab und stillste, sich mehrfach übcrschlagcnd, in die Tiefe.
Wie durch ein Wunder war der Reiter an einem Strauch
hängen geblieben . Der Garnisonskommandant von Nisch,
General Jankowitsch , schickte noch in der Nacht eine Abtei¬

lung Soldaten zur Hilfeleistung in die Schlucht, die aber nur
den Kadaver bergen konnte. Auf dem Rücken seines Militär
Pferdes aus dem Bestände der Garnison , das ihm der Ge¬
neral zum Geschenk machte, konnte Barke am nächsten Tage
aber seinen Ritt sortfetzen.

Der Tod im Tunnel
Mit „Lotte 2"

, seinem neuen Reisekamerwden, erlebte
der Essener Junge einen ungemein strengen Winter . Am
Marmarameer herrschte eine Kälte von über 40 Grad . Trotz¬
dem entschloß sich Barke , die Weiterreise zu wagen . Von der
Polizei mit Karabiner und Patronen zum Schutze gegen die
überall in Rudeln herumstreuenden Wölse ausgerüstet , mit
seinem Pferde vielfach aus freiem Felde übernachtend , kam
er durch Rumänien , Serbien und Bulgarien.

Streckenweise lag der Schnee so hoch , daß der mutige
Reiter nur unter Aufwendung seiner ganzen Willenskraft
der Geländeschwicrigkeit Herr wurde . So versuchte er einmal,
einen Eisenbahntunnel zu durchreiten , um schneller vorwärts
zu kommen. Willig trug ihn seine „Lotte " durch di« stock¬
düstere Schlucht und schon glaubte er , den Ausgang gewon¬
nen zu haben , als er mit Entsetzen wahrnahm , daß sich aus
der entgegengesetzten Richtung ein Eisenbahnzug dem
Tunneleingang näherte . Instinktiv gab er dem Pferde die
Sporen , und als ob „ Lotte " die Todesgefahr gewittert hätte,
setzte das Tier mit ein paar verzweifelten Sätzen aus dem
dunklen Schacht heraus , in den um Sekunden später der
Eisenbahnzug aus dem eingleisigen Zchieneirstrang herein,
fuhr . Sekunden am Tode vorbei . . .

Doch auch erfreuliche Erinnerungen birgt das Tagebuch
Barkes . Es erzählt von Hochzeiten und Volksfesten in den
deutschen Siedlungen in vielen Balkanländern , zu denen der
„Bote aus dem großen Vaterlande " immer wieder gebeten
worden ist . Er weiß auch zu berichten von einem herzlichen
Kriegervereinssest in dem kleinen bulgarischen Grenzstädtchen
Svilling -Rad , wo ihn der bulgarische Kriegerverein als
Waffenbruder mit offenen Armen aufnabm und feierte. So
wird man den Europaritt des Essener Globetrotters nicht
nur nach der sportlichen, sondern auch nach der Volksdeutschen
Seite hin einschätzenmüssen.

Die Dummen werden nicht alle . . .
Rekordbctrug einer Wahrsagerin — Sie erbeutete

269 999 Reichsmark
Paris , Mai 1936.

Das die Dummen nicht alle werde» und die Wahr¬
sagerinnen , Kartenschlägerinnen , Astrologen , Chiromanten
und wie die Zukunftsdeuter sich noch nennen mögen , deshalb
ein gutes Leben haben , ist eine alte Tatsache. Daß es aber
eine Wahrsagerin versiebt, von einem einzigen Lpscr nicht
weniger als 269 099 RM , also mehr als eine Viertelmillion,
zu erbeuten , dürste eine Rekordleistung darstellen.

Das Opfer ist ein reiches schwedisches Mädchen, das
davon geträumt hatte , einen noch reicheren Freiersmann zu
finden . Um ihrer Sache ganz sicher zu sein, ging die junge
Dame vor sechs Jahren zu einer Pariser Wahrsagerin , der
sie sich anvcrtraute . Die Wahrsagerin hatte sich ihrerseits eine
so reiche Klientin schon lange erträumt und traf dann auch
alle Anstalten , sich den Goldfisch nicht entschlüpfen zu lassen
Selbstverständlich war sie imstande, dem Schicksal heftig nach-
zuhelfen, die junge Dame brauchte nur vier Beutelchen mit
einem „ magischen" Puder aus der Brust z» tragen . Jeder

Beutel kostete die Kleinigkeit von 209 RM und mußte regel-
näßig gegen einen neuen ausgewechselt werden . Ferner
wurde ein Mann berangczogen , der nach den Angaben der
Wahrsagerin ein berühmter und ersolgreichcr Magier , in
Wirklichkeit aber nur der Komplice der Pythia war . Dieser
Mann , der seine Anweisungen grundsätzlich nur gegen Nach¬
nahme abgab , verstand das Gcldnehmen noch besser . Eine
einzige Verhaltungsmaßregel kostete fast 5999 RM . Und
Verhaltungsmaßregeln waren in großer Anzahl erforder¬
lich , denn der steinreiche Freier wollte und wollte sich noch
immer nicht herbeizaubern lassen. Es waren da gewisse
magische Gegenströmungen vorhanden , die es mit äußerster
Energie z» überwinden galt . Damit nun aber die Energie
nicht nachließ , mußte eben tüchtig gezahlt werden . So ging
das Jahr für Jahr , das heiratssüchtige Mädchen zahlte und
versuchte sich dafür im Zaubern . Erst dieser Tage , nachdem
sie eine Summe in Höhe von 269 909 RM aus dem Fenster
geworfen hat , kamen der Betrogenen Bedenken. Sie lief end¬
lich zur Polizei , erstattete Anzeige und so wird sich die
Pythia und ihr Komplice demnächst vor Gericht zu verant¬
worten haben.

wie der Lturm , so ist audi der neue Lecksr ^ linder -klanomsg . der seiner , bsinsmen
»Lturm » mit Leckt verdient . - Vieser Wegen ist sin kraftvoller Ssrgstsigsr . sin

geschmeidiger , eleganter vrauigängsr mit Koker Vurckscknitts -Ossckvnndigkeit
bei aksolut sicksrsr Kurvenlage . - kr ist geräumig . 4-5 ksrsonsn Kaken kegusn»
klstr " »ei - alles ist vorgsssksn . das Leisen so angsnskm vrie mögkck ru macken.
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Am 28 , Mai 1936 und am LS, Mat 1936 passiert in den
Nachmittags - bzw , Morgenstunden ein

IsSliMtrug lies keiclubstili
solgendc Straßcnzüge . (stoppend , Stratze — Bremer Stratze —
Tamm — Hunlcstratzc — Poststraßc — Goitorpstratze — Rosen-
stratze — Pferdemarkt — Nadorsier Stratze — Wilbelmshavener
Heerstraße , Wegen der großen Fahrzeugvreite werden die be¬
nannten Stratze » nach Angabe der Ordnungspolizei für den
Berkebr und das Parken gesperrt . Ten Anordnungen der Poli-
zciveamten ist unverzüglich Folge zu leisten.

Oldenburg , den 27. Mat 1936.
Der Oberbürgermeister.

Am pkingstsonnobenZ

bleibt unrer vitro oercbtorrer»
7reuksn <1Hl » iengertz » reks11 Oldenburg

Oläenkur « . 5̂ tLuirrLk « n 1

Vs5 bks; lies « eilen llsrenliäciien
c»men ! ii85cdule (PNUosopvenweg)

ist aus dem Halm zu vergeben . Bewerb , zwischen 11 bis
13 und 15 vis 19 Uhr bei
4' lara Maria Arnold , Tirektortn der ComeniuSschulc

psnltier
2rtgin » l - Un » er »,ll » »IieN

KnhrrScknr ml»
S » » itr,u » n,ol,h « rt«

plingztsngedoi!
Mcbl Psd . 25. 22 . 26 Pf,

Rosinen Pkd , 50, 4 », 30 Pf,
Feinste Korinthen Psd . 46 Pf,

Täglich frische Hefe!
Frisch gebrannter Kasfee

X Psd . 98 Ps,
Klipps Kaffee in allen Preis
lagen , aus Wunsch el . gemablen
Avrikosenpulp I , Ig -Psd . - Tose

3 .00 RM.
Nienburger Spargel täal . frisch

und besonders billig,

krnsl korülng
Haareneschstr , 61 . Fernruf 5652

Haus -Verkauf
in Sanlihlltten

TaS WolinbauS des verstorben,
Maurers Job , D . Sleciikcn in
Landbatten siebt zum Verlaus,
Kausliebbaber wollen sich beim
Unterzeichneten melden . Weitere

Auskunft unentgeltlich,
k . Kinken , meid . Mlteig.

Ktrchhatten . Telephon 56

Frettagmorgen
wieder große Auswahl

in Irischen Seefischen
auf dem Fischmarkt am Stau,

Schreibmaschinen
Gebr , Ideal 56,—, aebr , Adler

75 .— . Papier Onken.
Lange Stratze 36,

Merlilenner -fsIliMil
zu verkaufen , Stau 32,

2u mk . 5 rs -Aneim-
fsonl - Ledsill ' bisnonline

sebr gut erb -, Steuer abgelöst
H , BebrciiS , Vielstedt,

Telepbon Hude 157.

« ff» ? » »

Schlosserei und Reparatur¬
werkstatt für Krastfahrzcugr

und Fahrräder
Schmiede , Klempnerei , Bauin
stallation , Brunnenbau m . Was
servcrsorgungsanlagen mit voll
ständigem und reichbalt . Werk
zeug und allen nur erdenklichen
Maschinen modernster Art sowie1256 gm Land , belegen in einem
stark besuchten Erholungsort an
einer verkehrsreich . Chaussee in
der Nähe der Stadt Oldenburgan einem groszen Truppenüv .-
playe , auf baldmöglichst zu ver¬
kaufen , evtl , zu verpacht . Woh¬
nung kann günstig gemietet wer¬
den . Tie Werkstatt ist noch neu¬
wertig und sehr geräumig . Für
einen strebsamen Fachmann bie¬
tet sich hier eine gute Sristenz,
Auskunft und Besichtigung bei
vorheriger Anmeldung jederzeit

unentgeltlich,
Aug . WtllerS , vereid , Persteig,,
Wardenburg b . O-, Fernrus 2Ä

noch

Normgen
mit l.Ioyüd. »5tutkgort« 13 367 6r .-Keg .-Io.

ln Verbindungmit der Veutlchenkeichsdati»

7 .
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6 . Ic/rtepnstrsüe 6

Empfehle ab heute nachmittag
5 Uhr alle Sorten frische See-
fische billig . Tägl , dicke Granat,

HevenS Fischhalle,
Kurwickstratze 16. Telepbon 3872

Zu verkaufen mitteljähriges
beiter ksdeitrotm!

Wwe . H Hilgen , Achternholt
bei Wardenburg , Telepbon 223

ttol,
die in 8 Tagen zum drittenmal

kalbt , verkauft Kuck, Specken
bet Bad Zwilchenahn.

Bill , zu v«. 4 Stühle und Sofa.
Nach,usr . in der Gcschstll . d . Bl

zu verkaufen
Schillerst ! . 6.

Äleillanzeigen überall -
Zellen Sir an! leben Fall!

rslirriiiler
Hcrrcn - Touren . von 32 .— an
Herren , ' . -Ballon . von 3 « . — an
Reise » , 28x19, . von 1 . 2S an
Reisen , 26X2 Ballon ( IIL Qualität)

nur solange Vorrat . 1 . 45
Schläuche , 28X19, . von « . « 5 an
Elastik - Sättel . von 2 . 75 an
Lenker , engl . Form , vernickelt , mit Muffe 1 . 45
Lenker , verchromt , mit Muffe . 1 . 65
Lenker , k4> I7 - Form , mit Muffe , vernickelt 1 . 65
Lenker , K8V Form , mit Muffe , verchromt 1 . l»5

Usus Her leclinik

1 .5garlsnd-^ tê ^ ^̂ ^

Ziehung schon 6 . Juni . Porto und Liste 25 Pf.
Staatliche Lotterie - Einnahme

Otto HVoItt.

Wf Ile» Is»Mlr!
I» 8cbvuertücber . von KU O Igi8cl,rubber . von KU O . lgft »o8oikeabür »teo . . . . von K .Vl tz» . « , uißlop -kolitur . klasebo KU lß . Di»Vobaer - Iieseu . von KU I . LV m>8»Im . -Terp . -8sikeupuIver . ' /- -bg -kaelrg , O . itt»8rkmiorseik « . pro >/, hg KU 0 . 21»
i-«der » edel . von » U m,
8ckeuerpulvor tu 8tre,u -0osen . . . KU V . Iffi
Luk diese kreise erksltea 8 !s noch 3 pror , kabsst
(ausgenommen »juck einige Uarksnartibei)

Vlineim pul;
8cdütt ! ng « traös — neben 8ckuhksu » ? ,rii

k r s I t a g, den 29. Ua!

der beliebten ksusstspelie

^ fecl Ssbsuei'

An , 1. Pstngsiiagi,
ab 6 Uhr

8porNiemaen
Oberhemden — Binder

modern — elegant
und sehr preiswert

Will»
am Markt

irmtck,

d >n Icl? ü » r glücklich'^ «i» voü « h6 » kks6 » I
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Aus Stadt und Land
' Oldenburg , 28 Mat 1936

Oldenburger Landestheater
Heute:

Zuguiisleu der Wahlfahrtsknffen
Deutscher Bühnenkünstler
Einmalige Aufführung
„Die Fledermaus"
Lperetle von Johann Strauß

Morgen:
. .Der Barbier von Bagdad"
Komische Oper von Peter Cornelius.

Zur heutigen einmaligen Aufsührung von Johann Strauß
„ Fledermaus"

Cs ist der Wunsch des Herrn Reichsministers vr.
Goebbels als oberstem Schirmherr » der deutschen Theater,
daß alljährlich einmal die an deutschenBühnen tätigen Künst¬
ler sich mit einer Wohlfahrtsveranstaltung an die Oeffent-
lichleü wenden. Ter Reinertrag kommt engagementslosen
Bühnenkünstlern zugute . Jeder empfinde es als seine Pflicht,
der Kunst zu helfen, die Oldenburger Tarstellerschaft zu unter¬
stützen in ihrem Willen , den Erwerbslosen Not zu lindern
und den Lebensunterhalt zu sichern.

Darum : Aus zur „Fledrrmau s " !
NZKulturgemeinde:
Heute:

Für die zweite Sonnabend -Gruppe letzte Gelegenheit
zum Abholen der Karten zu
„Zar und Z i m m e r m a n n"

Tagung des Niederdeutschen Vühnen-
vundeS in Mstringen

Tie Niederdeutschen Bühnen des Gaues Weser- Ems
werden am 6. und 7 . Juni in Rüstringcn eine Arbeitstagung
abballen . Es werden etwa Hunden Vertreter der Bühnen
aus Oldenburg, Tclmenhorst , Brake , Rablinghauscn , Bremer¬
haven. Varel, Norden , Jever , Borkum , Zwischenahn und
Rimlingen erwartet . Zu der Tagung werden weiter er¬
scheinen die niederdeutschen Schriftsteller August Hinrichs,
Karl Bunje und Karl Budich . Ausgesührt werden wird im
Rahmen der Tagung das Stück von Karl Budich „Leben in
de Bnd "

. Teilnehmen wird an der Tagung auch der Gau¬
obmann der NS Kulrurgemeinde , Gauschulungsleitei Buscher.

Mürchenspiele der ..Erika -Graf -Vühne"
Durch Vermittlung der NSG „Kraft durch

Freude "
, Kreis Oldenburg - Stadt , konnte gestern nach¬

mittag den Jungcns und Mädels mit dem von der „Erika-
Gras -Bübne " in der „Aftoria " veranstalteten Märchenspiel
„ Frau Holle " herzlich frohe und — das sei mit ganz besonde¬
rer Betonung gesagt — erzieherisch fehrwertvolle
Unterhaltung geboten werden . Abweichend von der allgemein
üblichen Form des Märchenspieles , wurde hier eine außer¬
ordentlich enge Verbindung zwischen den Hörern und den
Tarnellern auf der Bühne dadurch hergestellt, daß der wackere
Müller Kodlbusch als Sprecher die Jungcns und Mädels,
die in Heller Begeisterung und offensichtlich stärkster innerer
Beteiligung dem Spiel folgten , veranlaßte , ihrem eigenen
Empfinden und ihrem Urteil über die einzelnen Geschehnisse
sieimütig Ausdruck zu geben. Dadurch wurde nicht nur eine
größte Aufmerksamkeit, sondern vielmehr ein wirkliches Mit-
erlebcn erreicht , das einen ganz prachtvollen Ausdruck da¬
durch fand , daß die Kleinen ihrer Freude über das Gute
und Schöne aus vollem Herzen freudig bekannten und
andererseits aber mit nachdrücklichsterEntrüstung die Lüge¬reien. die Faulheit und all' die anderen Ungezogenheiten der
dosen Brigitte und ihrer Mutter durch Zurufe verurteilten.
Tar viele Leid , das das arme Aschenbrödel, die Marie , zuerdulden hatte, brachte den Kleinen gar oft Tränen in die
Augen, während die Schlechtigkeiten der Bäuerin und ihrer" chier eine herrlich schroffe Ablehnung erfuhren . Die Span-

Achtung! Tipula-Gefahr ! Moorwirte!
Nach uns vorliegenden Meldungen und wiederholten

eigenen Beobachtungen muß in den nordwcsldeutschen
Mooren , wie nach dem voraufgegangenen niederschlagreicheu
Nachsommer zu befürchten ist , mit einem stärkeren Auftreten
der WiesenschnakeniTipula ) - Larven ( Wiesenwurm . Putt¬
wurm , Emelt ) gerechnet werden.

Nur rechtzeitige und zweckmäßige Be¬
kämpfung bewahrt de » Moor - und Grünlandwirl vor
erheblichen Schäden . Man stelle deshalb in Zweiselssällen
durch Nackgraben oder die Benzolprobe (Besprengen eines
Quadratmeters mit l Liter Benzol oder Ammoniakwasser
treibt alle im Boden befindlichen Larven sofort an die Ober¬
fläche) fest , ob und wie stark die Larven auslreten , um dann
notfalls unverzüglich eine Bekämpfung ein-
z u l e i t e n. Zur schnellen und wirksamen , direkten Be¬
kämpfung habe» sich vor allem Uraniagrün - Giftköder und
salzsaurcs Ammoniak bewährt . Salzsaures Ammoniak ist in
einer Menge von I Tz . je Hektar abends vor warmen Nächten
auszustreuen . 1 Kilogramm Uraniagrün und 25 Kilogramm
Weizenkleic hierzu als Köder und Träger des Giftstoffes,
die für 1 Hektar benötigt werden , kosten nur etwa 6,00 bis

7,00 RM , eine Ausgabe , die unbedingt ausgebrach» werden
kann.

Falls Uraniagrün am Ort nicht erhältlich , kann die Be¬
stellung über die Moorberalungssielle der Landesbaueru¬
schast Oldenburg , Breme » , Neustadlwall 8t , oder die Haupt-
stelle für Pflanzenschutz der Landesbauernschast Oldenburg,
Oldenburg , Marslatourstraße 4, ersolgen , di« auch weitere
Auskunft erteilen . Für Uraniagrü » sind heute folgende
Preise festgesetzt:
2,80 RM für 1 Kg. Packung , ausreichend für 1 Hektar
l,60 RM für Kg . -Packung , ausreichend für »̂ Hektar
l,00 RM für t/4 Kg . -Packung , ausreichend für '.4 Hektar

zuzüglich Porto und Verpackungsspcsen.
Auch die Ansiedlung von Staren und das Ausbringen

von Hühnern und Enten aus die bedrohten Flächen mit
Hilfe fahrbarer Hühnerwagen , vermögen die Schädlingsplage
zu niindern.

Um stärkerem Auftreten der Tipula - Larven vorzubeu¬
gen , muß immer wieder aus die Notwendigkeit einer guten
Entwässerung oder Dränage hingewiesen werden.

Landesbauernschast Oldenburg.

nung , die das kleine Volk so ganz und gar erfüllte , und das
starke Milgehen und überraschend klare Urteil , das gefällt
wurde , waren der allerbeste Beweis dafür , daß diese Art,
Märchen zu spielen, der richtige Weg ist , die den alten deut¬
schen Märchen eigenen erzieherischen Werte wirksam werden
zu lassen. Schon aus diesem sehr maßgeblichen Grunde kann
an dieser Stelle den Ellern nur angeralen werden , die
Kleinen , wenn irgend möglich, auch heute nachmittag zu der
Aufführung des Spieles von „Hänsel und Gretel " zu schicken.
Die Jungcns und Mädels werden dort nicht nur eine köst¬
liche Unterhaltung , sondern auch eine moralisch wertvolle
finden . Und das ist nicht zuletzt der Sinn der Veranstaltung
überhaupt.

Vadezüge im Vfingstveetehr
Wie uns die Pressestelleder Reichsbahndirektion Münster

mitteilt , werden für den P sing st verkehr folgende Bade¬
züge Bremen — Carolinensiel im Anschluß an den
Dampfer nach und von Wangerooge gefahren:
Am 29 . Mai l936

Zug 2722 Bremen ab 14 .20, Carolinensiel an 16 .40
, 2721 Carolinensiel ab 17 .30 , Bremen an 19 .49

Am 30. Mai 1936
Zug 2722 Bremen ab 14 .20 , Carolinensiel an 16 .40

, 2701 Carolinensiel ab 7 .59 , Bremen an 10 . 18
Am 31 . Mai 1936

Zug 2702 Oldenburg ab 5 .50 , Carolinensiel an 7 .31
„ 2724 Bremen ab 16 .40, Carolinensiel an 19 .00
» 2701 Earoiin »nfie1 ab 7 .59 , Breme »»-. » . an 10 .18
» 2725 Carolineusiel ab 20.02, Bremen an 22.31

vollöbildungSflätle Oldenburg
Glashütte!

Tie bisherigen Besichtigungen der Glashütte wurden
jedesmal mit größtem Interesse ausgenommen , so daß stets
gleich nach Ankündigung einer solchen Besichtigung die Teil¬
nehmerzahl erreicht war . Das ist für die Besichtigung, die
am Mittwoch , dem 3. Juni , 20 .00 Uhr , stattsindet , auch nicht
anders zu erwarten . Deshalb empfiehlt es sich, sich um¬
gehend anzumelden . Anmeldungen sind zu richten an das
Lloyd -Reisebüro , Lange Straße 68 , an August Cordes , Na-
dorster Straße 86, und an die Buchhandlung Bischofs, Bre¬
mer Straße 8.
Wichtig für Alpensahrer!

Am Sonnabend , dem 6 . Juni , 17.00 Uhr : Erste Führung
durch den Botanischen Garten. Gezeigt werden die
Alpenpflanzen. Die Leitung hat Direktor Meyer.
Anmeldungen sind gleichfalls an die oben angegebenen
Stellen zu richten.

SchMalter! NÄH« ,
"«"-"

Nur eine rechtzeitige Anlieferung sichert der deutschen
Schurwolle die höchsten Preise . Die einzige Wollversleigerung,
die sür Nordwcstdeutschland angesetzt ist , findet wieder An¬
fang Juo w Bremen statt. Aber nur die Wolle kann in dem
stachigünstig gelegenen Bremen zum Verkauf kommen, die
spätestens am
. . . 20 . Juni1936
»ei den bekannten, in den einzelnen Bezirken eingerichteten
amtlichen Tammelstcllen abgegeben ist . Nur dann kann sie
Eieilig an das Lager der Reichswollverwertung in
Aiumcnthal abgesandt , hier vorschriftsmäßig eingelagertund von der amtlichen Tarkommission bewertet werden.

Bewertung ist ausschlaggebend sür den Wollpreis.
alle Wolle , die nach dem 20. Juni eingeht , wird schon an
einem der anderen Versteigerungspläye , Halle , Berlin oder
» assel verkauft, kann mithin schon allein wegen der höheren
SrvMkosten nie den Preis erzielen , wie die in Bremen.

Je früher die Tammelstellcn des Landes die Wolle von
een schafhaltern bekommen, desto besser können sie diese sor-"" en und zu großen , einheitlichen Blocks, die am besten be¬
wertet und damit hoch bezahlt werden , zusammcnpackcn. Je

sich aber die Anlieferung auf die letzten Tage zu-«iiumendrängt, desto weniger werden diese Stellen in der
uuge sein , die Wolle so zu behandeln , daß der Schafhalter
SM wegkommt .

' - "
Nur die amtlichen Sammelstellen und Unterstellen sind

wss bisher berechtigt, Wolle vom Erzeuger anzunehmen.
5" sammeln sie sür die Reichswollverwertung und geben

^ afhalter in deren Auftrag bet der Wollannahme«ne Quittung über Menge und Güte der Wolle. Nach der" " steigerung , etwa im letzten Drittel des Monats Juli.

s Die Deutsche Arbeitsfront
H NSG . .Kraft durch Freude"
^ Kreis Oldenburg -Stadt

Urlaubsfahrten:
28. Mai bis 10 . Juni : Schlesien (v k' 14)

Fahrkarten abholen!
Gesamtpreis 51,00 RM ; nur Fahrt 21,00 RM.

Fahrplan:
28. Mai 22 .27 ab Oldenburg 9 . Juni 15 .00 ab Breslau
29. Mai 12 .00 an Breslau 10 . Juni 6 .36 an Oldenburg
28. Mai bis 10 . Juni : Lberbaycrr » ( v k' 15)

Fahrkarten abholen!
Gesamtpreis 54,00 RM ; nur Fahrt 25,60 RM.

Fahrplan:
28. Mai 21 .50 ab Oldenburg 10 . Juni 0.30 ab Schliersee
29. Mai 16 .41 an Schliersee 10 . Juni 18 .44 an Oldenburg

Pfing st führten:
30. Mai bis 1 . Juni ( Sonnabend bis Montag ) : Autobus-
rundsahrt durch den Harz:

Oldenburg , Nienburg , Hannover , Hildesheim , Goslar,
Bad Harzburg , Jlsenburg , Wernigerode , Steinerne
Renne , Elend , Schierke, Brocken, Elbingerode , Rübe¬
land , Treseburg , Bodetal , Roßtrappe , Blankenburg,
Burgruine Regenstein , Wernigerode , Oldenburg.
Fahrpreis , einschl. Uebernachtung und Verpflegung,
23,00 RM.
Abfabrt 30. Mai , 14 .30 Uhr , ab Marktplatz.

1. Juni <2. Pfingsttag ) : Sonderfahrt nach Helgoland und
Wangerooge
Fahrpreise : Helgoland 6,00 RM , Wangerooge 3,90 RM
Abfahrt 6 .43 Uhr , Rückkehr 22 .47 Uhr.

31 . Mai/1 . Juni <1 . und 2 . Pfingsttag ) : Radfernfahrt Vege¬
sack — Blumenthal — Osterholz- Scharmbcck — Worps¬
wede.
Keine Kosten. Brotvcrpflegung und Wolldecke mit¬
bringen . Abfahrt 6 .00 Uhr vom Casinoplatz.

31 . Mai : Tagesradsahrt nach Ahlhorn — Baumweg — Fisch¬
teiche
Abfahrt 8 .00 Uhr vom Casinoplatz ; Rückkehr 19 .00 Uhr.

1 . Juni : Tagesradsahrt Wildcshauscn — Harpstedt —
Dünsen
Abfahrt vom Casinoplatz 6 .30 Uhr ; Rückkehr 19 .00 Uhr.

wird gegen Rückgabe der Bescheinigung der Ertrag der
Auktion ausbezahlt und zwar wieder von den Annahme¬
stelle » . Welcher der anerkannten Stellen der Schashalter seine
Wolle anvertraut , ist ihm überlassen. Er macht sich aber straf¬
bar , wenn er einem anderen Wolle verkauft oder auch nur
eintauscht. Ebenso ist jeder einzelne strafbar und wird jeder
einzelne zur Rechenschaft gezogen, der Wolle aufkaust , ein¬
tauscht, also verhindert , daß sie der Allgemeinheit zur Ver¬
fügung gestellt werden kann.

Die Schashalter können also zu ihrem eigenen Vorteil
die verantwortungsvolle Arbeit ihrer Zammelstelle wirksam
unterstützen. Sie können dazu einmal schon bei der Schur die
Wolle vorsortieren , gleich die Klotten und abfallenden Teile
für sich lassen, die eigentlich nur gewaschen abgeliefert wer¬
den müßten , weiter die Wolle sofort nach der Schur sorg¬
fältig ausbreitcn , damit sie auslüsten , austrocknen und aus¬
kühlen kann und nicht feucht oder klamm zur Ablieferung
kommt. Frisch in den Sack gestopfte Wolle erhitzt sich, wird
stickig , gelb und minderwertig . Gut gelüftete , trockene,
puffige Wolle aber erzielt stets die höchsten Preise , die den
Gewichtsschwund doppelt und dreifach ausgleichen . —
Waschen soll man eine Wolle eigentlich mir dann , wenn die
Wäsche sorgfältig ansgeführt und die Wolle nachher gründ¬
lich getrocknet wird . Besser keine Wäsche , als eine schlechte!

Also sofortige Schur während der gegenwärtigen gün¬
stigen Witterung , dabei die geringeren , minderwertigen
Teile sofort von der übrigen Wolle trennen , Klatten waschen,
die ganze Wolle mit der Innenseite nach oben ausbreiten
und nach 6 bis 10 Tage » der nächstgelegenen Sammelstelle
bringen . Tann hat der Schashalter seine Pflicht getan.

W

Vnulche« Kote« Krem l.»n0e»m»nneevrrelnr,,sl,nd

Deining »m ». tmu «er« ^

Der Reichskommissar sür die Rückgliederung des Saar¬
landes hat dem Landcsmännerverein vom Roten Kreuz im
Saarland eine Lotterie genehmigt , die der Bedeutung des
Roten Kreuzes und der besonderen Notlage des Saarlandes
wegen im ganzen Reich zugelassen wurde . Diese Lose stehen
seit einigen Wochen überall zum Verkauf und werden am
6 . Juni 1936 zur Ziehung kommen. Tie breite Oessentlich-
keit ist allein deswegen an dieser Lotterie interessiert , weil es
sich um die erste Lotterieveranstaltung handelt , die nach der
erfolgten Rückgliederung des Saarlandes zum Reich ge¬
nehmigt wurde.

Die Lose sind im ganzen Reich bei den Staatlichen
Lotterie -Einnehmern erhältlich.

1VOO Jahre Jever — 400 Fahre Stadl
Großes SA - Spicl der SA -Brigade 63

Der Höhepunkt des ersten Festtages der vom 21 . bis 28.
Juni stattfindenden großen Jubelfeier der Stadt Jever wird
nach einem feierlichen Festakt nachmittags der Aufmarsch
der SA - Standarte 19 und der Gliederungen der SA -Reserve-
Standarte 52 und 54 sein mit der anschließenden Ausfüb-

»ckrt-ldlkll pliiM Ikillll-IIMei^ öltt c! >s festtags-
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rung des großen 2 ?i Spiels . Wir sind die Brücke
der Zeit- durch alle SA - Formationen . Die Leitung der
Aufführung dieses IA -Sptels , das in eindrucksvollen Bil¬
dern den Aufbruch unseres Volkes vor einem großen ge¬
schichtlichen Hintergrund schildert und den Weg auszeigt von
dein vergangenen Jahrtausend in die neue Leit , hat SA-
Brigadesührcr Giesler, Oldenburg , übernommen . Nach
der Ausführung des SA -Spicls folgt eine Besichtigung der
JA - Formationen durch Gruppenführer Böhmker, Bremen,
und mit einem Vorbeimarsch schließt die Veranstaltung ab.

Sberbatiecn in Gut Kundsmühlen
Welch freudige Ausnahme diese Feierabendstnnde der

RSG . KdF ' bei den H . ' ndsmühler .i fanv , zeigte der starke
Besuch der gestrigen Veranstaltung in „ Gut Hundsmühlen"
(Inhaber E Tannemann ) . Ueberall sah mau srohe Mienen.
Tie zenr .ibtndstunde wurde eingeleitct mit Munkvorlrägen
einer echten Bayrischen 2 ch r a ». in c l k a p e l l e GS
gelangte dam : ein Volksstück aus den Tiroler Alpen in vier
Akte » „Der Hausdrache im Hi,nmelhos" »ur A » s-
sulirung Dieses Volksstück sührte de » Besuchern vor Augen,
was aus Verleumdungen und Intrigen alles entstehen kann
Di ; Bayrische Wanderbühne inner Leitung von
Direktor Karl Men de wurde tbrer Aufgabe in bester
Weise geiecht. Die Besetzung der einzelnen Nolle» durch
bäurische Schauspieler und das m »stergültige Zusammcn-
spicl stellte eine Gesamtleistung dar , dis unumwunden an¬
erkannt wirdiit muß Ter zweite T >>l des Abends über¬
mittelte den Zuschauern einige ausgezeichnete Lirhersoli , ge¬
spielt von Mitgliedern der Bayrischen Ichrammclkapclle,wie
Karl Mc » de und Franz Ninsc ' anschließend folgte ein
Yberbayr ' scher Jodler gesungen von Frau Lina Mcndc
und Joses Vogel, Zithcrbegleitung Franz Rinser. Ein
sehr gut abgestimmtes Quartett ( Frau Agnes Katrein,
Frau Lina Mende, Joses Vogel und Franz Rinser)
sang „ Almrausch, Enzian , Edelweiß "

. Aber nicht nur die
Jodlerfreunde kamen zu ihrem Recht , sondern auch der Tanz.
2o tanzte Fräulein Lucie Mende und Franz Rinser
bei Schrammelmusikbegleitung den „Steyrer "

. Es folgte ein
Original Oberbayrischer Watschentanz. Die beglückten Hörer
und Zuschauer spendeten begeisterten Beifall und die
bayrischen Schauspieler kamen um Zugaben nicht herum.
Am Schluß der Darbietungen begrüßte der Organisations-
Walter 2chnitker, Wardenburg , die Gäste mit herz¬
lichen Worten . Am Nachmittag fand im selben Saal eine gut
besuchte Kinder Vorstellung statt. Die Jungen und Mädel,
die erwartungsvoll die Marchenvorsührung „ Hänsel und
Gretel " verfolgten , brachen am Schluß in Jubel aus , der
kein Ende nehmen wollte.

Schnelle Aufklärung des Lchaufenttee»
Einbruches an der Bremer Straße
Ter hiesigen Kriminalpolizei ist es dank ihrer zielsicheren

Arbeit und durch ihr energisches Eingreifen innerhalb ganz
kurzer Zeit gelungen, den Einbruch beim Uhrmacher Hils-
berg an der Bremer Straße (bei dem, wie gemeldet, etwa
l2 Armbanduhren nach der Zertrümmerung der Schaufenster¬
scheibe entwendet wurden ) restlos aufzuklärcn und den Täter
zu verhaften . Diese prompte und ganze Arbeit verdient volle
Anerkennung. Als Täter des Schaufenster-Einbruchs , der
erst in der Nacht zum vorgestrigen Tag erfolgt ist , ist in
später Abendstunde ein aus hiesiger Stadt stammender junger
Mann fcstgcnommen und dem Untersuchungsgefängnis zu¬
geführt worden . Der Feftgenommenc hat die Tat eingeftan-
dcn. Er will zwei Armbanduhren an einen unbekannten
jungcn Mann gegeben haben mit dem Ersuchen, diese zu
verlausen . Tiefer junge Mann wird ersucht, sich der der
Kriminalpolizei zu melden.

*
* Tie Auszahlung der Bcamtengehältcr vor Pfingsten.

Wie der Minister der Finanzen bekanntgibt , ist von den für
den Monat Juni dieses Jahres zu zahlenden Dienst- und
Versnrgungsbezügen der Beamten des Landes , der Ge¬
meinden (Gemeindeverbände ) und der sonstigender Aussicht
des Landes unterstehenden Körperschaften des öffentlichen
Rechts, die am l . Juni fällige Hälfte wegen des Pfingst¬
festes schon am 30. Mai ausznzahlen . Da am 30. Mai , dem
Psingstsonnabend , die Banken geschlossen sind, sind die Bank¬
überweisungen so rechtzeitig zu bewirken, daß die Konten¬
inhaber schon am 29 . Mai über die Bezüge verfügen können.

* Die Rücklagen der Gemeinden . In einem Erlaß des
Reichs- und preußischen Innenministers wird angekündigt,
daß in kürze Aussührungsanweisungen für die Rücklagen-
bildung der Gemeinden ergehen werden . Zur Vermeidung
von Mißverständnissen wird schon jetzt daraus hingewiesen,
daß die Rücklagenverrdnung keineswegs das Ziel hat , die
Ansammlung der vorgesehenen Mindcstbeträge der ein¬
zelnen Rücklagen schon in diesem Jahre bindend vorzu¬
schreiben. Sie bezweckt vielmehr , den Gedanken einer vor¬
sorglichen Finanzpolitik im Rahmen der sonstigen Aufgaben¬
erfüllung der Gemeinden durch eine allmähliche Ansamm¬
lung der einzelnen Rücklagen Geltung zu verschaffen.

* Ter Landnrbciterwohnungsausbau , der die bisher
immer noch schwierige Unterbringung von arbeitslosen Land-
arbeitersamilien erleichtern soll , hat in den letzten Monaten
im Landesarbeitsamtsbezirk Niedcrsachsen einen starken
Austrieb erfahren . Die von den niedersächsi-
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schen Arbeitsämtern eingesetzt « besondere
Werbung hat gut angeschlagen. Das Landesarbeitsamt
Niedcrsachsen konnte bis Mitte Mai 1936 nunmehr für ins¬
gesamt 803 Landarbeiterwohnungen Zuschüße bis zu 1800
Reichsmark in jedem Einzelsalle eines Neubaues oder Um¬
baues bewilligen . Die Voraussetzung ist in jedem Falle,
daß eine Landarbeiterfamilie mehr eingestellt wird . Es
kennten damit also seit Herbst 1934 bereits über 800
L a n d a r b e > t e r s a m > l i e n durch den Land¬
arbeiterwohnungsbau in Arbeit und Brot
gebracht werden. Weitere Mittel der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung stehen
zur Verfügung . Am günstigsten haben bisher die Arbeils-
amtsbezirke Braunschweig mit 98. Helmstedt mit 65, Bremen
mit 56. Uelzen mit 53, Hannover mit 52, Alfeld mit 46 und
Goslar mit 48 neuerstellten Landarbeiterwohnungen ab-
geschnirtcn.

* Die Deutsche Arbeitsfront , Abteilung Handwerk , ver¬
mittelt in nachstehend genannte Fabriken des Kraftfahrzeug¬
handwerks und Landmaschinenbau gelernte Fachkräfte zu
einem zweimaligen , je acht Wochen dauernden Spezial -Aus¬
bildungskursus bei garantiertem Tariflohn und Wohnungs¬
nachweis : Für Kraftfahrzeughandwerker : Adler -Werke,
Autounion , Fordwerke . Hanomagwerke , Stoewerwerkc,
Opelwerke. Für Schmiede : Bautzwerke, Fellawerke , Stan¬
dardwerke , Lanz, Fahrwerke usw . Die Teilnehmer erhalten
eine gründliche praktische und theoretische Ausbildung . An¬
meldungen und Vormerkungen , die bereits zahlreich vor¬
liegen , nimmt fortgesetzt die KrcisbetriebSgemeinschast
„Handwerk " Oldenburg -Stadt , Grüne Straße 24, Petrrftraße,
Zimmer 6, entgegen.

* Meldepflicht nach dem Arbeitsbuch auch bei Ver¬
setzungen. Wie der Präsident der Reichsanstalt durch Erlaß
mitleilt , bedingt der mit der Einführung des Arbeitsbuches
verfolgte Zweck , daß bei Versetzungen innerhalb von Groß-
unternehmungen und Verwaltungen die einzelnen Nieder¬
lassungen , Filialen oder Dienststellen hinsichtlich der durch
das Gesetz über Einführung eines Arbeitsbuches festgelegten
Pflichten als selbständige Einheiten angesehen werden
müssen, bei denen der versetzte Arbeiter und Angestellte tat¬
sächlich ausscheidet oder neu eintritt . Obgleich — da der
Dienstherr in diesen Fällen nicht wechselt — arbritsrechtlich
eine Entlassung und Einstellung nicht vorliegt , ist daher bei
derartigen Versetzungen, wenn sie eine polizeiliche An¬
meldung des Arbeitsbuch -Inhabers in einem anderen Ar¬
beitsamtsbezirk zur Folge haben , eine Entlaffungsanzeig«
an das bisher für den Wohnort zuständig gewesene und eine
Einstellungsanzeige an das zuständig gewordene Arbeitsamt
zu erstatten.

* Achtung, Waldbesitzer! Die Forstabteilung der Lan¬
desbauernschaft macht darauf aufmerksam, daß laut Anord¬
nung des Staatsministeriums vom 8 . Juni 1935 jeglicher
Kahlschlag von Wald dem zuständigen Forftamt zur Be¬
sichtigung anzumelden ist.

* Neuer Badedirektor für Wangerooge . Verkehrsdirektor
Heinecke, der seit über zwei Jahren das Altenburger Ver¬
kehrsamt mit gutem Erfolg leitet , wurde als staatlicher Bade¬
direktor und Bürgermeister nach dem Nordseebad Wanger¬
ooge berufen . Direktor Heinecke hat sich um die Bemühungender Stadt Altenburg als Fremdenverkehrsort sehr verdient
gemacht.

Ausflug des WaedenburgerMeievereins
Vom herrlichsten Wetter begünstigt, unternahm der

Wardenburger Wirlevcrein unter dem Motto „Durch
Lldenbnrg - Nord und -Süd " eine Fahrt ins Blaue . Es
hatten sich viele Wirte mit ihren Frauen eingesunden , die
in bequemen Pckol-Omnibusscn in den sonnigen Frühlings¬
morgen bincinsnhren . In ra 'chcr Fahrt ging cs über Olden¬
burg nach Rastede, wo die einzigartige Rhododendronblüte
im Park bewundert wurde . Ein Meer von leuchtenden Far¬
ben war über die Rhododendronanlagen ausgeschüttet wor¬
den, wie man es selten in solcher Schönheit zu Gesicht be¬
kommt. Doch rasch hieß es scheiden , denn eine weite Weg¬
strecke sollte im Lause des Tages noch befahren werden . Ueber
Wiefelstede ging es weiter nach Zwischenahn, wo bei Gast¬
wirt Mever eine Kasseepauseeingelegt wurde . Vorbei an dem
im Sonnenglan , liegenden Zwischenabner Meer und den
blumigen Slrandanlagen ging die Fahrt zurück nach Olden¬
burg . Ein lebhaftes Rätselraten setzte ein , als man wieder
den Damm hinuntersuhr und der Heimat näher kam . Doch
der Fahrer vergaß , nach Wardenburg abzubiegen. Die Omni-
buss « brausten die Bremer Heerstraße hinunter . Bald war

Kirchhatten erreicht, wo man von den Kollegen herzlich be-
grüßt wurde . Und weiter ging di« Fahrt nach der alten
Wittekindstadt. Hier erwartete der kreiSlciter für das Gast-stättengewerbe , Pg . Hein, die Ausflügler . In seinen Gast-räumen bekamen die Gäste ein schmackhaftes Mittagessen
vorgesetzt. Nicht vergessen werden soll der Gang über dieWälle , die Besichtigung des Rathauses und des Wittekind¬kellers. Wieder hieß es einsteigen. Um 17 Uhr ist man inColnrade . Tie Hunteniederungen hoben unter den letzten
Ueberschwemmungen sehr gelitten . Vom Omnibus aus sahman die weiten Wiesenflächcn mit einer braunen Schlamm¬
schicht bedeckt , die alles Wachstum ersterben läßt . Golden-
stedt -ViSbeck sind die nächsten Orte , die durchfahren werden.AIS letztes Ziel steigen an Engelmanns Bäke ragende Eichenauf . Unentwegte suchten di« Fischteiche und den Heidenopser-
tisch aus , wo noch die umgestürzten Eichen zu sehen sind.Dann erfolgte die Heimfahrt . Ueber Ahlhorn - Sage ging esin schneidiger Fahrt nach Wardenburg , von wo jeder seinemDorfe zustrebte. Ist man auch recht müde von dem vielen
Beschauten, so lebt in jedem doch dir Erinnerung au «inenin rechter Berusskameradschast verlebten Reisetag.

MttemerM des NMsnieiten»rililkz
Nusaabtorl : Bremen l ^ achdrua

Wie erwart « , » a« das >Sla» d «1« e H - chdru -taebt«enil« eidcndcn Hinflug aus untere Welierlane aewonnn , i- , . ,nördliche» di « nordweiiiichcn Llrömung aus polaren siebsel« « llie » alllut , da , » ereil« a,n Miilwochnachmiiiaa de , „ ne .tiidlbaren Ädkiihlung gcsiid ' i , und zunedmende B -Wöikuna s ""
Tim « innenlande tan , e» » ere«n,e » , u aewiuiige»W-tier wird alt » vorerft bewöltl und » Uhl lein, verein,- , , i» ,au« , u 2 chaueinicdei 1« l !>aen lamme» .

Auslichicn liir den 20 . Mai : Bewölli und liihl. verein,« ,
li^

« u«sichien Mr de« 30 . Mai : Wieder Würmer und im aan,en,r
°
u^

Amtlicher WIcher Mteriumsbekiiiit
de « Wetterstation Londe»dauernta>at « Oidendui,UniersuchungSami un» Forschungsanftali

Beobactnuna vom 28 . Mat . 8 Udr morgens
Barometer «ustiemperar. Windried, « „ derlchi N>edr>ast,mw u. Stark, m« » rddoden-remi,

758,4 6.8 k>' VV 5 0.0 b.zAmVortaae
Lufttemperaturen Sonnentcvetndauer

Höchste Niedrigste tn Stunden
18.2 5.6 7.9

Teinperanir
in l m Bedemhs,

U.6
» IN 20 . Mai r»z<>:

Sonnenaufgang 4.1l U » r Monduniergang t .gg udi
Mandausgang lZ.reSonnenuntergang 20 .34

Hochwasser: Oldenburg 10 .26 , 22 .44 : SlöNeid s.46 21 01-
8 .2S. 20 .44 : Nordenpam7.51 . 20 .00 : Wtldeimsvaven 7.06. ig.24 W

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 10 Wasser 15 >

* Kreuz und quer durch Oldenburg . Ter ungcpslasim,Teil der Bachstraße soll ein festes Pflaster erhallen Ti,Sleimnassen sind bereits an den Seiten ausgcsahren . T«diese Straße eine gute Verbinbung nach dem Dorsplayistso würde nach Fertigstellung der Pflasterung der stark überlastete Damm ein wenig entlastet iverden. denn vom Tors.Platz her herrscht ein lebhafter Güterverkehr mit Tors uwSand . — Einen Pfingstbaum wird es anch diesmal mOldenburg geben. Zum 3l . Mal « wird er vor dem Haaren-torkrug stehen. — Ter Bagger „ 2 -Hw ei bürg" da»seine Tätigkeit von unterhalb der Cücilienbrückenach ober-halb verlegt . Bei dem jetzt wieder häufiger werdendenHochziehen der Brücke für durchfahrende Schisse biete, der
Bagger vielen Schaulustigen eine willkommene Augenweide.* Kühles Wetter bei nordwestlichen Winden treu gestern
plötzlich ein und löste in den ersten Nachmittagsstundcndiebis dahin sommerlich warme Witterung ab . Der Himnulüberzog sich von Nordwester» her mit einer dichten Wolken¬
decke, wahrscheinlich in Auswirkung ferner Gewitter.

* Sterbender Baumbestand . Kürzlich meldetenwir. dojder neben dem Einundneunziger Denkmal bei der Zchloj-wache stehende Baum ausländischer Herkunft im letzienWimer vollkommen abgestorben ist und entfernt werden
muß . Jetzt erfahren wir , daß die letzte der noch in Old»
burg vorhandenen Platanen rm Garte » des Alten Palttam Tamm auch zum größten Teil abgestorben ist und »
noch vereinzelt geringen Blanschmuck zeigt . Dieser sldmBaum wird ebenfalls eingehen und dann der Art ;«»
Opfer fallen.

* Der Umbau eines Geschäftshauses wird in d«
Bloherfelder Straße vorgenommen . Das bislang als 2o-
lonialwarengeschäst dienende Haus ist von Schkachlcrmeistei
Martens käuflich erworben worden und wird nun buch
einen umfassenden Umbau zu einem Schlächterläden mi
Wurstküche, Räucherkammer und den sonstigen Lpezial-
einrichtungen umgestaltet.

* Schwerer Berkehrsunfall in der Ziegelhofslraße. Zn
einem Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Trekker kam es gestern um 13 .50 Uhr in der Ziegel¬
hofstraße an der Ecke beim Hindenburgkroog . Der Lastkraft¬
wagen wollte von der Humboldstraße über di « Ziegelbai-
strotze nach der Auguststraße und der Trekker vom Pserde-
markt zum Röwekamp fahren . Auf der Kreuzung kam et
dann zu einem schweren Zusammenstoß, bei dem der Last'
kraftwagen ganz erhebliche Beschädigungen erlitt . Ob bin
das Vorfahrtsrecht von einem der beteiligten Fahrer nick
richtig beurteilt worden ist oder ob sonst eine Schuldst »-!
zu bejahen ist , E ?.ß noch festgcstellt werden. Zum Ms
blieben die Fahrer ziemlich unverletzt.

* Au dem BerkchrSunfall am Eingang zum Gertruden
Friedhof erfahren wir noch , daß eine der bei diesem Uns»»
überfahrenen Frauen so schwere Verletzungen erlitten dal
daß nun an ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß . « u
bereits gemeldet , hat der Fahrer des den Unfall verursachen
den Autos unter dem Einfluß von Alkohol gestanden und
somit unverantwortlich gehandelt.

* Pferd entlaufen oder gestohlen? Einem FuhrMi«-
nehmer aus Achternhott ist in letzter Nacht aus seiner » «>«
in Achternmeer ein schweres und wertvolles Arbettspl ««
( Falbe ) abhanden gekommen und bislang trotz eisrigi»
Nachforschungen noch nicht wieder gesunden worden . ^
handelt sich um ein braunes Pferd mit weißem u^
weißer Blesse. Ter Verlust ist in diesem Zolle um >
schwerer, als der Fuhrmann beim Fehlen seines beste» »
beitspferdes seinem Beruf nicht nachgehen kann.

« Gefunden und von der Schutzpolizei sickergeM
worden ist ein« Geldbörse , die einen größeren Barg-wv«n°»
enthielt . Ein gefundenes Herrenfahrrad konnte dem >

rasiert
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mäßigen Eigentümer , der bereits Diebstahlsanzeige erstattet
haue , wieder zugcstellt werden.

« Diebstahlschronik . Die D i e b st S h l e t n und bet
dt » Neubauten nehmen in Stadt und Land überhand
und lassen daraus schließen , daß als Täter Personen in
^ age kommen , die die erbeuteten Materialien und Hand-
werkSzcuge leicht verwerte » können . AuS einem Neubau am
Naubehorst ist einem Klempnermeister eine Partie Blei-
streiten, die als Ueberhaug und Maueranschlußstreifen Per-
Wendung linden sollten , gestohlen worden . Es handelt sich
am se -bs Streifen von je einem Meter Läng » und etwa
20 Zentimeter Breite . Bon der Baustelle eines Schleusen-
Neubaues am Jadebusen sind von den dem Wasserbauamt
gehörenden Spundbohlen etwa zehn Stück gestohlen worden.
Ein Forstdiebstahl wurde in den StaatSsorsten bei
Lüdholt verübt , wo aus dem Busch ein nahezu lk Meter
langer und etwa 4V Zentimeter starker Kiefernstamm von
Tiebe» abgefahren wurde . Ein Weivediebftahl war
in Zsfens zu verzeichnen , wo einem Bauern aus der vet
einem Hause besindlichen Weide zwei ostfrlestsche Schaf,

lämmer sBöcke) abhanden gekommen sind . Ein Geslügel-
diebstahl ist ebenfalls zu melden , und zwar diesmal auS
«lenen, wo einem Bauern fünf Hühner , sowie die in den
Nestern besindlichen vier , gestohlen worden sind . Ter Ein-
schleichdieb nahm in der Ziegelei Dwoberg aus dem
Zchrank der Brennerbude eine dunkelbraune Geldbörse mit
zi,SN RM Inhalt an sich . Schließlich ereignete sich auch noch
ein Wäschediebstahl größeren Umfanges im südlichen
Landerteil , bei dem die gesamte Wäsche einer Witwe in der
Nacht von der Leine geholt worden ist.

* Ter neueste Polizeibericht meldet , daß auS einer Gast-
Wirtschaft an der Cloppenburgcr Straße in der Morgcnzeit,
etwa gegen 3 .00 Uhr , einer Besucherin von ihrem Tisch die
dort abgelegte Damenhandtasche mit rund 51,00 RM In-
Hali gestohlen worden ist. Hier kommt die Ausnutzung einer
günstigen Gelegenheit als Hauptursacke des Diebstahls in
Frage, da die Tasche für längere Zeit unbeaufsichtigt ge¬
blieben war . Bei dem S ch a u f e n st e r e i n b r » ch an der
Bremer Zrraße sind etwa zwölf Armbanduhren der Marken
Laco, Bitlingmever , Protos und Pivora abhanden gekom-
men. Tie Uhren sind teils rund , teils länglich und ver¬
chromt . Tie haben schwarze , graue und braune Leder¬
armbänder. Vor dem Ankauf wird gewarnt . In der ersten
Wochcnhälste sind mit dem gestern aus dem Schießstand ge¬
stohlenen Herrenfahrrad Gocricke insgesamt neun Fahr-
räder gestohlen worden . Fe st genommen wurde eine
Person wegen des dringenden Verdachts , einen Einbruchs-
diebstahl begangen zu haben . Die Schutzhaftnahme
erstreckte sich in der ersten Wochenhälfte auf neun Personen,
davon vier wegen Trunkenheit und fünf wegen Obdach-
losigkeit.

* Ter Weg über den Wochenmarkt . In dieser Zeit bringt
jeder Wochenniarkt neue Herrlichkeiten . Gestern gab es den
erüen Spitzkohl , und da er sich zu solideren Preisen anbot
als sein vornehmer Vetter Blumenkohl , so fand er freudige
Abnehmer. Mit dem ersten Auftreten des Spitzkohls setzte
auch der Blumenkohl seinen Preis herab . Weiter gab cs
den ersten jungen Kohlrabi . Daneben gab es noch eine ganze
Reihe von Preissenkungen . So beim Spinat , beim Salat,
bei den Gurken , bei den Tomaten und bei den neuen Kar-
tosseln . Auch die Stachelbeere ging von ihrem Anfangspreis
erheblich herunter . Kirschen waren nur ganz wenig auf den
Märst gebracht . Dagegen gibt es immer noch schönes deut¬
sche? Obst . Das ist auch eine Errungenschaft , die die vorige
Generation nicht gekannt hat . Auf allen Gebieten bot der
Markt viele freudige Ueberraschungen . Trotzdem war er aber
nur ziemlich flau . Mäßig war das Geschäft namentlich bei
den Lchlachterständen , von denen viele unbesetzt geblieben
wären. Mäßig war auch das Blumengeschäft , trotz allen ver¬
führerischenBlühens und Tustens.

*
* Regime,rIS Appell des eben . 4. Lothr . Heldartl . - Regiment-

Xr. 70 und aller Ersanformaltonen . Am 11 . und 12. Juli 1936 findet
m Iserlohn in Westfalen (Alexanderhöhe) . dem Standort de - Lra-
diiionstruppenieUSAril . -Rgt . 16 . m . Abtlg . . eine DiedersebenSfeter
und Regiments.Appell aller Anyebörtgen des ehem. 4 . Lothr . Feld -ArH.«
Regrs . Nr. 70. sowie der Srsayformalionen statt, wozu sämtliche Ea-
meraden dringend und herzlichst etngeladen werden . Jede da- fleft
betreffende Auskunft erteilen die Kameraden : Ä . Btrwe . Essen. Ol»
marsiratze 13. und H . Uhlendahl . Essen-Altenessen. Heblersttatze 87.

*

Laichzette« — Angelbeginn
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Zum „ Tag - er GA . Gruppe Ror - fee"
am 6 . und 7. Juni ^ 936 in Bremen:

Wir fühlen uns als eure Brüder und find bereit,
für euch Opfer zu bringen . Kommt am I . Zuni
nach Bremen und seht uns in die Augen!

Oldenburg. Sehenswert ist jevt die Blumenpracht
auf dem Neuen städtischen Friedhofe . Tulpen . Stiefmütterchen
»n allen nur denkbaren Farven und viele andere Frühlings¬blumen bieten dort ein farbenprächtiges Bild . Tie Grabpflegeist aus diesem Friedhof eine musterhafte.

Oldenburg . Am Grünen Weg, welcher fetzt kanali¬
siert wird und die Rohrlegung schon bis zur Noackstraße fertiggestellt ist. werden fetzt die rechtsseitigen Gräben , denen im
Sommer immer übelriechende und gesundheitsschädliche Ge-
rüche entstiegen , zugelchüttet . Ter Fußweg kann dadurch »er-
brettert werden.

Oldenburg. Sine schöneBlütenpracht entfalte»
haben fetzt auch die Weiß - und Rotdornen , welche in den letzten
Jahren auch vier an Straßenzügen , Alleen und Vorgärten im¬
mer mehr angepslanzt worden sind.

Oldenburg. Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Olden¬
burg - Stadt , veranstaltet morgen , Freitag , 20 .30 Ubr , in der
„Union" eine Versammlung . Das Thema lautet : „Welt¬
kongreß und Freizeitgestaltung" Alle Ortsgruppen-
Walter , Lrganisaiionswalter , Ortsgruppen - KdF - Warle , Be-
triebszellenoblcute , Bctriebswalter und Betriebswarte der KdF
haben zu dieser Versammlung zu erscheinen.

Wabnbek. Auch der dritte Schulungsabend des
Luftschutzbundcs wies , wie seine Vorgänge .-, starken Besuch
auf . Diesmal war es der OrtSgruppensührer vr . Banse, Ra¬
stede , der Uber die Gasgefahr , ihre Vergistungserscheinuiigen
und ihre Bekämpfung in ausgiebiger Weise sprach . Seine Aus¬
führungen fanden ungeteilte » Beifall.

Höven. Eisrigcr Betrieb herrscht aus dem Höven er
Rennplatz. Die Rennleitung tst eisrigst damit bemüht , alles
für das Pfingstrennen aus das Sorgfältigste vorzubereiten.

MosleSfehn - Achtcrnmeer. Die Ortsgruppe Mos-
lesfehn -Achlernmeer der Deutschen Arbeitsfront ver¬
anstaltet am 1. Psingsttage einen Bunten Abend . Für die Aus¬
gestaltung des Programms wurde eine oberbaveristhe Thcater-
gruppe gewonnen.

Edewechterdamm. Tie neue Kolonie Lüchtenborg
erhält elektrische Beleuchtung. Von der Betriebsabtei¬
lung Eloppenburg des LandeselekirizitätSverbandeS ist das
Autzennetz an der Nordieite des Küstenkanals nahezu fertig-
gestellt . An der Südseite des Küstenkanals , wo die Siedlung
ebenfalls schnell besiedelt wird , soll gleich anschließend das Netz
sertiggesiellt werden.

Bad Zwischenahn. Aus dem idealen Renngclände
bel Johann zur Brügge in Ilschhausen soll in diesem Sommer,
nach mehrsähriger Pause , wieder das Ammerländer Ren-
nen ausgetragen werden . Dieser Entschluß wird von allen
Freunden unserer heimischen Pferdezucht lebbaft begrübt . Man
wird das Rennen in diesem Jahr zusammen mit der Reiter¬
SA besonders großzügig ausziehen und interessant gestalten.

Bad Zwischenahn. Aus dem Sportplatz bei dem
. Schützenhof " ist die Achimer Wasser - und Brunnenbohrgesell-
schast seit einiger Zeit mit den Bohrversuchen beschäftigt.
Die Bohrungen haben schon eine Tiefe von über 60 Metern er¬
reicht , ohne daß eine Wasserader bisher ermittelt wurde.

Bad Zwischcnahn. Im Ausgang des Ortes fuhr
gestern nachmittag bet Kaufmann Rübl ein Lastkraftwagen der
Reichsbahn , der aus Neuenburg Kltnkersteine geholt halte , in
den Straßengraben . Ein 7-Tonner der LW zog ihn mit Unter¬
stützung niedrerer anderer Wagen nachher wieder heraus : ein
angeforderter Hilfsschleppzug aus Oldenburg sorgte für die
Instandsetzung , worauf der Lastwagen die Fahrt sortsetzen
konnte.

Brake. Heute kann Frau Rohde geb . Böning , ihren82. Geburtstag feiern . Sie schenkte 8 Kindern das Leven.
Brate. Tischlermeister Krühlking feierte gelter » sei¬

nen 80 . Geburtstag . Im vorigen Monat konnte er iem SOjay-
riges Meisterjubiläum feiern.

Nordenham . Ein Schwindler gab hier eine Gast¬rolle . Er gab sich als Reisender auS und bestellte für 50
Waren , die er sich zum Bahnhof bringen ließ , um damit zu ver-
ichwinden . Durch ein geschicktes Tauichmanöver von Gepäck¬
scheinen wußte er den Geschästsboten zu täusche » . Als dieser
Verdacht schöpfte , war cS bereits zu spät.

Nordenham . Tie Butjadinger Bahn läßt auchin diesem Sommer an mehreren Sonntagen Büderzüge nach
Burbave , Tossens und Eckwarderhörne fahren . Ter Fahrpreis
beträgt nachmittags für Hin - und Rückfahrt nur OM

Nordenham . Die Mtlchanfuhr ist jevt sehr groß.Unsere Molkerei verarbeitet jetzt täglich 27 000 Liter Milch , das
lind 1000 Liter mehr als im Vorjahre.

Friesische Wchde. Unter Leitung des ZuchtinspcktorSTrübe unternahm das Tierzuchtamt Ammerland
eine Besichtigungsfahrt in die Friesische Wchde . In erster
Linie wurden naturgemäß Leistungsbctriebe besichtigt , wobei
Oberlontrollveamter Huntemann, Neuenburg , die Füh¬
rung übernommen hatte . Tie besichtigten Herden der Wchde
fanden lobende Anerkennung der Gäste , und besonders an¬
erkannt wurde , daß überall die Pslickitkontrolle und Milch-
leistungsprüfung durckigesUhrt wurde.

Langenmoor . Das Frauenarbeitsdienstlager,das hier seit einiger Zeit eingerickstet war , ist jetzt wieder aus-
gcbovcn worden . Tie Mädchen sind in das Frauenarbeits-
dienstlager HuSbäke übcrgesühit.

Neuenburg. Unter Leitung der Vorsitzenden der vvgl.
Frauenbilfe Neuenburg , Frau Witwe I b e n - Neuenburg , ver¬
sammelten sich die Angehörigen zur Generalversammlung . Nach
Bericht über die Jahresarbeit gab Fräulein Koch den Kaffen-
bericht und die Rechnungsablage . In der ansckiliebenden Vor¬
standswahl trat tn der bisherigen Besetzung leine Aende-
rung ein.

Ncuenburg. In zunftgerechter Weise wurde daS
Richtfest des ersten NSKOV Tiedlung - EigenheimeS im Bei¬
sein des Kreisamtsleiters der NSKOV , Pg . Geiß- Zetel und
einer großen Anzahl Kameraden der NSKOV und vielen Ein¬
wohnern von Neuenburg , durch den Bauunterncbmer Koch
mii seinen am Bau beteiligten Mitarbeitern , vorgenommen . ,

Zetel. TaS bei der Bäke hinter dem Kurhaus am U»
Wald aufgebaute Germanendorf , zum Zweck der Filmaufnah-
inen für den bistorischen Film : . Deutscher Waid — deutsche»
Schicksal "

, das lange das Ziel vieler Besucher war , ist abge¬
brochen worden . Einige kümmerliche Reste deuten noch die
verschwundene Stätte alter Ueberlicferungen an.

Jever. Eine Prüfung für Rote - Kreuz - Helfe¬
rinnen fand in Anwesenheit von Med . -Rat Or. Jacobs,
Oldenburg , l )r. Ublhorn , Jever , unv Vertreterinnen der Lan¬
des - , Kreis - und Lrtsveremslcitung des Roten Kreuzes statt.
Alle 19 Teilnehmerinnen an dem hier unter der Leitung von
vr . Andrer burchgesübrtcn Lehrgang bestanden die Prüfung.
Die Kreisvereinsvorstvende , Frau Abrens , nahm die feierliche
Verpflichtung der Helferinnen vor.

Jever. AIS Hauptdarsteller !» für die Uraufführung des
Festspiels » Fräulein Maria von Jever "

, wurde Frau Kacdulle.
Mitglied der Niederdeutschen Bühne Varel , gewonnen . Die
Uebungen für das Festspiel unter der Leitung von Hauptlebrer
B . Schönbohm, Jungsernbusch , nehmen planmäßig ihren
Fortgang.

Die Hauptmasse unserer deutschen Fische nähert sich mit
chrer diesjährigen Laichperiode dem End«. Run beginnt die golden«
Zeit des Angler». 2Mcnthalben steht man die Jünger Petri jetzt
wnder an See, Fluß und Bach ihrem zumeist in Beschaulichkeitaus-
geubien Sport nachgehen. Es sind dies zumeist die Vertreter der
großen Gilde der Grundangler , die an einem Ort darauf warten , daß
^ 8 >!ch zu ihrem Köder komme. Ihren Fangplatz haben sie aus
Grund mehr oder weniger großer Kenntnis vom Leben der Fische im
ffeien Wasser gewählt. Solche Kenntnis zu erwerben , dazu verhllst

MiWiL'

A"" hnit, ihr, Organisation , der Reichsverband Deutscher Spott-
dlch-r, und eine Fachpresse, die sich in jeder Weis« neben derjenigen

sehen lassen kann.
Run gehören außer den Grundanglern zu diesem Spvrtsischer-

verbaiid auch noch Zehntausend« von Anglern , die man als Spezia-
chten ihre, Spottes bezeichnen könnte. L» sind die , die Spinn - und
Slugangler von ihnen sieht di« nichtongclnde Umweü wesentlich weni¬
ger als von den Drundanglern , weil ihr Revier sich dort befindet, wo
«ü Natur noch möglichst unberiihtt ist und wohin der Verkehr nur
Hwoche « usläuser sendet. Mit der künstlichen Fliege und mit dem
« mm Melallsischchen versuchen sie , da, Wasser zu Fuß oder voo«
« wandernd, hauptsächlich Forellen , Hechte und ander, Raubfische M
sangen.

«k- gehör , ein- große Fettigkeit dazu — wenn diese Sportart
""mg betrieben werden soll —, diese Kunslköder den Beutestschen aut
« -ist Entfernungen sachgemäß anzubieten In Kassel , wo zu PsinFten

Reich»« rband Deutscher Sportsischer sein diesjährig«, Angler-
wkn«» » ha», werden mehrtägig , Weltwerfen »och internationale»
Regeln abgehalten werden und neben Plaketten, wie unser VW eine
ö"gt, wertvoll , Ehrenpreis« zu erwerben sein.

Bad Zwischenahn . Ein Zusammen stoß zwischen
einem Radfahrer und einem Kraftwagen ereignete sich gestern
mittag auf dem . Hohen Ufer " . Ter Kraftwagen kam vom Kur-
Haus , der Radfahrer vom Dränkweg . Das Rad wurde beschä¬
digt : die Schuld an dem Unfall trug der Radfahrer.

Bad Zwischenahn. Vom Motorrad angefabren und
niedcrgerissen wurden zwei Radfahrerinnen , die von der Georg-
slratze auf die Hauptstraße einbogen . Ter Motorradfahrer und
die Radfahrerinnen kamen zu Fall . Eine Frau erlitt durch den
Stur , aus den Bürgersteig ernstere Verletzungen . Die Gcndar-
merie stellte die Schuld der Radfahrerinnen fest.

Ohr wege. Gegen den Baum fuhr gestern ein Liefer-
wagen auS Mcherhauscn . Der Wagen wurde stark beschädigt,
Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Elsfleth. Zu einer großen Kundgebung für die
Bewegung gestaltete sich die am Dienstagabend im . Tivoli"
abgehaltene Ortsgruppenversammlung für alle Gliederungen
als PflichtschulungSabend . Besonders zahlreich war die Ju¬
gend vertreten . Redner des Abend « war Gauinspektor und
Kreislciter Pg . Ernst Meyer.

Jever . Tie Jäger des JevcrlandeS hielten im . Erb"
eine Versammlung ab , auf der AmtSgcrichtSrat Subrkamp
und Kreissägermeister Schröder, Varel , über die gesetz¬
lichen Bestimmungen beim Waffcngcbraucki bei der Ausübung
der Jagd und über Wildschäden und Wildschadenvcrhütung
sprachen.

Horumersiel. Tie älteste Einwohnerin Horumersiels,
die Kapitänswiiwe Frau Mlnste Katharina Oltmanns,
starb jetzt , wenige Monate vor der Vollendung ihres 96 . Le¬
bensjahres . Ein rastlos tätiges Leben hat damit sein Ende
gefunden . Bis zuletzt nahm Frau O . regste » Anteil an allen
Geschehnissen.

Wildeshaufen. Am Dienstagabend nahm bei Gast¬
wirt Hein , Zwischcnbrücke » , eine stattliche Anzabl Frauen und
junger Mädchen an der Gründung eines Zweigvereins des
Deutschen Roten Kreuzes — Vaterländischer Frauenverein —
teil , zu der die Kreisvereinsvorsitzcndc , Frau Ihnen, Del-
menhorst , die KreiSgruppenleiterin des Bcreitsckiaftsdienstcs,
Frau Scbulz, Ganderkesee , und die OriSgruppcnleitcrin,
Frau Mevcr. Delmenhorst , nach hier gekommen waren . Frl.
Unkraut wurde zur LrtSgruppenlciterin bestimmt.

Tweelbäke.
Die Führung de » Krieger - und Kampfgrnoflenverein«

Tweelbäke hatte di « Mitglieder mit ihren Angehörigen zu
einer FahrtinsBlaue eingcladen . Der Einladung waren
die Mitglieder in zahlreicher Weise gefolgt , so daß um 9.00 Ubr
107 Personen bei Rawe und Mühlenbrock bereitstanden , » m
von vier Autobussen der Oldenburger Vororlbab » ( Pckol ) ab¬
geholt z» werden . Als wir in Oldenburg angelangt waren,
meinte Gerd : „Tat schall mi » ich wunnern , wenn se glieks
Weller umdreiht , un lohnt Weller um ! " krisch -», aber glow dai
nich , und har recht . Di « Fahrt ging di « Nadorst » Straße hin¬
unter . In der Nabe von Varel gerieten di « Autos auseinander,
und kein Mensch wußte , wohin nun , bis unser Auto bei der
Kirche in Varel landete . Dann ging es weiter , bis zum Müb-
lenteich , wo eine « asfeepause eingelegt wurde . Hier trafen sich
die Auto « wieder . Nach der Stärkung ging die Fahrt weiter
über Bockborn , Richtung Rüstringen - Wilhelmsbaven , wo wir
beim „ Strandhotel " kalt machten . Die Führung batte fürsorg¬
lich gehandelt , indem sie sür jeden Teilnehmer im „Strand-
Hotel " ein Mittagessen bestellt hatte , das allen vorzüglich mun¬
det ». Um 15 .00 Uhr war alles wieder zur Stelle . Nach allerlei
Kreuz - und Ouerfadrten wurde wieder halt gemacht . Zu Fuß
ging «1 dann durch eine Alle « zum Heldenfriedhos . Helle Be-

wunderung wurde laut über die schön gepflegte Stätte . Aus
der Rücksabrt ging es an gut gepflegten Wiesen und Weiden
vorbei . In Bockdorn landeten wir bei der Wirtschaft Lange.
Tie Führung batte auch hier fürsorglich gehandelt , so daß der

hält - ie ( ? )
Mgen offen.

Bet Müllers häkle
beinahe Bruch gegeben. Oer

wind klappte bös mitdem Fenster¬
flügel. Fritz sagteschnell Bescheid . FrauMüller
dankte ikm mit einem großenStück „Gustin-
Kuchens. Oen verstehtste trefflichzu backen
( . . . nach Or. Drtker 's Vorschrift in „Backen

macht Freude", der bekannten Rezept-
sammlung). Hchtuns - msschnetdent

ktr - E ) erscheint am 11. äd



Wirt den Saal für die Käste reserviert hatte. Nach einer Stär¬
kung bei Kassec und Butterbrot spielte die initgebrachte KapelleRaufte L Comp., die auch schon während der Fahrt musiziert
halte , gcineiuschastlich mit dem vom Wirt bestellten Klavier¬
spieler zum Tanz aus. Gerd meint» zu klrischan : „Dal geiht d r
ja her, as wenn vt us in ' » Dörp Häg is !- Die -Zelt verslog
zu schnell dadin Schließlich wurden die Auto- bestiegen , und
weiter ging es, der Heimat entgegen, bis dann alle wohlbehal¬
ten wieder in Tweelbäke a » lang>en . Tank gxbübrl der Kapelle,
die mit Schisserklavier, Schlagzeug und Flöte sür tadellose
Unterhaltung sorgte.

Moslessrhn.
Jungvolk aus Fahrt . Das Jungvolkfähnlein Moslesfehn,

zu dem auch die Juugzüge Westerholt und Tungeln gehören,
plant in de» Psingslserien eine größere Fahrt . Voraus der
SpiclmannSzug und Hinterher die Kolonnen der Pimpse , hoch
bepackt mit Assen und Hordenlops, so soll die Fahrt tn die
Säger Heide vor sich gehen . Fähnleinsührcr Winzen hat bei
den Bisscler Bauern , die vor zwei Jahren schon einmal gast-
srcudige Quaiicrwirte de« hiesigen Jungvolks waren Nacht
quatiere in Heu und Stroh ausfindig gemacht . Der Verpfle¬
gungssatz von 70 Rps. ist so niedrig gehalten wie möglich . Da¬
für gibt es dann einmal einen Rclsorei und das andere Mal
eine deftige Bohnensuppe. Tie Säger Heide mit de» zerstreuten
Kiefernwäldern ist das rechte Gebiet sür großangclcgte Ge-
länhespiele.

Wardenburg.
Wegebau . Die Vorarbeiten sür die Pflasterung des

Gemeindewegcs von der Bezugsgenossenschaft bis nach
Bäcker Jürgens haben begonnen . Von einer Kommission
wurde zunächst die neue Straßendecke ausgemesscn. Be¬
kanntlich hat die Gemeinde 2000 RM für diese Arbeiten zur
Verfügung gestellt . 600 RM wurden jetzt durch freiwillige
Spenden Wardenburger Bürger zusammengebracht, so daß
der Gesamtkostenpreis von 2600 RM nun zur Verfügung
steht . Die Spanndienste werden durch Mitglieder der
Wegegenossenschaftunentgeltlich ausgeführt . Den Bausand
stellt Auktionator Gloystein zur Verfügung.

Benthullen.
Kindergarten. Der langgehegte Plan , in den weiten Räum¬

lichkeilen der Benthuller Schule einen Kindergarten einzurich-tcn, soll jetzt Wirklichkeit annebmen. Bürgermeister Kretzer
hat sich energisch für dieses Werk eingesetzt und will in dem
großen Tagesraum ein Zimmer umbauen lassen , das als Aus-
cnlhaltsraum sür die kleinen , vorschulpslichligen Kinder gedacht
ist, später aber auch bei wachsender Schülerzahl, als Klassen¬
zimmer dienen kann. Amt und Siedlungsamt sind um Unter¬
stützung dieser sozialen Einrichtung, die den Benthuller Iiedlcr-
srauen wesentliche Erleichterungen verschaffen würden, gebetenworden. Tie Wardcnburgcr NS Volkswohlsahrt übernimmt
es, das Kinderheim mit Möbeln auszurüstcn und wohnlich
cinzurichtcn. Die Betreuung der Kleinen wollen die Mädel
des weiblichen Arbeitsdienstlagers übernehmen.

Rastedr.
Sonnwendfeier , Tie im nächsten Monat stattsindendc

Sonnwendfeier wird im Bereich der Gemeinde Rastede in
diesem Jahre eine bedeutende Aenderung ersahrcn. Während
in früheren Jahren die ganze Gemeinde ein gemeinsames Fest
aus der Bokeler Burg abbielt, teilt sich in diesem Jahre die
Gemeinde in drei Teile. Ter nördliche Teil , unter Lehrer Höp-kens Leitung, wird voraussichtlich in Lehmden gastieren, der
mittlere Teil , wie bisher , und der südliche Teil , unter Leitung
Lehrer Hansens, in WahnbekIpwege . Es wird erwartet,
daß bei dieser Teilung der Besuch seitens Partei -Ortsgruppen,der Fraueuschafte» und der Nebengliedcrungen ein größerer
sein wird.

Westerstede.Der Krcispartcitag der NSDAP des Kreises Ammcrland
sindel in diesem Jahre am 26. Juni in Westerstede statt. Tie
Veranstaltung, die sich im wesentlichen auf dem „Höste » - - Platz
abspielen wird , dürfte eine der größten in weiter Runde wer¬
den. Man rechnet mit dem Erscheinen des Reichsstatthaltersund des Ministerpräsidenten; ferner werden voraussichtlichauchVertreter der Reichsleitung zugegen sein . 8 - bis 10000 Per¬
sonen dürsten an diesem Tage aus der „Hösscn - zugegen sein.

Hude.
Gartenkonzert . Wie alljährlich , findet auch in diesem

Jahre in der Klosterschänke am ersten Psingsttage nach¬
mittags ein Gartenkonzert statt . Dieses wirb ausgeführt von
der bekannten SA -Kapelle R 54 unter Leitung von Musik¬
zugführer Georg Martens, Hude, einer der ältesten SA-
Kapellen. Da Hude immer mehr als Ausflugsort in Be¬
tracht kommt und zu Psingsten im Festschmuck der Natur
prangt , wird das Konzert stark besucht werden . Nach dem
Konzert wird im Saal und auch im Freien getanzt.

Vielstedt.
Richtfest de» Vielftrdter Bauernhause» . Schon seit Grün-

düng des Vielstedler Heimawerciu» „Harbrook- war es dessen
Wunsch , ein » iedersachjischcs Bauernhaus zu erwerbe» bzw , zu
erbauen , um es als Heimatmuseum einzurichlcn. Nu» ha » der
bekannte Wirt Ernst Slrakcrjan zu diesem Zweck das Line
mannsche Bauernhaus , welches 160l erbaut wurde, erworben
und läßt es, nachdem es abgebrochen wurde , neben seiner Wirt
schaft neu . jedoch im alten Stil , wieder errichten, um es dann
als Heimatmuseum zur Verfügung zu stellen . Da die Arbeiten
am Bau nun soweit gediehen waren , konnte das Richtsest
begangen werde» . Dieses geschah nach altem Brauch und aller
Sitte . Nachdem das Fachwerkerrichtet war , vereinigten sich alle
am Ba » beteiligte» Personen zu einem gcmcinschasilichen
Frühstück. Neu gestärkt ging alles wieder ans Werk , um die
letzten Arbejlen zu erledigen. Zuletzt kam die Krone, die von
jungen Mädchen des Ortes gebunden und geschmückt war.
Unter Führung einer Kapelle wurde die Krone mit Musik
und Gesang zum Bau getragen, wo ein Lehrling des Zimmer-
meisters Adolf Sander einen plattdeutschen Richtspruch sprach.
Nach dem Richtspruch wurde von allen Freunden und Gönnern
diese « beimailichcn Werkes, die zu diesem Richtsest erschienen
waren , die beiden nationalen Lieder gesungen und dem Er¬
bauer , Ernst Slrakerjan , ei» Hoch ausgebracht. Alle An¬
wesenden wurden daraus von Strakcrjan zu einem gemein
schastlichen Abendcsscn einacladcn. Hierauf folgte ein gemüt¬
liches Beisammensein im Saal , wobei Bürgermeister Degen
lHude) in einer Ansprache de» Wirt sür sein heimatliches
Denken und Tun in warmen Worten feierte,

Altenesch - Ochtum.
Folgen der Fortschritte der Wcfcrkorrcktivn. Jedes

Unternehmen hat Vorteile und Nachteile. Das gilt in ganz
besonderem Maße von der Weservertiefung . Zahllos sind die
Veränderungen , die sich die userlandschasten der Weser und
Ochtum gefalle» lassen mußten . So entsteht bei Altenesch,
zwischen Ochtum und Weser, ein gewaltiger Sandberg , der
weithin erkennbar ist . In wenigen Jahren ist er durch un¬
unterbrochene Ausspülung von Schwemmsand , der durch die
großen Weserbagger aufgcschlemmt ist , entstanden . Dasselbe
Bild haben wir im nahen Bühren . Zwischen Niederbühren
und der Moorlosenkirche erstreckt sich jetzt eine vollständig
bäum- und strauchlose Sandwüste . Vor wenigen Jahren
waren hier noch grüne Wiesen. Ebenso sind eine ganze Reihe
von Braken und Tümpeln vollgcschlemmt worden . Die
Weserkorrcktionsgesellschast ist sroh üher jedes Plätzchen, auf
dem ihr das Unterbringen des Tandes gestattet wird . Vor
wenigen Jahren hat man sich allen Ernstes bemüht , die
große Nobiskuhle bei Altenesch ebenfalls für diesen Zweck
zu gewinnen . Erfreulicherweise ist es nicht dezu gekommen.

H u n t l o s e n.
Sehr ausbesserungsbedürftig ist die Ehaussecvon hier über

Döhlen nach Großentnctcn. Man trifft Schlagloch neben Schlag¬
loch an , und das Befahren wird zu einer Plage . Die Land¬
wirte benutzen durchweg nur noch den Sommerweg . Hervor-
gerufen worden sind die Beschädigungen durch den starken
Auto- und Lastkraftwagenvcrkehr, der sich in den beiden letzten
Jahren sehr gesteigert hat und die Ehaussee immer mehr zu
einer Hauptdurchaangsstraße macht . Trotz der umsichtigen Be¬
arbeitung durch den Chausseewärter ist sie in ihrem jetzigen
Zustande in keiner Weise mehr den gestellten Anforderungen
gewachsen . Eine vollständige gründliche Erneuerung des ge¬
samten Chausscekörpcrs ist unbedingt erforderlich. Die kleinen
Ausbesserungen, die ständig vorgcnommen werden müssen,
schlagen bei dem hohen Grad der Beschädigung gar nicht mehr
an . Hier liegt ein dankbares Projekt sür Arbeitsbeschaffung vor.

Großenkneten
Ein überaus reicher Rcftwildbeftand ist überall in den Wald-

und staatlichen Forslbezirken innerhalb der Gemeinde sestzu-
stellen . In den angrenzenden Feldsluren kann man häufig
Rudel tn einer Stärke von 30 und mehr Stück äsend antreffen.
Selbst in kleineren privaten Waldbezirken kommt jetzt Revwild
vor. — Die Bickvecrensträucher baben in diesem Jahre sehr stark
geblüht und zeigen einen außerordentlich reichen Fruchtansatz.
Es ist also bestimmt mit einer guten Bickveerenerntezu rechnen.

Ahlhorn.
An die hiesige kath . Volksschule wurde der Lehrer Franz

Börgerding verseht, der vordem mehrere Jahre in Cap¬
peln tätig war . Hier hatte er als stellvertretender Ortsgrup-
penleiter und Fähnlein - bzw . Stammvolksührer des Deutschen
Jungvolks ein reiches Feld der Betätigung in nationalsoziali¬
stischem Geist. Ter größte Teil der hiesigen kath . Schülerschaft
wurde bislang im Carilas -Heim von weiblichen Lehrkräften
unterrichtet.

Uebernahme der Ehrenpatenschaft. Das 13. Redend»
wurde der Familie des Arbeiter « Jgna , Gorniak in « » am »!
geboren. Aus diesem Anlaß übernahm der Führer undkanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft und ließ denein Geschenk von lOO RM übermitteln . Die NSV >»!?
Langförden ließ den Eltern ein Geschenk von soreichen. Bei der Geburt des 12 . Kindes dieser Familie da .»der verstorbene Reichspräsident v . Hindenburg die Ebieuna,.?schaft übernommen .

-- vienpaien

Ueber die fegensreichc Tätigkeit de« hiesigen F^ edê »Vereins sprach der über 00 Jahre alte Landwirt o driinanBurlage bei der Generalversau»n!ung der Spar - und T»,lehnskasse . Er führte u. a. aus , daß die Tätigkeit desin de» langen Jahren seines Bestehens sich zahlenmäßia n a»
seststcllen lasse . Mit ganz geringen Ausnahmen seien alle den,Verein unterbreiteten Streitsülle aus friedlichemWege briaelea,worden . "

Sicherung von Raturdenkmale». Der Amtshauchm̂ inVechta gibt eine Rachtragsverordnung über die Licberuna nä!Naturdenkmalen im Bezirk des Amtes Vechta bekannt st» di.Liste der geschützten Naturdeukmale sind danach ausgenommenzwei Eichen mit kurzem Stamm und großer Krone in »»Bauerschaft Norddöllen , Gemeinde ViSbek , die an der Weid,des Bauern A . Westermann. Norddöllen , an der Straße Norddollen—Astrup stehen ; ferner eine Eiche mit geradem lano.»Stamm , ebensalls in der Bauerschast Norddöllen aus dem
Hose des Bauern Westermann, bei dem Wohnhause

Oldenburg , 28 . Mai . Ferkel - und LSWeinemark « cs«,ltcher Marlldertcht .s Austrieb : insgesamt lllll Tiere , davor. 2g » aui,,lchwetne. ES kosteten da« Stück der Tur « l-dnitlSauaI „ iii:e Wochen ait IS— 17 RM , 6 vt« 8 Woche » al , 17- 20 RM 8 bi« »Wochen al , 20— 28 RM , Llluserlchweine 28 —«ü RM . Größere LSuIeiiIchwein« entiprechend teurer . Veste Tiere aller Gallungen wurden übergeringere unter Noti , de,adlt . Marklverlaus : sehr rudig Nixmi»Ferkel - und Lchtveinemar» : Donnerstag , den 4. Juni IgZL

Humor
Der Pudel

. Multi , ich möchte auch gern so einen gehäkelten Hundhaben."

Er (um ihre Hand anhaltend ) : „Bin ich wirklich gm genugfür dich ? -
Sie : „Nein, aber du bist doch zu gut für jede andere !-

Paradox
Wenn ein Brothändler brotlos wird , weil er kein Brot

los wird.

Freigebig
Aus einer kleinen Station wirst Felix Knoll im Moment,da der Zug absährt , ein paar Apfelsinenschalen auf den

Bahnsteig.
Ter Mann mit der roten Mütze droht im Vorbeisahren:

. Sie , unser Vorsteher will das nichl haben!-
, Na , schön -

, ruft Felix lachend , . dann verteilen Sie ei
schon an die unteren Beamten !-

VLilolmiiqrrinLeiqenMfbeizen
unck »Ile snckeron k'amilienanreigen linsen
in cksn . dlaedrlektsn kür Stacks
unck T » n ck- grvllte Osachtung.

Di« TeitungsLnisige ist cker niederere unck billigste Weg . »Ile
Ikrs VsrvLnckten , kreuncke uuck kelcanuten von cksm fsmilien-
Kreignl» In Kenntnis rn seinen.

Preise kür ? smlll « ll » llrelgen:
-

LS 80 mm 4.00 KU

i
!

60,60 mm 4,80 MI

tv 80 mro 6.40 IM

und während Ihres
Urlaubes brauchen
Sie die

Nachrichten
für Stadt und Land

ntcht entbehren.
Wenden Sie sich wegen
Nachsendung an unsere
GeschSflsstellePeter-
straße 28, Fernruf 3446

Kleine obgeWoll. Wohnung
<2 Räume , Badbenutz.) . 25 RM,
zu sofort, desgl, Lverwobnung
<3 Räume . Küche) 35 RM , dgl.
schöne Unterwohnung mit Gar¬
ten (3 Räume, Küche ) 60 RMunter Heraabe einer Hvpothekvon 800 bis 1000 RM.
vr . Winters , Grundstücksmakler,

DonncrschweerStraße 8S.
Zu verm. auf sofort eine sonng

iriiliniige Lbemohnung
mit Zubehör , Preis 50 RM.
Angebote unter N V 304 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Ardl. Wohn- und Schlafzimmermit Schreibt, und Klavier undein Wobnzunmer zu vermieten

Wallstratze 16.

eovllirm
zur Ablösung einer I . Hvpothek
anzuleihen gef . auf neues HauS.
Pünktlicher Zinszahlcr . Anqeb.unt . O A 306 an d . Geich , d . Bl.

Brautp . (Bankb.) sucht 3 —4 -Z
Wohn , sofort oder später Stadl
näbe. Angebote unler N T 302
an dt« Geschäftsstelle d. BlalrcS.

Usei lonnige leere Ammer
mit Kochgelegeiidelt zum 1 . 6.
an berufstätige Dame zu ver¬

mieten . Sonernstraßc 21.
Gut möbl . Zimmer zu verm.

Damm 41.

MSoaltche
Suche zum 15. Juni einen

jun gen , e hrlichen u. zuverlässigen
Müllergefellen

I . 0 . FrSllj « ,
Oldenburg , Nadorster Str . 161

lreüen mit llotuumg
auf sofort zu vermieten.

Donnerscklwecr Straße 44.
Wohnung mit Stall und Garten in Krevendrück . 36 RM

Cloppenburger Straße 293.
M . S >. u . K. , u verm. zum 1 . 6
Donnerschweer Straße 67 Part
Mbl . Wohn, und Schlot,im . , uverm. Tonnerschw. Straße 381
Zwei leere Zimmer zu ver¬mieten. Bergstraße 7.

Ziillges helleres Mädchen
3 I .. sucht , um 1 . Juli o . spätStell « zur selbst Führung d.

, ' auShalts . « ng. unt R U 303
an die Geschäftsstelle d . Blattes,

Den Bewerbungen
find kelne Ortglnalzeugnlsse,
sondern nur Zeugniradschrltlen
betzulegen LtHIbllder müssenaus
der Rücktet «« Namen und Aus-
lchrts» de« Bewerder « tragen.

kelukht lolort ein MM«
14 biS 15 Jahre , am liebsten

vom Lande.
Frau Kramer, Stau 28

Auf sofort gesucht
ein¬

em Autogenschweißer und zwei
Schlosser s. Elsenkonstruktionen
bei hohem Lob ». Bet Eignungwird Tauerstell. geboten. Angb.unt . N S 301 an d . Gesch . d.

Gesucht auf sofort oder zum kür¬
zesten Termin eine ältere, zu¬

verlässige und
Muroie üeliillin ^

sür HauS- und N. Landwirtl«
Freundliche Angebote erbet an

Fritz Slahmer,
Kleibrok Rastede t Old.

Weibliche
Gesucht für « ine kl. Landwirt

schass bei Brake
eine 6eiMa

oder einfache « junges Mädchen
zum 1 . Juli oder früher.
K . Diekmann, Grundstücks¬

makler, Golzwarden.

MorgenmMm oSer krou
gesucht , Brüderstrafte 3 Part

NIMM
zur « ushilfe gesucht

Bäckerei Freesemann,
Kurwickslraße S.

geiulhl
Lange Straße 64.

Gesucht sofort ein

l» . iNMÄklien
mit Koch- und Näbkenntnistelt

Zu erfragen Wallstraßc Ist

Gesucht für de» HauSball
zum 20. Juni eine

ehrliche , lleihilie Sille
Angebote mit Zeugnisabschrifi-

erwünscht
Konditorei Kölker» ,

Zum Damenvfad. Wangcroogr

Zum 15 , Juni suche ich «in

brooes. solides , ehrliches
Keroierlrönlein

das nebenbei au« lei -hie Hau^arbeit verrichtet, nicht unter ro
Jahren.

Tenkhoff. Altbierbrauerei,
»l-ilnfter «. W.. Jüdes . SN. ^

Gesucht etn
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Arbeitstagung der Gauringe I «ab II
im Landtagsgebäude zu Oldenburg

Am 25 . Mai versammelten sich die Verbindungsmänner
,u den Gauringen I und II für nationalsozialistische Pro¬
paganda und Volksaustlärung im Plenarsaale des Land-
«agsgebäudeszu einer Arbeitstagung.

Gauhauplftellenleiter Pg . Schwarting eröfsnet« in
«ettretting des Gaupropagandaleiters Pg . Schulz« di«
Tagung mit einem Gruß an den sichrer . Im Mittelpunkt
der Besprechungen standen drei Referate . Das Wort erhielt
pmächst Gauamisleiter Pg . Jens Müller zu einen. Vor¬
nag über die „Reichsarbeitsgemeinschaft für Schadenver-
jürimg

"
. Pg - Jens Müller wies in seinen Ausführungen

daraus hin , daß die Schadenverhütungsarbeit eine wichtige
Seile des nationalsozialistischen Ausbauwerles darstelle. Da
es durch eine Aufklärung und Erziehung des deutschen
Volkes möglich sein würde . Deutschland jährlich vor dem
Verlust von Milliardenwerten zu bewahren , forderte Pg.
Müller die Verbindungsmänner der verschiedenen Gliede¬
rungen und Verbände zur Mitarbeit aus.

Dann gab die Gausrauenschastsleiterin Parteigenossin
« lau sing einen interessanten Ueberblick über den Ausbau
der NS -Frauenschast und des Deutschen Frauenwerkes im
Gau Weser Ems . Ferner wurden di« Mitglieder des Gau¬
miges eingehend über die Arbeitsgebiete der NS - Frauen-
schast aufgeklärt. Die Leistungen im Reichsmütterdienst san-
den allgemeine Anerkennung . Anschließend sprach die Gau-
srauenschastsleiterin über die segensreich« Tätigkeit der
„Moorschule Husbäke" .

Professor Kippenberg. Bremen , von der „For¬
schungsstelle Niedersachsen im Ausland " wies in seinen
Ausführungen zunächst aus den Strom niedersächsischen
Blutes hin. der seit Jahrhunderten nach Uebersee und ins
Ausland fließt. Nur in den wenigsten Fällen haben diese
ausgewandertenVolksbrüdcr Verbindung mit ihr«r Heimat
und ihrem Volk behalten . Dem heutigen Deutschland kann
dies sür die Zukunft nicht gleichgültig sein, sondern es muß
durch eine Belebung der heimatlichen und verwandtschaft¬
lichen Beziehungen versucht werden , die Deutschen im Aus¬
land fest mit ihren Volksgenossen im Mutterland zu ver¬
binden. Tie „Forschungsstelle Niedersachscn im Ausband " ,
so führte der Leiter dieser Forschungsstelle aus , hat sich die

, m FolMskeaä , 30. sb Kimmen (k>eidakell I)
v . „OlÜckLUk"

fldrvkelr N . 8ER ein8eklieülicd Osmpker- u . küsevdLknIskrt

^ reidakea I) 20.00 ITiir mit

8ollo» denr1n»ekmittsx-^ u «klux von
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Aufgabe gestellt, alle Kräfte zwischen Weser und Ems zumobilisieren , um «ine feste Verbindung mit dem Nieoer-
sachsenium und dem Deutschtum im Auslande herzustellen.

Professor Kippenberg wandte sich besonders an den
Verbindungsmann des NS - Lehrelbund «S u»v forderte die
Erzieher im Gau Weser Ems zur Mitarbeit an diesem
nationalsozialistischen Werke aus.

Den Referaten schloß sich eine Aussprache an . Rach Be¬
endigung der Aussprache wurde die Tagung mit einem Gruß
an den Führer geschlossen.

SchuIungSlaaer -er Geldverwalterinnen in -er
Sberganschnle Nordsee

Das Ware» herrliche Tage , die wir Geldverwalterinnen
des BDM und der Jungmädelschast in der hübsch gelegenen
Fuhrerinnenfchule des BDM in Oberneuland verleben durs¬ten . Mit 20 Mädeln zogen wir in die einer Villa gleichenden
Schule ei » . Ursula Koch , unsere Jungmädelgruppen - Geld-
verwalterin , heißt uns herzlich willkommen und zeigt uns
das Heim, das wir sür einige Tage bewohnen sollen und
dessen Wände von unserem frohen Singsang in den folgen¬den Tagen widerhallen . Zunächst geht es an das wohn¬
liche Einrichten und an den Bettenbau , der bei uns Mädeln
ja besonders „in Ordnung " sein muß . Dann werden wir
mit der Tagesordnung bekannt gemacht, die wir am nächsten
Morgen sogleich am eigenen Leibe erfahren sollten.

7 Uhr ^ Wecken ! Raus aus den Belten und angetreten
zur viertelstündigen Frühgymnastik . Anschließend wird die
Morgentoilette in den sabelhaften Waschräumen und das
Säubern der Schkafräume durchgesührt. Nach dem feierlichen
Flaggenhissen , das durch Lied und Tagesspruch ausge¬
schmückt wird , geht es um 8 Uhr zum ersten Frühstück. Ter
Vormittag gehört ganz der Schulung . Lissy Mensing,
unsere Lbergaurevisorin , wälzt mit uns unermüdlich von
vorn nach hinten und umgekehrt die Dienstvorschriften. Wir
hören von der rechten Führung der Kassenbücher, von den
Beiträgen , von der Versicherung, von den Ausnahme¬

gebühren , von Formulare » und Eintragungen , und als der
Kursus zu Ende ist , nehmen wir ein gerüttelt Maß an
Kenntnissen und an Sicherheit mit hinaus in unsere hei¬
mische Arbeit . Tic Schulungsarbeit am Vormittag wird
nur einmal unterbrochen um 10 Uhr durch ein zweites Früh¬
stück. Nach dem Mittagessen herrscht Bettruhe bis um 2 Uhr.
Tann folgen zwei Stunden Sport und Spiel und an¬
schließend wieder von 4 bis 7 Uhr Schulung . Nur wenige
Tage sind wir in der Obergau -Führerinnenschule , und die
kostbare Zeit muß ausgenuyt werden , deshalb hören wir
wieder Ratschläge und Winke sür unsere Arbeit als Geld¬
verwalterin . Einmal ist «S die Untergau - Gcldverwalterin
Erna Gregoschies, die an einem Nachmittag die Schu¬
lung übernimmt und uns viele Ratschläge mit aus den Weg
gibt . Der Aoend ist dienstfrei, doch auch er verfliegt nicht
ungenutzt Erika Eskelsen aus Oldenburg übernimmt
es , mit uns neue Lieder einzuüben , so daß wir auch aus
diesem Gebiete wertvolle Anregungen mit nach Hause
bringen.

Gar zu schnell ist die Zeit des Schulungskursus herum,
und es heißt wieder den Ranzen packen . Noch einmal
grüßen wir den hübschen Bau im FrllhlingSgrün . Mit
frischem Mut geht's daheim an die Arbeit . In uns fort
lebt aber das herrliche Erlebnis der Kameradschaft.

Ausruf rum Reichshandwerlertaa1S3S!
Reichshandwerksmeister W. G . Schmidt erläßt so¬
eben zum Reichshandwcrkertag 1936 (5. bis 10. Junis
folgenden Ausruf an das Führerkorps des deutschen
Handwerks:

An die DAF -Walter und führenden Meister
des Deutschen Handwerks!

Der Reichshandwerkertag 1936 steht vor der Tür . In
enger Zusammenarbeit mit den Dienststellen der Partei , der
Deutschen Arbeitsfront und des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks sind die Vorbereitungen getroffen worden.
Frankfurt am Main , die Stadt des Deutschen Handwerks,
ist sür den diesjährigen Führerappell gerüstet.

Das Führerkorps des deutschen Handwerks hat nun¬
mehr unter Beweis zu stellen, daß die Arbeit der Hand-
Werksführung in den letzten Jahren erfolgreich gewesen ist.
Die Oefsentlichkeit sieht aus Euch! Von Eurem Auftreten
hängt es ab , wie das deutsch« Volk in Zukunft das Hand¬
werk wertet . Der Eindruck, den der diesjährige Reichshand¬
wertertag hinterlassen wird , ist bestimmend für di« Erfolg«

unseres ferneren Schassens . Daher erwarte ich , daß jeder
Teilnehmer durch diszipliniertes Verhalten zur Hebung des
Ansehens des deutschen Handwerks beiträgt.

Ihr DAF - Walter und führenden Meister des deutschen
Handwerks habt in den vergangenen Jahren Eure Pflicht
erfüllt . Unter teilweise erheblichen persönlichen Opfern habt
Ihr Eure Kraft darein gesetzt , die Angehörigen unseres

warum wollen Sie so leichtsinnig sein
ttnct lftrs i-Isut ungsscftüm clsr Zonns sus-
selrsn ? ks gibt clock» ftlivss . Wenn
man sicft vor jsclsr Sonnsndsstrsft-
lung gut mit klives - Orsms oclsr
mst dlivss - Ol sinreidt, ctsnn erftslt
man nstürlicft -scftöne t-isutbröunung.

I» lUiMs gesiegt!Nalmnda. Nuller »Iler Nlltter
Roman von Hans Heuer

24. Fortsetzung lRachdrua Verbote«»
„Bar willst du tun ? " fragte sie ihn.
„Ich werde sie beide vorläufig trennen . Miombo wird

in einem Zelt mit einem andern Askari Hausen . . . Tamaya
aber wird mit der andern Frau zusammen daneben wohnen.
Ter arme Kerl tut mir ein bißchen leid , aber hier Hilst nur
eine Radikalkur ! "

Es war also eine richtige Scheidung von „Tisch und
Bett"

, die Tom Prince da anordnete.
Tie Wirkung zeigte sich gleich am ersten Abend.
Miombo stand mit knurrendem Magen in der Nähe des

Zeltes, aus dem der Gesang der beiden Frauen ihm ihre gute
Laune verriet. Er konnte Hineinblicken in das Zelt und beob¬
achten , wie sie sich das Abendessen bereiteten . Unter Kichern
und Lachen wurde der Reis gekocht , wurden die Maiskolben
gebraten . Ter Tust stieg verlockend, anreizend in die Nase . . .

Und man durste nicht hinein!
^ Man mußte von draußen zusehen, wie die beiden
grauen es sich munden ließen.

Miombo hatte Herzweh . . . -
Als sich dasselbe Theater am zweiten Abend wiederholte,

sielt er es nicht mehr aus.
Er ging wieder zu Tom Prince.
„Bwana, gib mir meine Frau wieder ! " bat er.
„Das geht nicht, Miombo ! " lachte Tom Prince . „Du

bast selbst die Scheidung von ihr verlangt . Uebermorgen
sind mir in Kissaki . . . Da mußt du die Sache mit dem Be-
jirksamtmann in Ordnung bringen !"

Dem armen Miombo stand also noch ein dritter Abend
ohne Weib und duftendes Abendmahl bevor . Er schlich um
°as Zelt herum wie ein hungriger Tiger , der sich am liebsten
hnieingesiürzt und seine Beute an sich gerissen hätte.

Aber hinter dieser Absicht stand drohend der Befehl des
Bwana , der ihm jede Annäherung verboten hatte.

In Kissaki sagte Tom Prince:
. „Also , Miombo . mach' dich fertig . . . Wir gehen zum

Bezirksamtmann ! Der wird dich von der lästigen Frau be-
Ireien!"

Miombo blieb stehen.
„Vwana, ich will nicht . . . . ich will meine Frau wieder-

>en !"
Tom Prince setzte eine strenge Miene aus.
,Hör ' mal gut zu , Miombo , das geht nicht : Mal ja , mal

" . . . Ein Lmbascha muß wissen, waS er will ! "
--Ich weiß cs ja , Bwana ; meine Frau will ich ! "

„Tein Wille allein ist nicht mehr maßgebend . Du hast
> nicht mehr um dein Weib gekümmert . . . Es ist also be-
mgt, «in Wörtchen mitzuredcn . Du hast es schlecht behan-
> Wenn es nichts mehr von dir wissen will , steht«
»mm um dich , Miombo ! " ^Tamaya stand dabei und sah zu dem großen Mwmbo
!> «essen gutmütiges Gesicht sich in Bedrücktheit hüllte. Em
»as schadenfrohesLächeln zeigte deutlich, daß sic mit der
men Marter einverstanden war . , —

„Tamaya"
, wandte sich Tom Prince nun an sie . „Willst

« n Kerl wiederhaben ? '

Damaya war raffiniert . Sie machte eine lange Pause,
um den unbotmäßigen Ehegatten noch ein bißchen auf die
Folter zu spannen . Dann sagte sie ganz langsam:

„Ja , Bwana !"
Sofort veränderte sich Miombos Gesicht . Er strahlte vor

Freude , Glückseligkeit und Stolz.
Tom Prince lachte.
„Da , schau ' dir dein kleines Weib an , Miombo ! Es hat

dich gern , macht mit dir einen anstrengenden Marsch, ist be¬
reit , dir dein Essen zu kochen . Wenn ich noch einmal höre , daß
du Damaya schlecht behandelst, bekommst du eine tüchtige
Tracht Prügel ! Hast du mich verstanden ? "

„Ja , Bwana ! " grinste Miombo und zog beglückt mit
seinem jungen Weibe ab.

Von nun an regierte die kleine, zierliche Damaha im
Zelt Miombos . Regierte mit so diel Geschick, daß Miombos
Riesengestalt fast von ihr erdrücki wurde und kaum noch zur
Geltung kam. Aber er war 's zufrieden . . .

14.
Magdalene Prince war sich vollständig darüber im

klaren gewesen, daß der Marsch durch das afrikanische Land
kein Spaziergang sei . Sie hatte sich auf Anstrengungen ge¬
faßt gemacht, hatte damit gerechnet, daß auch Entbehrungen
nicht ausbleiben würden . Aber das geordnete , geruhige
Leben der zivilisierten Welt lag noch zu sehr in ihrem Fleisch
und Blut , als daß sie alle Schwierigkeiten so ohne weiteres
überwunden hätte.

Sie war tapfer . Sie biß die Zähne zusammen, ja , sie
lächelte sogar , wenn Tom Prince sie fragte , ob es ihr zuviel
sei . Sie schüttelte den Kopf und schritt mutig neben ihm
dahin.

In Kissaki hatte man die „ Sänfte " zurücklassenmüssen,
da nun der Marsch durch das Hochland mit seinem dichten,
unentwirrbaren Busch begann . Der schmale Weg, der hier
hindurchsührte , zwang die Safari , Mann hinter Mann zu
gehen . . . Für die Sänfte wäre kein Platz gewesen.

Einen großen Teil des Tages verbrachte Magdalene auf
dem Rücken eines Maulesels.

Dann aber blieb das Tier einmal , als es durch knie-
tiefen Schlamm ging , mitten im Morast stehen und war
weder durch Güte noch List oder Gewalt von der Stelle zu
bringen.

Ja , als Miombo ihm «inen tüchtigen Schlag versetzte,
machte es einen unerwarteten Sprung zur Seite . . .

. . . und Magdalene rutschte aus dem Sattel und landete
im Sumpf . Bis aus die Haut durchnäßt , mußte sie den Weg
fortsetzen.

Die Sonne trocknet« zwar ihre Kleidung im Handum¬
drehen . . . . aber sie hatte von dieser Minute an eine Ab-
neigung gegen Maulesel.

Dann erreichten sie am siebzehnten Marschtage den
Rupija -Fluß.

Es blieb ihr nicht« weiter übrig , sie mußte doch noch
einmal den Rücken eines Maulesel « besteigen, um hinüber-
getragen zu werden.

Tom Prince hielt selbst die Zügel des Tieres und führte
es zum steinigen Ufer hinunter.

So machte Magdalene zum zweiten Male Bekanntschaft
mit dem nassen Element : Das Maultier rutschte aus . Tom
Prince versuchte es zurückzurcißen, doch es gelang ihm
nicht . . .

Kopfüber ging die Fahrt in den Fluß hinein.
Magdalene konnte nicht schwimmen. Ter Fluß war an

dieser Stelle über zwei Meter tief . . . Die Situation war be¬
drohlich.

Tom Prince holte seine junge Frau wieder heraus.
Von nun an hatte Magdalene von Ritten auf Maul¬

tieren endgültig genug.
Eine Furt wurde gesucht , durch die der Uebergang über

den Fluß ausgeführt werden konnte.
Eine Kette von Askaris wurde gebildet , immer im Ab¬

stand von je einem Meter standen sie . . . , und Magdalene
wurde wie ein kostbares Bündel von einem zum andern ge¬
reicht.

Halsbrecherisch war das , fand sie.
Ein paarmal glitt ein Askari aus und landete mit seiner

Last im Wasser. Von beiden Usern begleitete solche Zwischen¬
fälle ein teils vergnügliches , teils erschrecktes Kelele.

Als der Fluß endlich überschritten war , atmete Magda¬
lene aus.

„Wenn das mein Vater gesehen hätte ! "
, sagte sie , als

sie hinter Tom weitermarschierte . „Er hätte es bestimmt
nicht sür möglich gehalten , daß das seine Tochter ist . . .

'

„In ein paar Jahren werden wir es leichter haben,
Magda . . . Dann wird eine Eisenbahn durch das Land
gehen. An der Küste beginnt man schon mit dem Bau . So¬
viel ich weiß , soll eine Linie ungefähr in der Richtung der
Hauptkarawanenstraße zum Tanganjikasee gelegt werden . . .
Später kommen andere Linien hinzu . . ."

„Bis es soweit ist , werden wir aber hübsch zu Fuß
marschieren müssen ! Wie weit ist es noch bis Perondo ? "

„Wenn alles gut geht, sind wir in zwölf Tagen da ! "
Es ging alles gut . Abgesehen von einem kleinen

Zwischenfall, der leicht ein böses Ende hätte nehmen können,
wenn Miombo nicht gewesen wäre.

Es war ziemlich am Schluß eines Marschtages durch die
Port , die Tornbuschsteppe. Der Weg war so schmal, daß die
Träger sich manchmal drehen und wenden mußten , um vor-
wärtszukommcn.

Wie immer schritt Magdalene hinter Tom Prince . Ge¬
folgt von Miombo.

Plötzlich sauste etwas an ihrem Ohr vorbei . . .
Sie fuhr erschrocken zurück , sah sich um . . .
Miombo deutele zur Erde.
Da lag eine Spuckschlange, die aus dem Gebüsch her-

ausgefahren war , direkt auf Magdalene zu . Miombo hatte
sie gesehen und blitzschnell mit dem Stock zugeschlagen, den
er trug.

Magdalene konnte Miombo nur mit einem Ricken
danken.

Der Schreck war ihr doch nachträglich ein wenig in die
Glieder gefahren.

(Fortsetzung folgt)
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Berussslaudes nicht nur organisatorisch zusammeuzuschmie-
den , sondern auch weltanschaulich, sozialpolitisch auszurich¬
ten und wirtschaftlich zu fördern . Kroß waren die Ausgaben,
die ich Euch stellen mutzte, und schwer lvaren die Wege, die
manchmal zu geben waren . Als treue Soldaten unseres
Führers seid Ihr Euren Berusskameraden allzeit Vorbild
und Ratgeber gewesen. Daß das deutsche Handwerk wieder
mehr und mehr zu Ehren kommt und die Anerkennung von
Partei , Staat und Volk gesunden hat , ist nicht zum kleinsten
Euer Verdienst.

Aber das Ziel ist noch lange nicht erreicht, und daher
gilt cs , mit noch größerer Zähigkeit , noch stärkerer Begeiste¬
rung , noch höherem Opscrsinn weilerzuarbeiten , damit das
Handwerk in sich gesunde und sich nicht nur als notwen¬
diges , sondern auch als wertvolle » Glied in die Volks,
gcmcinschast einfiige. Wenn ich Such also zum Reichshand-
wcrkcrlag nach Frankfurt am Main rufe , so geschieht dies
nicht, um ein Fest zu begehen, sondern zum Zwecke ernstester
Arbeit . Zahlreich sind die Probleme , die noch von uns ge¬
stellt Werve » . Nur dann , wenn ein einheitlicher Wille das
gesamte Handwerk ersaßt und zur Tat vorwärts drängt,
kann es uns gelingen , das große Werk zu vollbringen , zu
dem wir berufen sind.

Ter Leitspruch des diesjährigen Reichshandwerkertages,
„Arbeit und Ehre "

, weist daraus hin , daß das deutsche Hand¬
werk nur durch den Einsatz all seiner Kräfte und Fähig¬
keiten den Kamps mit dem Schicksal meistern wird , datz
weiter die Arbeit nur dann von Segen sein kan » , wenn sie
aufs engste mit dem Ehrbegriss verbunden ist . Tas Hand¬
werk kann in des Wortes wahrstem Sinn nur durch Arbeit
wieder zur Ehre kommen und , nachdem Weg und Entwick¬
lung durch die nationalsozialistische Gesetzgebung sicher-
gestellt sind , müssen die großen Rechte, die uns im Dritten

Reich eingeräumt worden sind , durch die selbstverständliche
und freiwillige Uebernahme noch größerer Pflichten aus
geglichen werden.

Ihr DAF Walter und führenden Meister seid mir dafür
verantwortlich , daß der Gemeinschaslsbegriss, den das Hand
werk aus der Vergangenheit herübergerettet halte , sich in
eine Leistungsgemcinschasi umsetzt, die den Weg für die
praktische Arbeit im Dienst des deutschen Volles sreimacht.
Ihr seid mir dafür verantwortlich , daß das Handwerk sein
Tun und Handel » ausschließlich von der nationalsozialisti¬
schen Idee leiten läßt und sei » Wollen und Wirken dem
Ausbauwerke unseres Führers dienstbar macht.

Ter Rcictishandwerkcrtag 1936 wird eine Reihe grund
legender Arbeusrichtliuien sür Euch bringen . Die größte
Jorge aber wird der Ertüchtigung unseres Nachwuchses ge¬
widmet sein . Ich erwarte von den führenden Meister» und
DAF -Waltern , daß sie die ungeheure Bedeutung gerade die-
sei Ausgabe voll erkennen und keine Mühe scheuen , um sie
zum Erfolg zu sichren. Darüber hinaus werden am Reichs¬
handwerkertag in zahlreichen Arbeitstagungen wcltanschau-
liehe , wirtschaftliche und soziale Probleme zur Erörterung
stehen, deren Kenntnis und Beherrschung sür jede frucht¬
bringende weitere Tätigkeit unentbehrlich sind.

Möge der Reichshandwerkertag , der im verheißungs¬
vollem Zeichen der gemeinschaftlichen Zielsetzung der Reichs-
betriebsgemcinschast Handwerk und des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks steht , die Früchte zeitigen, die ich von
dieser Veranstaltung erhoffe.

Möge das Fübrerkorps des deutschen Handwerks zei¬
gen, daß es gewappnet ist sür den Kamps um die Wieder¬
erstarkung unseres deutschen Volkes und damit auch die
Wiedergesundung des deutschen Handwerks.

W . G . Schmidt.

Schwa» ,sterne führt aus den rötlichen Arkturus im «und ivrlterhnl aus die tiefer im SW stehendeIunasrau. Diese und alle andercn Sterne werde » ^
lic» von dem Planeten Jupiter überstrahl, derim SSO stet" Am Juni ko »„„, er in Ovväuu »? ""
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nüberstrahlt , üvertrisst doch Jupiter selbst die belleachtmal an Helligkeit. Die Masse des Riclciiplancien

ist weit gröber als die doppelte Masse aller anderen uu . ? ""
zusammen, seine Dichte aber sehr gering , uaiuiia, „„ i ale^ >im Vergleich zu der d-S Wassers ( Dichte der Erde a,« 2 - '
Jupiters Aequatordurchniesser beträgt N2 0G , mwalso elsmal so groß wie der der Erde , sein polarer nur , » --»Die Plane,enkugcl ist stark abgeplattet , und zwar inw,sehr raschen Achsendrebung von 9 Stunden 50
sind 22 Jupitertage erst so lang wie ein irdi,cher

"
> aa » i„ .Jupitcriadr . d . h . die Zeit seines Umlaufes um die50 Tage weniger alS 12 Erdenjavre , eine Folge der
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Entfernung von der Sonne , die die der Erde »roß «,» » > medr -»§

See Sternhimmelim Juni 1SS8
Sonnenaufgang am 1 ., IS . und 30 . Juni bzw. um

4.10, 1 .03 und l .llli Uvr, Sonnenuntergang bzw. um
20 .32 , 20.52 und 20.51 Uhr. In diesem Jabre als Schaltjahre
tritt b,c Sonne schon am 21 . Juni ( um 152 Uhr) in das Zeichen
des Krebses, nicht , wie in gewöhnlichen Jahren , erst am
22 . Juni . Damit erreicht sic ihre größte nördliche Abweichung
vom Acquator im Betrage von 232 Grad , um sich dann wieder
südwärts zu wenden ( Sommersonnenwende, Wendekreis des
Krebses) . Ihre Mittagshöhe beträgt dann in Oldenburg 60 '/»
Grad , in Birkenfeld 632 und in Eutin 59 ' /, Grad , sie ist 16
Stunden 51 Minuten lang in Oldenburg Uber dem Horizont.
Längster Tag des Jahres! Mittagshöhe und Tages-
längc ändern sich im Juni aber so langsam, daß man praktisch
keinen nennenswerten Fehler gemacht hat, als man die Sonncn-
wendkeicr (Johannistag ) auf den 21 . Juni verlegte. Gerade
jetzt ist die TageSlä » gc besonders stark von der geographi¬
schen Breite abhängig . Sie beträgt am 21 . Juni an Deutsch¬
lands Nordgrenzc, etwa in Flensburg und Königsberg, 17
Stunden 10 Minuten, - dagegen im äußersten Süden unseres
Vaterlandes , etwa in Friedrichsbasen, nur 15 Stunden 55 Min .,
in Birkenscld 16 St . 11 Mi» , und in Eutin 17 St . 5 Min ., am
Acauator aber nur 12 Stunden . — Tie bürgerliche Däm¬
merung wächst in diesem Monat in Oldenburg auf 60 , ln
Birkenscld aus 52 und in Eutin auf 64 Minuten , die astro-
nomischc Dämmerung dauert in Oldenburg und in
Eutin während des ganzen Monats die ganze Nacht hindurch,
in Birkenscld aber erst vom 3 . oder 4 . Juni an . — Am 19 . Juni
findet eine totale Sonnenfinsternis statt, die aber
bei uns nur als partielle in die Erscheinung tritt . Etwa
eine Viertelstunde nach Sonnenaufgang schiebt sich dann der
Mond von rechts her vor die Sonncnschcibc. Tic größte Ver¬
finsterung wird gegen 52 Udr eintreten . Wir sehen dann über
den Nordrand des Mondes hinweg nur noch etwa ein Drittel
des Sonnendurchmesscrs unbedeckt . Wenige Minuten nach
6 Uhr ist die Verfinsterung beendet. Tie schmale Zone der
totalen Finsternis , die nur 100 bis 150 Kilometer breit ist, gebt
vom südlichen Miltelmcer über den Nordrand Kleinasiens und
das Schwarze Meer quer durch Sibirien weiter über Japans
Nordspiye bis weit in den nördlichen Teil des Stillen Ozeans
hinein.

Mondphasen : Vollmond am 5. Juni , letztes
Viertel am 12. , Neumond am 19 . und er st es Viertel
am 26. Juni . Am 4 . und 5. Juni steht die Mondscheibenahe
bei den bellen Sternen Jupiter und Antares.

Himmels« n sicht am Anfang des Monats um 23 Uhr,
in der Mitte um 22 und am Ende um 21 Uhr : Wegen der Hel¬
ligkeit der Sommernächte treten Milchstraße und schwächere
Sterne wenig hervor. Von den helleren Sternen fällt am Ost-
Himmel das sog . „ Tonimerdreieck" aus, ein etwa gleichschenk¬
liges Dreieck , dessen Spitze sehr nabe dem Ostdorizont von
Atair im Adler gebildet wird , während die beiden anderen
Ecken durch die höher in Ost und Ostnordost stehenden Sterne

Teneb (links) und Wega (rechts) gekennzeichnet werden.
Wega strahlt von den Dreien am hellsten . Absolut gerechnet,
d . h . wenn alle drei Sterne gleich weit entfernt wären , ist aber
Deneb weitaus der hellste . Teneb ist eben Hunderte von Licht¬
jahren . Weaa deren nur 26 von uns entfernt . — Der weiße
Stern nabe dem Horizont in NNW , den man gut erkennen
kann, obwohl er im Hellen Dämmcrungsvogen siebt , ist Ea-
pella im Fuhrmann. Rechts von diesem und höher siebt
man in NNO das IV der E a s s i o p e s a . — Ter große Bär
ist aus dem Zenit etwas nach Westen binübergerückt. Die leicht
gekrümmte Verlängerung der Verbindungslinie seiner drei

Funssacve üvertrisst (7 . 8 Millionen gegen 1,9 Millionen cm,meteri. Schon mäßig große Fernrohre zeigen Slreüen a» l >>.Plane,enscheive, die dem Jupiter -Aequator parauc w„Diese Streifen lösen sich in stärkeren Instrumenten in lebrwickelte Gebilde von wolkiger Struktur aus, die ihr Au- ,»/«»dauernd verändern . Ten Kern des Planeten , der durch dn-nverdeckt wird , können wir nicht erkennen. Schon das
Fernrohr zeig , die vier großen Monde, die den Planeren >m,kreisen . Der größte von ihnen , nach der Entfernung vomneten der Dritte , ist schon manchmal von unbewassneien «ui»»

'
gesehen worden . So glückte es mir . vor 33 Jahren itm j»
durchsichtigen Luft tropischer Meere niit bloßem -luae uu»Mühe wahr, » nehmen. Tie übrigen siinf der nenn luvn«monde sind nur in ganz großen Fernrohren sichtbar ->-« , llü»Mond läuft in nur 12 Stunden um den Planeten in ledr »ringem Abstande von dessen Oberfläche. Der achte und d,,neunte Mond bewegen sich rückläufig und mi , sehr großer «ngung ihrer Bahn gegen die Bahnen der andercn Mondeumden Planeten , und zwar in einem so großen Abstande daß ö,nabe der Grenze stehen , wo die Anziehung der Sonne' die de!
Jupiter üverwiegt . Ihre Bahnen werden dadurch sehr acliänund ändern sich dauernd . Vielleicht baden beide ursvrünalcägar nicht zur Jupiterwelt gehört und sind kleine Planeten ae.wesen , die der mächtige Planet einmal eingesangenhat.

Saturn geht anfangs gegen 12 Uhr, zuletzt zwischen Bund 24 Uhr aus : er steh , an der Grenze der Sternbilder d,zWassermanns und der Fische . Seine Helligkeit ist etwa gleichder der Sterne erster bis zweiter Größe, also geringer al« diealler im Vorstehenden erwähnten Sterne . — Andere Plane»»sind für daS bloße Auge nicht sichtbar , auch Merkur „ ich, ob.wohl er Ende des Monats 12 Stunden vor der Sonne aulgebl.
vr . L

Frühjahrsiagung des Generalpredigervereins
In diesen Tagen hielt der oldenburgische General¬

predigerverein seine Frühjahrstagung ab , die aus allen
Teilen des Landes stark besucht war . Eine Morgenandacht
in der Ga rn iso nki rche , die Pastor Th o rad e - War¬
denburg hielt , gab den Auftakt . Tie Verhandlungen waren,
wie üblich, bei Pape am Wall. Nach einem Bericht des
Vorstandes , der vom Vorsitzenden, Pastor Chemnitz,
Westerstede, gegeben wurde , erfolgte die zweite Lesung
der nach dem Vorbild der anderen deutschen Pfarrvereine
umgearbeiteten Satzung , die einstimmig angenommen wurde.
Zum Vereinssührer wurde einstimmig der bisherige
Vorsitzende PastorCheinnitz , We st er st » de, gewählt.
Dieser ernannte zu seinem Stellvertreter Pastor
Rühe , Oldenburg , zum Schrift - und kasse¬
wart Pastor üreve , Cloppenburg, zu dessen
Stellvertreter E . Ramsauer , Osternburg,
und zu weiteren Vorstandsmitgliedern Pastor All ihn,
Wiarden , Pastor vr . Ehlers , Oldenburg, und
Pastor Friedrichs , Oldenbrok.

Hieraus nahm Landcsbischofa . D . v . vr . Schöf¬
fel , Hamburg, das Wort zu seinem Vortrag:

„Religion oder Wort Gottes"
Ter Vortragende ging aus von den Angriffen , die von den
verschiedensten Seiten her seit etwa 150 Jahren gegen das
Christentum geführt werden . Vom Materialismus , der
Naturwissenschaft, der Geschichtswissenschaftund von anderen
Seiten wurden solche Angriffe vorgetragen . Alle diese An¬
griffe sind heute mehr oder weniger erledigt . Gegenwärtig
stehen wir vor einer neuen Angriffswelle , die von der Re¬
ligion selbst ausgcht . Seit dem Kriege kann man nicht
nur in Deutschland, sondern überall in der Welt beobachten,

Geflügelzucht
In den Monaten März , April und Mal werden normalerweise dle

meisten Küken erbrülel . well daraus dtejenlgen Hennen ausgezogen
werden, wclcv « siL zum Legen cm Früb - oder Spälheibst , we» völlig
auSgewaLlcn und » oll cnlwickelt, eignen und auch del guter Haltung
den L' inier über tvr Futter verdienen und die Aufwartung bezahlt
machen. Dieser Frühjahr war sür dt« Erdrütung mtt Klüsen keines¬
wegs normal , denn er Herrichten Kälte und Nässe vor . Glucken waren
sparsam und nur von den schwereren Nassen oder dam» gekreuzten
Hühnern zu erhalten . Tann aber war die naßkalte Witterung auch
bte Ursache der KllkcnsterbeuS unter den FiUvbrulcn . So wurden
» tele HUbncrballcr gezwungen. Brütet « zu Lohnbrulanstallen zu
bringen und die erballcnen EtnlagölUlen in logcnannlen KUlenbetmen
oder unter Kunstgluiken bet entiprechendei Erwärmung der Aufzucht-
raumer unter,ubrlngen.

In den kleinbäuerlichen Betrieben , die in unterem Land« vor¬
wiegend lteber durch Glucken brüten und die Küken sttbren lasten, wird
dteier Javr zwangsläultg die Brut solange btnauSgelchoben weiden,
dir Glucken vorhanden sind . Tie noch im Mai und Juni erbrUielen
Küken entwickeln sich del auier Haltung , sreiem Auriaus und nährstoss-
retchcm Beifutter auch lo . datz llc schnell legere» weiden . Wenn sie auch
nicht medr Var Weihnachten zu legen beginnen, dann aber bet guter
Winlerhallung lm Januar oder Februar.

Ein kreier Aurlauf dielet den KUken , dem Junggeslllgel und den
Legeueren die beste Abwechselung ln der Nahrung . Unter den käus-
llchen Futtermitteln gibt e« ketn solcher, welcher die Nährstoffe ln der-
senlgen ,-julammenlehung enlhäll , in welcher dar Gellllgel derselben be¬
nötig! . Wo lm angemesten großem, wenn auch gegen Raud ^ ug gut
umgllleilcn . lreten Aurlaus «ln Teil als Geflügelweihe und ein an¬
derer Teil zum ösleren Umgraden und Besäen mit Körnern geböte»
werden kann, sindet dar Geflügel dar denöltgte Grün und durch
Scharren dar gekeimte Körneifutler : daneben aber viele Würmer.
Larven . Fliegen und andere tierische Futtermittel , sowie dt« benötigten
mtneraltlchen Slolke . Stetnchen und groben Land . Tatz unser Hau« -
geflügel auch auf Körners»»« angewiesen ist , beweist schon dat Vor¬
handensein der « rarster, welcher dazu dient , die Körner zu erweichen,
bevor Ite tn den Magen gelangen , worin st» alidann m» Hilfe der
klelncn Slelnchen und der groben Sander , welch« von dem Geflügel
ausgenommen wurden , zermalmt oder zerrieben werden , um dann dom
Magensaft ausgelöst und dem Blut zugelUbrt werden zu können. Erhält
dar GcstUael keine Körner , dann « schlosst der Krops aur Mangel an

Tättgkctt . und dar Wohlbefinden der Tterer wird gestört. Neben Grvn-
und Weichsutler müssen derdalb unbedingt auch Körner tn ungekochtem
oder nicht ausgcquelltem Zustand « gereicht werden . KUke» und Jung-
geklügel müssen zwei- dir dreimal täglich körncrsutt « , zunächst tn
Grütze- oder Schroisorm , erballen . Legehühner erbalten Körner am
srühen Morgen und als letzte Mahlzeit am Nachmittag.

Wo ein Wetchsuttcr aus gekochten Kllchcnablällen und Mehl , Schrot
oder Kleie bergest-llt wird , sollte eine Prise Kochsalz oder Eblornalrtum
dazu verrühkl werden . Tie meisten Mineralsalze sind tn de » vslanz-
tichen und ttertschcn Futtermitteln Vorhände» . Wte schon gesagt, ist
eine Abwechselung >m Füller sUr dar Wobtbestnden und Gedeihen deS
Geflügels noiwendtg . Diese Adwechselung kann am besten m» den ver¬
schiedenen Pslanzcnarten geboten werden . Bet unbeschränktem AuSIäus
suchen sich alle GeslUgelarten dar ihnen belömmltchste SrUnsutter . Im
eingelriedtgte » AuSlaus wird dt- GeslUgelwetd« am besten m » GraS-
und » leelamen bell» . Um eine feste GrUnlandsläche zu erbalten , mutz
» te besät« Fläche zunächst abgesriedtgt werden . Auch mutz dar Grai,
wenn etwa Handbreit doch , zunächst etinnal mtt der Sense gemäht wer¬
den. Hühner und Puter , welch « gern scharren, laste man dann nur
zellweile daraus grasen , well sonst dle ganze Fläche bald wieder zer¬
stört werden würde . Anderer gern LütgenommencS Grünsulter bteten
UN» alle « odtarten . besonderr der Grünkohl , Salat , Runkel - und
Zuckerrllden lowte Mangold . Tiefe Pllanzen ltesern rechl zailcL und
weicher Blattgrün , dar geschnitten vom Geflügel auch restlos ausgenom¬
men wird . Neden diesen gartenmätztg angebauten Gewächsen dielen
un« « tele wild wachsenden Pflanzen , wt« Brennestel , Löwenzahn usw.
sowie dte dein, Gälen anfallenden Unkräuter , au« denen die gtsttgenKräuter : WolsSmtlch, Nachtschatten und Scdterltng berauSgelucht » nd
vernichte« werden wüsten, cdensall« bestes Grünsulter sllr unser Ge¬
flügel. Aller dctm Gcmistevutz und sonst im HauSdalt ansallcnde « b-
sall wird gekocht oder rol> gelchnttten oder tm Wetchsuner m» Mcbl ge¬stampft » nd veirlldrt vom Geflügel am beste » » nd nutzbringendsten aus¬
genommen.

Tte langersehnte Sonne wird un « hossentltch dald dt« notwendigeWärme dringen . An heißen Sommertägen ist aus dem Geslügelhoseauch sür Schatten zu sorgen . Da « Trtnkwast« soll dann stet « tm
Schatten stehen und ist däustger drunnensrttch zu erneuern . Bet Mtlch-
Illtterung an KUken Ist nur so viel frische Milch hin, » Nellen , datz Ne In
ganz kurzer Zelt »„ »getrunken wird . Wegen der starken Ungezteferver-
medrung tm Sommer IN sür Saudcrke » und Dc«tnsektt»n der Stal-
lungen zu lorgen . § g

daß sich der nationale Wille »nd das völkische Bewußtst !«
erhebt . Dieses rassische und völkische Momcnl wird nun iß,
manche zur Religion und stößt dann zum Anguss ge?c«
das Christentum vor . Wir stehen heute vor der Daisate,
daß man in sehr vielen Fällen religiös sein will , aber dal
Christentum ablehnt . Man kämpft also im Namen der Ri-
ligion gegen das Christentum ! Hier wird also geiz
deutlich Religion und Christentum voneinander umn-
schieden. In dieser Unterscheidung liegt ekwas Richtiges -
denn Religion und Christentum sind nicht dasselbe . gg
man muß direkt sagen : „ Christentum " ist nicht , Rcligm ',
sondern „Christentum " ist „ Wort Gottes " .

Religion und Wort Gottes haben manches gemeinscr
1 . Beide entstehen am gleichen Ort, nämlich an de
Grenze zwischen Gott und Mensch. Jede Religion »1
etwas aussagen über das , was jenseits dieser Gn -g
liegt . 2. Beide haben den gleichen Ursprung : «!
sind beide gewirkt „ von drüben her "

. Denn jede ?!<-
ligion " ist das passive Ergriffensein von dem , was jenstiii
der Grenze steht. Ebenso das Christentum ! Hier ist alle»
gestellt auf das Ergriffensein von der Gnade Gottes i»
Christus . 3. Beide sagen schließlich etwas aus über da-,
was jenseits der Grenze liegt.

Aber an diesem letzten Punkt scheiden sich nun mci
Religion und Christentum voneinander . Tas Elmstein»
macht an diesem Punkte halt . Tenn cs weiß « was >m
dem Gott , der von sich gesagt hat , er wolle „ im Verborgene«
wohnen " . Die Religion aber erkennt dieses „Hall " mÄ
an . sondern überschreitet die von Gott gesetzte Grenze , « e
versucht, das Dunkel auszuhcllcn mit Mitteln , die dies¬
seits der Grenze liegen . Daher kommt das ungcbeun
Bemühen des religiösen Menschen, den Gott im Dies¬
seits zu stellen, um zu wissen, was der Gott des Jenseits
ist . — Ter eine Weg , der dazu eingeschlagcn wird, ist dn.
der sagt : Blick in dich . Ter zweite Weg : Blick in die
Natur. Ein anderer : Blick in die Gesctiichte uM
Immer aber ist es ein Weg , der vom Menschen aus
gegangen wird.

Von allen Religionen aber unterscheidet sich d«
Christentum grundsätzlich darum , weil es nicht -Rcligwn -
sondern „ Wort Gottes " ist . Christus selbst ist dar - on
dessen , der ihn gesandt hat . Dieses Wort Gottes osscnbcm
uns , was jenseits der Grenze liegt — nämlich: Daß
unter Vater ist.

Die Ausführungen des Vortragenden , die bicr nur a-
gedeutet werden konnten , hinierlicßen einen tiefen Emoru
und riefen eine lebhafte Aussprache hervor , an der sich u.
die Pfarrer Roth, Ahlhorn , und Spitia, Jade , low
Herr Präsident I) . Or. Tilemann beteiligten.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Dinge wurde
Tagung von Pastor Rühe mit Gebet geschlossen.

Unter der Schirmherrschaft des Führer » des - e n
KrastfahrsportS , Korpssührer Generalmajor Hutmlcm.
statt« die ReichSjugendfUdrung, Amt sür körperliche - w '
am 11 .. 12. und 13 . Juli in GoSlar die „ Moior - J -uadn^
Har, " sür Krafträder und » raitrödcr mit ^ mnwagcn . -
Wettbewerb ist eine Geländefahrt durch den waldwcu «.
und bcslcbt aus folgenden sechs Einzelprüsuiiaen : - lar v
Meldeprüsung , Bergprükung . Technische Prüsuna . , !uo
ketts - und Ortentierunassabrt und einer Quertcldemw > - ^
gelassen sind nur Mannschastcn. und zwar da« icoc . ^
böcbstenS vier Dretermannschastcn entsenden, die
starten und durchs Ziel kommen milsien . Tic Mann, ^
den meisten Gutpunkten erbält den Wanderpreis de
des deutschen Kraft,ahrsportS , auch der R« chsi" acndsu °r->
tet einen Wanderpreis.

^ orst « d-ioumonn » Qormonio , äcklsr , Opel , C/ru, , Victoria
» inck »ocl« llor«, pr« i »>v« r1» Quolitö »» röck «r. Qönrtig , roklvngtz -kscjin-
gvngon . kintovrck von gobrovcsttsn Köcksrn.

»Lim. Ullleü
^ ockortztsr 5»rok « ä8 -
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Kleine Reise in den Süden
Von Hetno Körte , Oldenburg

vor Helgoland : Feld vor zerzaustem Himmel
Tie Glocke aus der Brücke bimmelt.
Ick, guck- nach der Uhr . Halb drei . . . Und immer

noch nicht geschlafen! Knurrend Werse ich mich aus die rechte
rcile , Kietze mit einem Ruck die Decke über die Ohren . . .
Ich schlafe, schlafe . . . schlafe! — schnarrt es durch mein
Gehirn . Immer von neuem . Minutenlang.

Umsonst . Gähnend räkele ich mich auf die linke Seite
und sänge an zu zählen . Mit äußerster Konzentration:
eins , zwei , drei . . . ! Bis fünfhundert rasselt die Zahlenkette
ah, - Wieder umsonst! Ganz wach liege ich jetzt aus dem
Kücken.

Ein strammer Südwest pseift im Getakel. Die Wände
knarren . Regen platscht aus Deck. Tie See schrei « und
gurgell.

Zwischendurch denke ich an den Hamburger Hafen : an
die mtcndcn Schlepper , die Ozeanliners , die letzten Segel¬
schiffe . . . Gerade bin ich aus der Reeperbahn angelangt.
Gelächter , Musik . . .

Ta hopst das Schiss zur Seite . — Dröhnend haut der
Kops gegen die Kojenwand . Das Waschgeschirr klirrt und
klappert . Tie Kosser poltern von einer Ecke in die andere.

Und dann wird es mit einem Male ganz still . Sogar
unheimlich still . Vorsichtig drehe ich mich um , äuge arg¬
wöhnisch durchs Bullauge und — fahre hoch : Helgoland
liegt vor mir!

In graublauer Dämmerung ragt der Fels in einen zer¬
zausten Himmel. Rundherum brodelt düsteres Master . Wie
flüssiges Blei. Und regelmäßig blinken di« Leuchtfeuer
drüberhin.
Visen »« : Etwas manierlich

Drei Tage haben wir Antwerpen hinter uns . Mit dude-
»gem Jahrmarkt , den gellenden Lichtreklamen. Ten heimlich
verschwiegenen Winkeln, den halbdunklen Schisferkneipen.
Ten Tiamanten und den vielen , vielen Arbeitslosen.

ebenso den Kanal und Englands klüftige Kreideselsen.
Lütten drin sind wir in der gefürchteten Biscaya.
Aber diesmal ist sie manierlich nnd wohlerzogen . Ganz

behutsam trägt sie uns durch die Dünung . Behängt uns
nur zuweilen mit Spitzen aus flatterndem Gischt. Die Sonne
lacht dazu , herrlich und ungetrübt . Und der Wind läßt zum
Zpaß ein paar duftige Lämmer über den Himmel lausen.
>Tder er spielt lustig mit der bunten Seemannswäsche , die
Moses gerade aushängt , lieber Luk drei und vier an kreuz
und guer gespannten Leinen.

Lben in den stählernen Wanten kleben Matrosen , putzen
und ölen , summen und flöten . Um ihre Köpfe segeln silbrige
Mövcn, die ansangen zu quäken, wenn Smutje Speisereste
über Bord wirft . Dann fallen sie ins Wasser wie große
schwere Wattebäusche.

Ich selbst sitze die meiste Zeit vor der Kombüse. Schäle
Kartoffeln . Nur bei Sonnenuntergang stehe ich an der
Reling und warte aus den grünen Himmelsstreisen . Wie
jeden Abend.
Tanger : Fakire fordern Tribut

Tie Barkasse schaukelt an Land . Vorbei an französischen
und englischen Kreuzern . Vorbei an leichten Booten mit
braunen Bengels.

Ueberall riecht es nach Teer , Master und verfaultem
Tang . Am Kai Gelümmel von bettelnden Jungen . „ Herre,
Herre ! . . . Ab nach Kassel ! ' . . . Die einzigen deutschen
Brocken.

Heißester Vormittag . In den Straßen schreiendes, sum¬
mendes Leben. Funkelnde Wagen . Bepackte Esel . Streu¬
nende Köter . Staub und Fliegen . Ein Schwarm Engländer
rauscht vorbei. Behängt mit „ echt ' orientalischen Reise¬
andenken.

Seöoras nnd Madames gehen auf den Wochenmarkt.
Gefolgt von dicken Negerweibern oder schlankenBerberinnen.
Tenen hängen große Körbe über den Armen . Smarte Ladys
hüpsen in kurzen Schritten über den Asphalt.

Gleich neben den Hauptstraßen menschenleere Gaffen.
Voller Winkel. Voller Geheimnisse. Nackte , weißgelbe
Mauerfronten, kleine , vergitterte Fenster . Verschleierte
ifrauen , rote, reichbestickte Pantoffeln an den Füßen . Ver¬
einzelt alte Mauren mit weißen Bärten . Vor den Casös
sitzen Männer beim Tee . Eifrig betratschen sie die letzten
Neuigkeiten.

Weiter — aufwärts ! Ziel sind die berühmten Gärten
der ehemaligen deutschen Gesandtschaft.

Vorher aber unvermeidliche Begegnung mit Schlangen¬
beschwörern und Fakiren . Eintöniger Gesang , dumpfer
Klang von Handtrommeln . Dazu verrenkte Tänze und
Schlangenwindungen. Doch eine Handvoll Silberfranken
erlöst.

Paradiesische Kühle umgibt mich . Oliven kriechen über
rote Erde. Zwergpalmen stechen in den tiefblauen Himmel.
Blumen und Sträucher giften in den sattesten Farben . Ernst
stehen Zvpresten in Reih und Glied . Und rundherum atem-
lose Stille Nur ein kleiner Wind raschelt durch das Laub.

I » einem maurischen East finde ich mich wieder . Ganz
richtig trinke ich den bitterbraunen Saft : Vor jedem Schluck
schüttele ich die Taste tüchtig um , damit der Satz mit-
kommt ! — Und abends bin ich im Kino . Da läuft ein Ftlm
mit Lilian Harvey.
Gibraltar : Affen geben Pfötchen

Rauchiger Hafen . Kohlen , Kriegsschiffe und Kanonen.
Trostlos graue Straßen . Hupende Taxen . Süßes , feucht-
warmes Wetter . ^ ,
^ Englische Offiziere , weiß gekleidet, schlendern lästig , das
Racket unter dem Arm . Mit viel Trara lösen sich Wachen ab.

Jazz -Rhvthmen purzeln aus offenen Fenstern.
Außerhalb der Tore lagern prächtige Gärten.

den knorrigen Stämmen uralter Lelbäume strahlt blau-
grüne Lee.

Hier geben die traditionellen Affen spazieren , fallen aus
Daumen , sitzen aus bröckligen Mauerresten und geben
Pfötchen.
» Im Strandbad an der Ostseite des Felsen- treiben
Tommies kindliche Spiele . Junge grauenkörper räkeln sich
braun in der Tonne . Di « Buden flaggen.

Rabat : Aus Moscheen nisten Störche
Das Schiff rollt vor Anker.
Rull Uhr dreißig . . . Vor zehn Minuten auf RabatReede angekommen!
Zauberhafter Sonnenaufgang . Mit goldumrändertenWolken. Davor Pillen und Moscheen, Mauern und Paläste.Aus dunklem Grün leuchten weiße Kuben . Am Fuße steilerFelsen steht eine rote Brandung . Die Kiesel an den Usernglitzern wie Edelsteine . . .
Nach dem Frühstück in die Stadt . Bewaffnet mitKamera , Papier und Zeichcnstist. Holperige Pfade hinausund hinunter.
Geduckt hinter blühende Kakleenhecken , windschiefe Lehm-Hütten, in denen die Nachkommen stolzer Eroberer vergehen.Hochragend über Häuser und Berge der alte Mulai -Hastan-Turm.
Weiler — auf sengenden Wegen . Von der „Porte de la

Prison des Ludaias ' blicke ich über die weißgebranntenDächer. Auf jedem Fleckchen säst nisten und klappern schlankeStörche . Zu Hunderlc ». Selbst aus den Moscheen. Märchender Tausend und einen Nacht werden lebendig . . . Immer
noch hängen sie über solchen Städten.

Ein blutjunger Araber , schön und edel von Gestalt,bringt mich in die Souks . Schmale , winklige Gaffen . Ge-
woge , Gedränge , Gefeilsche. Fliegenschwärme und Staub¬wolken. Schmutzige, stinkige Pfützen . Aber auch in ihnenspiegelt sich blauer , heißer Himmel.

Vom Fleischmarkt herüber kriecht fauliger Blutgeruch.
Klingelnd trippeln schwarze Wasserhündler mit prallenZiegenschläuchen. Surensänger , alt nnd blind , krüppeln bet¬telnd von Stand zu Stand . Lautlos schreiten wiegendeKamele.

In einer alten Kutsche , die eine stattliche Zahl von
Jahrzehnten aus den Rädern schleppt, rumple ich zumPalast des Sultans am Ende eines sonncnüberfluteten
Platzes . Ihm gegenüber blenden die weißen Wände der
Moschee El Sunna.

Kimftfihütze unter Gerümpel
Gerade in der letzten Zeit ist es häufig vorgekommen,

daß man unter alten Sachen , die lange unbeachtet aus¬
bewahrt wurden , wertvolle Kunstwerke entdeckt hat ; oft hatman solche an Orlen gefunden , wo man sie am wenigstenvermutet hätte . Vor einigen Wochen, so erzählt ein eng¬
lischer Kunstsachverständiger, kam zufällig ein Herr in das
Haus eines Bergmanns in Toncaster . Aus dem Kaminsims
erblickte er eine kleine japanische Base ; er nahm sie in die
Hand , um sie genauer zu betrachten. Tann sagte er dem
Bergmann , daß die kleine Vase Zehntausende von Mark
wert sei . Dabei hatte des Bergmanns Mutter das kost¬
bare Stück vor mehreren Jahren sür 50 Pfennige gekauft!

Ein verstaubtes Bild hing neben der Tür in einem
Pensionshaus an der See . Niemand achtete daraus , da es
Wertlos zu sein schien . ES war eingcrissen, Kinder hatten
es sogar als Zielscheibe sür ihre Wurfgeschossebenutzt. Eines
Tages aber sah ein Kenner das Bild und wurde durch die
wunderbare Art der Pinselführung aufmerksam . Nach sorg¬
fältiger Prüfung , auch durch andere Sachverständige , wurde
festgestellt, daß es ein echtes Werk von Gainsborough war.
Es wurde sür 110 000 Mark verkauft.

Nach einem kurzen Imbiß zurück zum Hase» und an
Bord . Langsam verschwindet im Rauch unseres Schorn¬
steins die Silhouette von Rabat . . . Buena noche ! Alle
Zaubersiadt am Bug Regreg!
Sevilla : Die schöne Carmen

Vieles findet sich hier wieder , was man in Marokko
verloste» hat : Dieselben traurigen Mondnächte , dieselben
Höse. Derselbe Fanatismus.

Einsames Schlender » die glühenden Straßen entlang,die widerhallen vom Geröll der Wagen . Entlang diese
stickigen Gasten , die geschüttelt sind vom Gekrächze handeln¬der Gemüseweiber . Bis mich die weilen Säulengänge des
Alkazar verschlucken . Die betäubenden Gärten . Die bläu-
lichen Zimmer , die erfüll» sind von der abgestandenen Welt
eines Carlos . . .

Stunden müssen vergangen sei ». Der Strudel der Men¬
schen wirs« mich gegen die Arena , wo unter Johlen , Pfeifen,
Klatschen pompöse Stierkämpse abrollen . Einer nach dem
andern . Ein halbes Dutzend.

Darüber senkt sich der Abend . Gewohntes Flanieren in
staubigen Anlagen . Unter schlanken Palmen . Mädchen mit
graziöser Mantilla wiegen lachend reizende Hüsten. Ewig
rauchende Burschen mustern sie . Weiß glänzen Augäpfelund Zähne.

In einer Weinkneipe esse ich zähe Eselkoteletts . Trinke
den würzigen Landwein . Irgendwo plärrt ein Grammo¬
phon melancholische Tangos . Spanische Weisen mit kasta-
gnettengcklapper.

Eine Seöorita setzt sich zu mir . Sie ist sechzehn , sehr
hübsch und ganz Carmen . Das Gesicht , umrahmt von schwe¬
rem duftendem Haar , trägt Züge leiser Wehmut . Tie weichen
Lippen schimmern feucht. Tie samtenen Augen sind von
einem Schleier zart umwobcn . . .

Die Ankerkette rasselt. Die Sirene heult . Ein leises Zit¬tern geht durch das Schiff. Dumps stampfen die Maschinen.
Tie letzten Hascnlichter tauchen in leichten Nebel. Mit ihnendie sonnigen Tage an blauen Gestaden.

Wenn alte Bilder auf diese Weise anS Tageslicht kom-
men , zeigt sich oft, daß die Leinwand morsch, die Malerei
rissig und geborsten ist . Aber es gibt außerordentlich ge¬
schickte Kunsthandwerker , die mit unsäglicher Geduld und
Sorgfalt Faden um Faden erneuern . Ein solches Wunder
erneuerte auch ein Bild , das in den Midlands gesunden
wurde . Es hing grau und unscheinbar in einem Mädchen¬
zimmer . Schließlich wanderte es in die Rumpelkammer.
Diese wurde aufgeräumt ; das Bild kam ans Licht und fes¬
selte einen Beschauer durch die rätselhaft anziehenden Augendes dargestellten Menschen. Ein echter Rembrandt im Werte
von vielen Zchittausenden Mark ! Ein and -rer Rcm-
brandt fand sich in einem Londoner Keller unter wertlosem
Plunder und wurde dann sür 120 000 Mark angckaust.

Auch einzelne wertvolle Drucke und kupferstichblätter
können hohe Preise erzielen. Obgleich die großen Kunst-
sammler sehr ausmerksam auch die kleinsten Kunstverstcige-
rungen verfolgen , entgeht doch manches ihrem Scharfblick,
und so glückt es mitunter einem Laien , Bildschätze auf
irgendeiner Dorfauktion , an der er zufällig aus einem Aus¬
flug vorüberkommt , billig zu erstehen. Es ist natürlich ein
gewisses Wagnis , Geld anzulegen , wenn man nicht genau
erkennt, ob das Ersteigerte sich als echt erweisen wird.

Renate spricht alle Leute an
Von

Per Ichwcnzen
Es war in einem Casö. Eine reizende junge Rot¬

blondine wird von ihrem energischen Drahthaarterrier an
einen Tisch in meiner unmittelbaren Nähe gezerrt . Immer
habe ich Rotblondinen sür eine besonders zarte und stim¬
mungsvolle und Trahthaarterrier für eine ganz besonders
intelligente Raste gehalten . Das doppelte Beispiel dieser
meiner Weltanschauung nahm — teils aus einem Stuhl,
teils auf meiner zu Boden gefallenen Mütze — Platz . Teils
puderte es die Nase, teils beschnupperte es mein Hosenbein.

Kinder und Hunde sind lebendige Brücken. Das Tier
war übrigens wirklich reizend . Ich begann eine freundliche
Unterhaltung mit der lustigen Slachelschnauze. Sie schnappte
fröhlich nach meinem Zeigefinger . Ter drohte sanft : „ Soll
das Hündchen aus Onkels Mütze sitzen ? '

Ein zierlicher Entsetzensschrei der Herrin war die Ant-
wort . „Renate , belästige den Herren nicht! ' Renate wurde
mit dem Strohhalm aus dem Limonadcnglas gezüchtigt,
mußte sich von meiner Mütze zurückzichen und „ bei Fuß'
gehen.

„Renate ist noch so jung ! Verzeihen Sie tausendmal,
mein Herr , Renate ist so schrecklich aufdringlich und spricht
immer alle Leute an ! '

Ich heuchelte Entsetzen. Das Gespräch war im Gange.
Soweit sich das von Tisch zu Tisch machen läßt . ES läßt
sich — in guten Formen — schlecht machen! Man müßte
irgendwie eine Form finden , oder der Hund müßte es
irgendwie einleiten , daß man sich zu der jungen Dame an
den Tisch setzt . Ich fand keine rechte Möglichkeit dazu . Nein,
ich kann mich doch nicht einfach da an den Tisch setzen!

Ein junger Mann , der schon zweimal die Tischreihe
abpatrouilliert hatte , konnte. Er murmelte lächelnd etwas

Die bezahlte Audienz
In der Nähe von Floren , sing einst ein Bauer , als er

im Fluß sein« Reusen hob, einen Hecht von besonders statt¬
licher Größe . Er beschloß, die Seltenheit dem Herzog zum
Geschenk zu machen, und begab sich mit seinem Fang nach
der Stadt und aufs Schloß , wo er einen Höfling bat . ihm
bei dem Fürsten eine Audienz z» erwirken.

Der Höfling brachte allerlei Einwände vor und war
durchaus nicht geneigt , der Bitte j» willfahren , bis der
Bauer merkte, woraus cs dem andern ankam. Er erklärte
also, er wolle gern , falls der Herzog sich durch eine Gegen¬
gabe erkenntlich zeigen sollte, die Hälfte davon dem Hösling
zukommen lasten , sofern dieser den Empfang beim Fürsten
ermögliche.

Mit herablassendem Wohlwollen wurde sein Wunsch

wie : „ Verzeihung . . . Platz frei ? . . . Gestatten ! ' Dabei trat
er Renale noch aus die Pfote.

Obwohl alles gegen den Jungen sprach, gefiel er mir
eigentlich ausgezeichnet. Breites , offenes Jungcngesicht,
braun , frisch , lachende Augen und Lippen mit Zähnen wie
eine Mundwasserreklame.

Ich konnte nichts dafür , daß die jungen Leute so laut
sprachen. Sie sprachen nach wenigen Augenblicken ganz un¬
gezwungen . Es schien eine Liebe aus den ersten Blick . Ich
Hörle, wie sie ihm ihre Telephonnummer nannte . Wilhelm
2460. Ich merkte sie mir . Warum ? Ich weiß nicht, aber sie
biß sich bei mir fest.

Plötzlich sah die junge Dame nach ihrer Armbanduhr
und stieß wieder ihren reizenden kleinen Schrei aus . Sic
kam zwanzig Minuten zu spät zur Gymnastikstiinde! Der
junge Mann wollte sie begleiten . Das ginge nicht, sie hält«
gar keine Zeit . Aus Wiedersehen , sehr gefreut , mal anrufen!
Weg war sie.

Der junge Mann zog sein Notizbuch und schrieb etwas
hinein . Seine Lippen schrieben die Silben leise mit . Tann
stutzte er , — besann sich, als ob ein plötzlicher Abgrund sich
vor ihm austäte . Er wiederholte leise ihren Namen und
starrte traumverloren gegen die Decke, als käme Hilfe von
oben. Seine Stirn legte sich in Falten . Er preßte die Faust
gegen die Schläfe.

Da tat ich eine gute Tat . Ich beugte mich zu ihm hin¬
über und flüsterte ihm zu, was er vergessen hatte : Wilhelm
2460.

Er sah mich verwirrt an , errötete leise, dankte und
notierte die Zahl . Mir aber war , als hätte ich eine Chance,
ein Erlebnis , ein Jahr meines Lebens und mehr verschenkt
Ich saß aus meinem Stuhl und fühlte mich immer älter und
abgeklärter werden . Ich war ein guter Mensch. Wenn Sie
die kleine Rotblondine gesehen hätten , würden Sie mir so¬
gar zugeben : ein sehr guter Menschi

erfüllt ; gleich daraus durfte er dem Herzog das seltene Ge¬
schenk überreichen. Der Fürst war überrascht von der Größe
des Fischs und bekundete unverhohlene Freude darüber , daß
der Bauer den Fang seinem LandeSherrn zugedacht habe.
Um sich sür die Gabe erkenntlich zu zeigen, ließ er dem Spen-
der hundert Kronen auszahlen , erstaunte aber nicht wenig,
als der Bauer bat , ihm auch noch hundert Rutenstreich« zu-
zudiktieren.

Auf die Frage nach dem Grund des sonderbaren Wun¬
sche- erzählte der Bauer von seinem Pakt mit dem Höfling,
und daß er die zweite Hälfte der fürstlichen Gabe , eben jene
Prügel , dem Hofmann zngedacht habe . Lachend willfahrte
der Herzog. Während der Hösling jammernd empfing , was
er sich auSbcdungen hatte , zog der Bauer fröhlich mit seinem
Geld« heim. 8c>,.
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Bei der EiescUscliast waren im Jabre IW I5k>i Anträge aus

5 2« 937 Lcvciic -vcrstcvcrungslunimc und 26 952 jäbr
liche Renten zu vearveiten . Ausgeiertig « wurden 1401 Policen
über 4 771 4S7 Levciisversicveiungssumnie und 26 952 s« ,«!
jährliche Rente . DerVersicveruiigsbeslaiid stellte sichtLndeI935 aus
16 390 Lebensversicherungen üver 36 232 273 Z?. L Versicherungs
summe und 137 Rentenversicherungen üver 103 377 Jahres
rcntc . Die Einnavmc an Prämien und Zinse » belies sich im
Jahre 1935 aus 1914 514 gegen 1751815 >A .« im Bor
jahre . Tie durchschnittliche Zinseiiinavme aus den Kapital¬
anlagen ist von 5,39 A im Vorjahre aus 5 9L gesunken . Die
Prämienreserven und Prämicniiverträge sind um 899 809 ,V. E
gestiegen und vetrugen am JavresschUlß 1680 370 Tie
Sterblichkeit ist günstig verlausen und ersorderte 50 A der hier-
sür rechnungsmäßig zur Pcrsügung siebenden Mittel . Ins¬
gesamt wurden sür Versicherungsvcrpslichtungen 354 373
gezahlt . Rach Ucberweisung von 158 043 Zst. or ( im Vorjahre
87 378 ZtzZtz) an die Gcwinnreserve der Versicherten verbleibt
ein Reingewinn von 34 928,22 .A .F . Hiervon sollen ION an
den geschlichen ReservesondS und lOOliOan den PcnsionS-
sonds überwiesen werden . Ter Rest soll aus neue Rechnung
vorgetragen werden . Tie Gesamtaktiva betrugen Ende 1935
8395 558 ZI!,« gegen 7 384 988 .§ >.« Ende 1934 . Tie Gewinn-
rescrve der Versicherten ist durch die Zuweisung des RechnungS
jadres und nach Abzug von 55 245 Z4,« Dividenden , die im
Geschältsiabre ausgezahlt wurden , aus 330 925 37.« gestiegen:
aus ihr wird im lausenden Jahre 1936 an die bezugsberech¬
tigten Versicherten im Osewinnvcrbanb x eine Dividende von
2K N der anteiligen Versicherungssumme und von 2K H der
gewinnverechtigtcn Prämienreservc , im (Oewinnverbande keine
Dividende von 3A der gewinnverechtigten Prämienreserve
auSgeschüttel.

Von vr . i » r . et rer . pol . K . Wuth , Sachverständiger
in Steuersragcn , Berlin W S

LlcuerrüastSnde begleichen!
Die Liste der säumige » Steuerzahler soll im Sommer 1936

erstmalig vcrösscntlicht werden . Eingetragen werden grund¬
sätzlich die Steuerpflichtigen , die am 31 . Januar 1936 mit vor
dem 1 . Januar d . I . sällig gewordenen und nicht gestundeten
Steuerzahlungen im Rückstände waren . Diesen Steuerpflich¬
tigen wird vom Finanzamt eine letztmalige Frist von zwei
Wochen sür Beseitigung ihrer Rückstände gegeben , die zur
Vermeidung der Eintragung einzuhalten ist.

Neue Einkommensteuerrate
Für die am 10. Juni sättige Vorauszahlung auf die Ein¬

kommensteuer 1936 wird in vielen Fällen bereits der neue
Einkommensteucrbeschcid sür 1935 maßgebend sein . Als Grund
sür eine Herabsetzung der Vorauszahlungen ist gcgevcnensalls
glaubhaft zu machen , daß sich das voraussichtliche Einkommen
1936 gegenüber 1935 um mehr als ein Aünstel , mindestens aber
um 1000 RM niedriger stellen wird . Bei der Festsetzung der
weiteren Vorauszahlungen da « das Finanzamt auch die bereits
am 10. Mär ; geleistete Vorauszahlung zu berücksichtigen.

Erstattung von Vorauszahlungen?
Ergeben sich aus dem neuen Einkommensteuerbescheid sür

1935 niedrigere Vorauszahlungen für 1936 , als bisher auf
Grund des Bescheids sür 1934 entrichtet sind , so kann , da der
neue Steuerbescheid keine rückwirkende Kraft HP . nicht bereits
Wege» der höheren Vorauszahlung am 10 . März eine Herab¬
setzung der weiteren Vorauszahlungen verlangt werden . Diese
Möglichkeit besteht vielmehr nur , wenn wegen voraussichtlichen
Einkommensrückganges im Jabre 1938 eine Herabsetzung der
sich aus dem neuen Steuerbescheid ergebenden Vorauszahlungen
beantragt werden kann . Eine Erstattung überzahlter VorauS-
zahlungsbeträge kommt — abgesehen vom Billigkeitswege —
vor Erhalt des Einkommensleucrbeschcids sür 1936 grundsätzlich
nicht in Betracht.

RcichS -Urkundensteuer ab 1 . Juli
Die neue RcichS -Urkundensteuer auf Grund des Gesetzes

vom 5. Mai 1936 ist vom 1 . Juli ab im ganzen Reich einschl.
der Länder zu entrichten , in denen bisher Stempelsteuer nicht
erhoben wurde . Gegenüber den bisherigen Stempelsteuergesetzen
sind wesentliche Acnderungen zu berücksichtigen.

Freigrenzen im Urkundenfteuergesrh
Urkundensteuer wird allgemein bei Rechtsgeschäften mit

einem Gegenslandswert bis 150 RM nicht erhoben . Miet¬
verträge sür Grundstücke , Gebäude und Räume sind bis zu
einer Jahresmiete von 900 RM , Ticnstvcrträge bis zu einer
Jahresvergütung von 3600 RM steuerfrei . Die Mindeststeuer
beträgt 0,50 RR ! .

Kaufverträge bei der Urkundcnsteuer
Für die Urkundensleucrpslicht kommen im wesentlichen

Kaufverträge nur bei Verkäufen von nicht selbst hergcstcllten
Waren an private Verbraucher in Betracht : die Steuer beträgt
5 v . T - Tie Steuerpslicht setzt voraus , daß ein Schriftstück mit
den wesentlichsten Vertragsbedingungen (oder gleichlautende
Schriftstücke ) von beiden Vcrtragsstcllen unterzeichnet oder nur
von einem Teil unterschrieben und dem anderen nach Kauf¬
abschluß zur rechtserheblichen Verwendung , nicht lediglich zur
Aufbewahrung ausgebändigt ist. Auch Auftragsbestätigungen,
Bestellscheine usw . kommen für die Steuerpslicht nur in Be¬
tracht , falls die wesentlichen Kausbedingungen sowie der erfolgte
Abschluß daraus zu entnehmen sind.

Nrkundensieuerpslicht bei AnstellungSvertrSgen
Für die Steuerpslicht bei Anstellungsverträgen in Höhe

von 1 v . T . der jährlichen Vergütung ( bei Anstellung aus un«
bestimmte Zeit ) ist beachtlich , daß eine steuerpflichtige Be¬
urkundung auch vorlicgt , wenn sich die wesentlichsten Vertrags-
bedingungen und der Vertragsabschluß insgesamt aus einem
Briefwechsel oder einem Austausch schriftlicher Mitteilungen
ergeben.

Abzugssähige Kundenspesen
Werden bei Kundenvesuchen in Gastwirtschaften Ausgaben

sür Speisen und Getränke lediglich aus dem Grunde gemacht,
um die wirtschaftlichen Beziehungen zu dem Gastwirt als
Kunden zu fördern , so können nach einem Urteil des Rcichs-
finanzboses vom 26. 2. 36 sür die Einkommensteuer absetzbare
Betriebsausgaben vorlicgen.

Provisionen bei der Umsatzsteuer
Provisionen , die an einen Vermittler , z . B . Handels¬

vertreter , gezahlt sind , können für die Umsatzsteuer , auch wenn
der Vertreter sie gleich vom Verkaufspreis einbehält , grund¬

sätzlich nicht in Abzug gebracht werden . Absetzbare durchlaufende
Posten bilden Provisionen an Vertreter nur , wenn sic im
Rainen eines anderen an den Vertreter abzusübren sind , z. B.
wenn der Verkäufer mit de », Kaufpreis eine Provision ver
einnahnit , die er i », Rainen des Käufers , der sie dem Agenten
schuldet , an den letzteren abzusühre » hat . Avzugssähig sind
dagegen stets Provisionen an Kouimissionärc , die die verkaufte
Ware im eigenen Ramc » , wenn auch sür Rechnung des ver¬
tansenden Unternehmers , wcilcrvcräußern.

« usivaiidsentschädigungeiibei Ehrenämtern
Bei einer engen Verbindung des Ehrenamtes in gewerb

lickien Organisationen mit der Ausübung des Gewerbes ge
hören die erhaltene » AuswaubSenIschädigungen . wie der Reichs
sinanzministcr sür Handwerkcrorganisationen entschieden bat , ; »
den — auch unisavslcucrpslichtigcn — Betriebseinnahmen . Die
Höhe der als Bctrievsavgaven absetzbare » Aufwendungen
richtet sich in erster Linie nach den darüber vorliegenden
Auszeichnungen : andernsaus soll die Finanzvebörde BeirievS
ausgaben in gemessener Höbe ohne besonderen RacvwciS an
erkennen (Bescheid vom 1 . 4 . 36 S . 2150 — 95 lll ) .

Der Schiffsverkehr aus dem « üstcnkanal bchtetl — » nscrer Voraus¬
sage entsprechend — sciuc steigende Tendenz tu der verstoßenen Woche
bet <voi» l7 . dts 23 . Mats . Die t » dieser Zeit auf dem Küftenkanal
einschließlich seiner Ncvcnkanäle beförderte Gelamtladung betrug 9715,5
Tonnen . Tas entspricht einem Tagesdurchschnitt von 1214,8 To . In der
Vorwoche, die auch bereits wieder eine Zunahme gebracht balle , waren
es nur 993 To . gewesen. Tic tägliche Steigerung betänsl sich also ans
251,8 To . oder 25 .4 Pzt . Ter bisherige Tagesdurchschnitt im Mai hatte
778,1 To . betrage» . Tamil verglichen brachte die Bcrichiswochc ein
Mehr von täglich 482 .7 To . gleich 59,5 V,l . Allerdings wurde der
Tagesdurchschnitt des Monats April immer noch nicht erreicht, der mit
18 >:i,7ö To . den der Bcricvtszeit um 588,98 To . gleich ,12,5 Pzt , Über¬
steigt. Tie sür Monat Mai «ciistchticßstch der Bericht» ,ei » errechnet«
Tagcsladnug beträgt S20,l To . Tas sind nur 51 Bit . der Aprillcisiung.
Ta aber der Verkehr weiter steigende Tendenz auswcisi, so wird sich
das Verhältnis bis zur » Ablaut des Monats noch etwas verbeßern.

Pom I . vis 23 . Mai gingen zu Tal im Großvcrkedr 23 gähne
<5 leer - und 48 Selbstfahrer <6 leer) mll zusammen 17S95 To . Trag-
sähtgke» und 18881,5 To , Ladung,

Im gletnvcrkcdr gingen zu Tal 18 Kähne <3 leer) und 117 Selbft-
sahrer t55 leer» mit zusammen 7829 To . Tragsahtgkcit und 2781 To.
Ladung . Tavo » kommen 931 To . aus den KUslcnkanal, 1745 To . aus
den Elisabcthsebn -Kanal und 25 To . aus den FrieSovther « anal.

Insgesamt ginge» im Mai bisher zu Tal 41 Kähne <8 leer) und
1K5 Selbstfahrer <61 leer) mit zusammen 25824 To . Tragfähigkeit und
13512.5 To . Ladung.

Zu Berg gingen im Großvcrkchr 34 Kähne <24 leer) und 52 Selbst-
sahrer <44 leer) mit zusammen 22181 To . Tragsähigkcil und 4181,5 To,
Ladung.

Im Kletnverkehr gingen zu Berg 15 Kähne <12 leer) und 128
Selbstfahrer 828 leer) mit zusammen 6788 To . Tragfähigkeit und 3549
To . Ladung . Tavon entfallen aus den Kllftenkanal 77 To ., auf den
Elisabethfehn -Kanal 3352 To . und aus den FrieSovther Kanal 128 To.

Tie Gesamlbergfahrt umfaßte 49 Kähne <36 leer) und 172 Selbst-
sahrer (72 leer) mil zusammen 28881 To . Tragfähigkeit und 7650,5 To.
Ladung.

Ter Gcscnntvcrkchr auf dem Kanal betrug 98 Kähne (44 leer) und
337 Sclbstsabrcr (133 leer) . Alle Schisse führten die deutsche Flagge.Tie Gesamltragsähigkcil betrug 53985 To . und die Ladung 21163 To.
Tavon entfallen auf de » Großvcrkchr 57 Kähne (29 leer) und 188
Selbstfahrer <58 leer) mit zusammen 38896 To . Tragsähigkcil und
14913 To . Ladung.

Ter Anteil des KlcinvcrkcbrS beträgt 33 Kähne <15 leer) und 237
Selbstfahrer <83 leer ) mil zusammen 13889 To . Tragfähigkeit und 6254
Tonne » Ladung . Tavon kommen aus den Kiiftcnkanal 1888 To . , aus den
Eltsabclhfcbn .Kanal 5897 To , und auf den FrieSovther » anal 145 T » .

In der Zeit vom 17 , bis 23 , Mai gcslallclc sich der Verkehr unter
Zugrundelegung der Ladung folgendermaßen : Tie Gesamtladung betrug8713.5 To . Aus den Großvcrkcbr kommen davon 8736,5 To . gleich 77,3
Prozent und aus den Klcinverkebr 1977 To . gleich 22,7 Pz ». Im Klein¬
verkehr komme » aus de » » üstcnkanal 4121 gleich 28,6 Pzt . den Slisa-
bclbsebu-Kanal 1509 To , gleich 75,6 Pzt , und aus den Friesovther-Kanal 56 To . gleich 2,8 Pzt . Aus die Gesamtlastahrt entfallen 6281,5Tonnen gleich 71,17 Pzt ., auf die Bergfahrt 2512 To . gleich 28,83 P » ,
Im Grotzvcrkchr gingen zu Tal 5152,5 To . gleich 59,13 P,t „ zu Berg
gingen im Grotzvcrkehr 1584 To , gleich 18 .18 Pzt . Im « leinverkedr
gingen zu Tal 1819 To . gleich 12,84 Pzt . und zu Berg 928 To . gleich
18,65 P,l.

Hinsichtlich der einzelnen Güter , die bisher im Mal gefördertwurden , ergibt sich folgendes Bild (die Zahlen in Klammern geben die
in der 3, Maiwoche beförderten Güter wieder) :

ES gingen zu Tal im Großverkchr 5221 To . Kohle (2977 ) , davon
683 To . Braunkohle . 738 To . Koks ( 127 ) . 585 To . Düngemittel , 55 To.Lebens- und Genußmittcl , 358 To . Eisen und Eisenwaren einschl . Ma¬
schinen (264 ) . 885 To . Zement und Trab <535 To .) , 1841 To . Steine
(558 ) und 591,5 To . sonstige Güter lll,5 ) .

Zu Berg gingen im Großverkehr 95 To . Getreide. 115 To . sonstig«Lebens- und Genntzmiltel <25 To .) , 45 To . Futtermittel , 65 To . Gru¬
benholz. 78 Io . Papier und sonstiges Holz, 50 To . Eisen und Eisen¬waren einschließlich Maschinen, 2471,5 To . Alteisen bzw. Schrott <1367Tonnen ) , 286 To . sonstige Metalle <107 To .) , 85 To . Nies und Tand
(85 To .) , 782 To , Schwefelsäure, 15 To . Oele und 182 sonstige Güter,

Im Kleinverkcbr gingen zu Tal 65 To . Kohle, 202 To . Koks <202 ) ,793 To . Tors (235 >, 281 To . Torsstrcu <175 To .) . 26 To . Getreide, 25Tonnen Busch <15) , 95 To . sonstige Lebens - und Genußmittcl <35 ) ,55 To . Papier und sonstiges Hol, laußcr Grubenholz ) , 13 To . Eisen-und Eisenwaren einschl . Maschinen, 48 To . Zement und Troß <48 >, 863Tonnen Sieine <I32) , 32 To . Kies und Sand (32 ) und 483 To . sonstigeGüter <175 ) .
Zu Berg gingen im Kleinverkcbr 18 To . Düngemittel <181, 95 To.Getreide <75) , 1179 To . sonstige Lebens- und Gcnußmtttel <384 ), 61 To.Papier und Holz, 128 To . Metalle <25) . 184 To . Sieine , 1218 To . Kiesund Sand <267 ) , 38 To . Schlacken und 740 To . sonstige Güter (247 ) .

Tie in der gestrige» zweiten Börsenstunde etngetretene scste Haltungsetzte sich auch zu Beginn des heutigen TagcS am Aktienmarkt Wetterfort . Tabei konnten eins«« Speztalwerlc beachtliche Kurssteigerungenerzielen. Im allgemeinen wurde das Geschäft mehr von der berufs¬mäßigen Spekulation getragen , da Nundenauflräge wenig zu verzeich¬nen waren . Tie Umsätze waren insolgedeßen zu Anfang nicht sehr um¬fangreich. Bevorzugt waren vor allem einige Elcklrowertc von denen
Licht und Kraft Mi « 3 Pzt . die stärkste Steigerung erzielten . Siemensbelferten sich um 2- . und Elektrizttäis -Liclciungsgeselllchaft um 1" . Pzt.GeSfürel 1>/ . höher. Tie Farbenaktic letzte mit 137 »/ . um 1'/< Pzt.befestig, ein. Auch Linoleumwerlc waren wieder beachtet: üonti Lino¬leum 1, Deutsche Ltnoleum 1' . Pzt . fester. Sonst Gumml setzten um9 >/ , P » . höher ei » . Von sonstigcn größeren Veränderungen sind nochTcutscher Etscnhandel , Fcldmüble und Junghans mit einem Gewinnvon 18 >, Goldschnitt» mit plus 18 , und Dortmunder Union mit plusI ' / , Pit . zu erwähnen . Westdeutsche Kaufbos zogen um 1 Pzt . an.Daimler waren weiter um lr -, gebessert, Dessaver Ga « plus ' Zu denwenigen angebotenen Werten gehören unter anderem Buderus , Rhein-stahl und Ntcdeilausttzer Kohle. Am Rentcninarkl cröfsneie RcichSalt-
besttz mil 115,80 nach 1158,.

». 160, Landbutter 135 - 148 , Rindfleisch 70- 188 . Schweinefleisch80- lKalbfleisch 88— 188 , Hammelfleisch 80- 188 , ger . Speck 188 , Flomenger, Mettwurst 90— IM , Lcberwurft 88— IM , »rlsche Mettwurst 98- 1Rotwurst 68—88 , Eler Stück 8— II . Hühner Stück 280—308 su

Hähnchen — . »ahme Enten « tück 288 —388, Kaninchen Stück lB ^neue Kartoffeln Pf » . 17—28 , alte Kartoffeln 4—4' ,. SpargelSteckrüben 6. Mairüben 15, Wurzeln 7- 18 , Zwiebeln 15 Lchalou ^ ^
Wtrstngkovl - , Rotkohl '28 - 25 , Weißkohl Pf » 15- 28. KohliH A
Blumenkohl Kops 48 —58, Salat 10— 15, Svlnal Pfund , 5 '
15—28 , Pötcee Bd . 15 . P -tersllle 18 . Ir , Aepfel Pfd . 28- 38
48 , Gurke» — , Nirkschc » Pfd . 35 — 48 Tomaten Pfd . 48 , Rhabaid» >aKirschen — , Radieschen Bund 5 , Honig Pfund 128 —138
Honig Pfd . 158 - 168 Rp, „ Tors 48 Hl , 18- 11 RM , Beste « Ott bäd . »Rasterung . ' " "

Leer, 27 . Mat . Zucht - und Ru « Viehm - rkt. « roß- tedm»,»Auftrieb : 178 Sllick. Auswärtige Käufer wenig vertreten 1 » ori , zcavt » ktsti RM , 2 . Sorte 450- 525 RM . 3. Sorte 388 - 425 RM s »»und » icdcilragcnde Rinder 2 , Sorte 358— 458 RM . 3 Sone 27g
358 RM , fährigc Bulle » 2 , Sorte .388- 188 RM , 3 , Sorte lnO- Kit « «Kälver di« zu zwei Wochen 16—48 RM . Gesamncndcn, rudiae « cu.schäst . Ausgesuchte Tiere üver Rost, . — Kletnvtehmarkr.
Handel mittel . Ferkel bis 6 Wochen 14 — 16 RM , von 6—8 Mauü,
15— 18 RM , Läufer 38— 58 RM.

Bremen , 27 . Mai . Schlachtvieh mark,. (» Mlltchei vlibma,»bericht üver den Rinder - und Klelnvtehmarkt .) Rosterung für za ä.
Lebendgewicht in RM . Die Preise find Marktpreise für nüchternwogene Tiere und schließen fämlltche Spesen de « Handel» , h s,aiFracht . Markt - und Berkausskosten, Umsatzsteuer sowie den naistit,̂ »Gewichtsverlust ein . Austrieb : 185 Rinder , darunier 16 Echsrn ^Bullen , 64 » übe. 21 Färsen , Zum Schlachthos direkt. 24 Kühe

'
,««Kälber , , » m Schlachthos direkt 5 , 187 Schafe. Lebend ausaekübr, a «IOder , 48 . . - - " " - -

Ochsen
«36 ».
bis
andere
bi» 42 <I4>, 3. Lämmer , Hammel und Schale, ä) Lämmer

"
unUmnma , 46 - 58 <43,. l» 43- 47 >24 ), c> 38- 48 «28 >. b ) Schafe: «) 38- Z5 ,ii>Marktverlaus : Rinder vertellr , Kälber mittel , Schafe langsam.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Augsburg Goll -Australien 26 IPort Kcmbla nach Shdne » — Elbe heimk. 26 . 5 . Ehrst,oval nach Am-wervcn — Este heimk. 26 . 5 . Hamburg — Franken Oftasten 27 5 Dtln-kirchen nach Port Said — Fulda heimk. 27 . 5 . Pokohama nach «ede— Havel heimk. 26 . 5 . Rotterdam nach Hamburg — Main heimk r:5 . Shdne » — Minden Kuva -Golfh . 28 . 5 . Tampico nach Gaiveston -Potsdam heimk. 26 . 5 . Palma d . Mall , nach Cartagena — Schleim»hetmk. 26 . 5 . Maranhao nach Leixoe« — Schwaben heimk . 22. 5. Seanle— Wefer Wcstk . Rordam . 25 . 5 . Crtstobal nach Lo « Angele«
Hamburg « merila -Llnle «einschließlich Deuifch-Auftral- nn » Ko«mo«.Linien .) Ostküslc Nordamerika und Golfhasen : S ». Louti auig . 26 kvon Galwah nach Halifax — Rcwhork ausg . 26 . 5 . in Neuhoik -WaSacnwal » heimk. 26 . 5 . Seillh -Fnseln paff, nach Bremen — Sest-tndien , Mittelamerika : Cordtllera heimk. 25 . 5 . von Crtstobal nachCartagena — Westküste Südamerika : HermonthiS heimk . 23 . 5. in Bei-paratso — Ammon heimk. 26. 5 . Vltsstngen paß . nach Nordenham-Bochum heimk. 26 . 5 . von Buenavenlura nach Crtstobal — Poseidonausg . 25 . 5 . von Magallanc « — Südafrika , Australien , Riederl.-Zudie » '

Magdeburg heimk, 26 . 5 . von Melbourne — Cassel heimk . 25. 5 donColombo nach Port Said — Halle heimk. 26 . 5 . Oueßan« Paß nachLe Havre — « urmark heimk. 25. 5 . von Batavia nach Tiilatsap — ckt-asicn: Assuan 26 . 5 . von Crtstobal nach Lo « Angeles — Rheinland an4a
26 . 5. ln Pon Said — Ruhr auSg . 26 . 5 . Point de Galle paß. nachPenang — Tramptahrt : Iserlohn ausg . 26 . 5 . In Sania FH.

Hamburg Südamerckantsche Dampsschtssahri» ,Gesellschaft . Ca » Ai-cona ausg . 26 . 5 . Madeira vaß . — Antonio Delstno ausg . 27. 5. i»Rio de Janeiro — General San Martin ausg . 27 . 5. ln Vigo -
Elvana 26 . 5. von Bahia nach Las Palmas — Amaffta 26. 5. vonMadeira nach Bremen — Jiaurt ausg . 27 . 5 . Kap FtnINerre vaß. -
Naumburg ausg . 27 . 5 . Oueßant pass . — Paraguay heimk . 28. 5. t,Buenos Aires — Rio de Janeiro ausg . 27 . 5 . Madeira Paß. — Tau-nuS heimk. 26 . 5 . in Buenos Aires — Wttram auSg. 27. 5 . in So,,Werve» — Touristenreise : Monte Rosa 27 . 5. in Privolts — . «ich,du« h -Frend - - .Re1Ic: Monte Sarmtento heim«. 26 . 5 . In » overvtk.R»d . M . Eioman jr . Mttlelmeer - Linte. Barcelona deimt. 24. 5. tiPalermo — Capri heimk. 24 . 5 . in Livorno — Cariagena ausg. 24. !.in Savona — Carania heimk. 22 . 5 . in Catania — Girgenli 23. 5. »«,
Danzig nach Eststerg — Lipari ausg . 25 . 5 . von Barcelona nach Genu»— Livorno heimk. '25 . 5 . von Neapel nach Bonn — Malaga - uSg. A.
5 . Ftnisterre pass, na» Malaga Sastellon heimk. 25 . 5 . Leixoe » »eff.nach Hamburg — Palermo heimk. 22 . 5. in Valencia — Proctda deiml
28 . 5. ln Valencia — Spezia 25 . 5. Dover dass , noch Hamburg -
Tarragona ausg . 24 . 5 . In Kolka — Trapani heimk. 25 . 5 . in Barcelona.

Teustche Asrtka-Ltnien . «Woermann -Ltnte — Deuttche OIl -Afitte-Linie — Hamburg -Bremer Afrtka-Linte .) Westafrika: Tübingen heimk.
23 . 5. in Port Genltl — Ltvadta heimk. 25 . 5. Ftnisterre hass. -
« olkram auSg . 25 . 5 . Vlilstngen vaß . — Süd - und Oftafitka: TcmPniheimk. 25 . 5 . von Pari Sudan.

Deuttche Dampflchiksohrl« Gesellschaft „Hansa", Bremen. Frauenfelt
ausg . 26 . 5 . von Tiedva — « ltensels 27. 5. Hamburg — Set-rf-u N.
5 . Bremen nach Hamburg — Lahneck ausg . 26 . 5 . von Saniander -
Ltchlenfel« ausg . 25 . 5 . Gibratlar »aß . — Neuenfel« » eiml. 26. 5. Gi¬braltar vaß . — Slahleck 26 . 5 . Lissabon — Werdenfel» ans, . 25. i.
von Jamnagar.

DamvstchstfahrtS Gefellschost „ Reptun ", Breme« , « chille« 27. 5.
Rotterdam — Ajax 26 . 5 . Valencia nach Vorlage» » — Apollo 26. i.
London nach Bremen — Bacchus 26 . 5 . Emmerich haß . nach Köln -
Bellona 27 . 5 . Lueßank paß . nach Antwerpen — Lollar 27. 5. Rostock
— Continental 27. 5 . Königsberg — Cgeria 27 . 5. Rotterdam nach
Stettin — Ettn 27 . 5 . Bergen nach Aalesund — Euler 27 . 5. Santander
— Feronfa 26 . 5. Hollenau paß . nach Bremen — Gauß 26 . 5. >«>-
werden — Heclor 27 . 5. Varberg — Helio« 27 . 5. Oueßant haß. noch
London - Han « Carl 26 . 5 . Kopenhagen nach Köntg»berg — Hestio
26 . 5 . Barcelona — Jason 27. 5 . Köln — Juno 27 . 5. » tel nach » »-
ntgsbcrg — Krono « 27 . 5. Leixoe« — Lcda 27 . 5. Rotterdam nach Slei-
« n «Dock) — Leander 26 . 5 . Gdingen nach Riga — Luna 26. 5. Em¬
merich paff, nach Köln — Mercur 27 . 5 . Rorrköplng — Mino« 27. i.
KöntgSberg — Nevlun 26 . 5 . Danzig nach Rotterdam — Neuen « 26. 5.
König- berg — Neplun 26 . 5 . Danzig nach Rotterdam — Nereu« 26. 5
Slettin nach WtSmar — Older « 26 . 5. Oueßan « paß . nach Annoechin
— Lrest 27 . 5 . Rotterdam nach Köln — OSkar Friedrich 27. 5. Stetst"
nach Hamburg -Altona — Pax 27 . 5. Brunsbüttel paß . nach Kopen¬
hagen — Phacdra 27 . 5. Rotterdam nach Köln — Phoedni 26. 5. Rot¬
terdam nach Königsberg — Pluto 26 . 5. Kopenhagen nach Gdingen —
Priamu « 26 . 5 . Ememrtch Paß . nach Köln — Rhca 26. 5. Köln noch
Rotterdam — Schichau 28 . 5 . Elbing nach Rotterdam — Themt« 26. 5
Brunsbüttel paff, nach Nöntärberg — Sirius 27 . 5. Hamburg — r »st"
27 . 5. Köln.

Argo Reederei AG, Bremen . « Ik 26 . 5. Riga na« Danzig - «mtsto
27 . 5 . London — Butt 27 . 5. Antwerpen — Elster 26 . 5. HoUenou »oss
nach Bremen — Erpel 27 . 5 . Kolk» — Fink 26 . 5. Reval nach S -llom
— Greis 27 . 5 . Hamburg nach Hüll — Meise 27 . 5. Hamburg nach
Boston — Optima 28 . 5. Raums — Orlando 27 . 5. Rottordam -
Ostara 26 . 5 . Reval nach Leningrad — Schwan 27 . 5. London nach
Bremen — Sperber 27 . 5 . Kopenhagen nach Antwerpen — « ifurgi«
27 . 5 . Riga.

Oldenburg « or,ugtestsche Dampkschifl« « hederei, H - mdur«. Sedtst«
heimk. 26 . 5 . Höh« von Ltßabon paß . — Porta heimk . 26. 5. in Sc»«'
blanca — Laroche 26 . 5 . von Laroche nach Tanger — Sedu 26. 5. »«"
Lporlo nach Ltßabon.

Echifl» verkchr in Brake <Pier und Hasen.) Moi- rsegleiverkehr.
gekommen: . Marl «- leer von Bremerhaven , . Emma Oltmann̂ m»
Stückgütern von Hamburg <» >» Nordenhams , »Lust« Bergmann >»
von Bremen . Abgcgangen : . Emma Lllmann » - nach 28 To . Teueni-
löschuna na» Bremen . . Luise Bergmann - mit 258 To. Roggen »
15 ' . To . Mats nach Rendsburg , . Marie ' mit 5 To. Roggen nach 2«»
Letchtcrvcrkedr. Angekommen: . M .nden 37 ' leer von Breme" .
gangen : . Minden 37 ' mit 258 To . Roggen nach « aßet, . Minbe » «
mit 250 To . Roggen na» « aßet . Damvfeiverkehr : e« wurden wc«
Ankünfte noch « bringe verzeichnet. Pter der Fett -Raflineiie.
letchlerverkcdr. Angekommen: 26 . 5 . . Marga " mit 188 To. SrmE
von Bremen . Abgcgangen : 26 . 5 . . Marga - leer nach Bremen, »m
fackbeber an der Schrägpter und au« Waggon« wurden autzeroem t
Mtndence Leichter beladen.
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